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Ginter Rapior (Tel.: 0611/3802-740 - E-Mail: grapior@hsl.de)

Finanzkraft - Begriff, Bedeutung, Bestimmung

Die regelmafig starke Resonanz, die Publikationen vergleichender Ergebnisse der Finanzstatistik ber die Medien in der Offentlich-
keit finden, st nicht zuletzt Ausdruck des universelien Wunsches nach Vergleich und Orientierung. Welches Land ist am wohiha-
bendsten, welche Region steht am besten da, wie entwickelt sich die Finanzkraft einer Gemeinde im \ergleich zu ihren Nachbarge-
meinden . . .7 Davar aber bestelit ein fur die Staatsverfassung grundiegender, formaler Badarf an vergleichbaren, finanzstatistischen
Ergebnissen dber die Gebietskorperschatten, dersich aus den grundgesetziichen und landesverfassungsrechtlichen Geboten des A-
nanzausgleichs herieitet. Durch akt uelles Urteil des Bundesverfassungsgerichts wurde der Gesetzgeber verpfiichtet, bis Ende des Jah-
res 2002 die verfassungskonkretiserenden und verfassungsergnzenden allgemeinenMaBstabe fir die Verteilung der Umsatzsteuer
und des Finanzausgleichs zu bestimmen. Eine zentrale Bedevtung erlangt hierbei die inhaltiiche Festlequng des Begriffs der JFinanz-
kraft” (GG Art. 107 Abs. 2), die tber den Ldnderfinanzausgleich hinaus auch die Regelungen der Lander zum kommunalen Finanz-
ausgheich nicht unbertihrt lassen kann. Der Beitrag resimiert das aktuelle Urteil des Bundesverfassungsgerichts in Hinblick auf den

Begriff der .Finanziraft”, reflektiert ihre Bedeutung und stellt erste Uberlegungen zur Messung der Ainanziraft an.

Finanzkraft - eine unbestimmte Norm

Die Beurteilung der finanziellen Leistungsfahigkeit von Ge-
bietsktrperschaften ist eine der grundlegenden finanzpoliti-
schen Fragestellungen, deren Beantwortung mit finanzsta-
tistischen Methoden und Daten versucht wird. FOr einen -
derativ verfassten 5taat gewinnt die objektive, valide Mes-
sung der finanziellen Leistungsfahigkelt der Gebletsktrper-
schaften, als Basis einer gerechten oder zumindest angemes-
senen Vertellung der Finanzpotenzen, grundlegende und
existenzsichernde Bedeutung. Streng genommen ist diese
Anforderung nur unter ausgewogener Einbeziehung aller
Einnahme- und AusgabegréBen sowie einer Struktur-, Auf.
gaben- und Vermtigensanalyse aller Gebietskdrperschaften
zu erfullen. Ein solcher universeller Ansatz ist durch seine
Komplexitat der politischen Praxis nicht zu empfehlen. Prag-
matisch richtet sich in diesem Zusammenhang daher ein
starkes Interesse auf den interinstitutionellen Vergleich des
Zuflusses an finanziellen Mitteln. Dieser pragmatische An-
satz hat dber die Einfuhrung des Begriffs der Finanzkraft
auch Eingang in das Grundgesetz gefunden. S0 bestimmt
Art. 107 Abs. 2 zundchst: ,Durch das Gesetz [das den Lin-
derfinanzausgleich regelnde Gesetz; Anm. des Autors] Ist si-
cherzustellen, dass die unterschiedliche Finanzkraft der Lan-
der angemessen ausgeglichen wird; . . .” Dann allerdings
verldsst das Grundgesetz diesen pragmatischen Pfad, indem
es auch den Begriff des .Finanzbedarfs” einfihrt: .. .. hier-
bei sind die Finanzkraft und der Finanzbedarf der Gemein-
den (Gemeindeverbdnde} zu berlicksichtigen.” Diese Be-
trachtung konzentriert sich auf den primaren Ankndpfungs-
punkt des Finanzausgleichs, die unterschiedliche . Finanz-
kraft” der Gebletsktrperschaften.

1)¥gl. Siekmann, Dr. Helmut; in: Sachs, Dr. Michael [Hrsg ]; Grundgesetz, Kom-
mentar; 2. Aufl,, Manchen 1899, 5. 1974,

2] ¥gl. Pagenkopf, Hans; Der Finanzausgleich im Bundesstaat, Stuttgart 1981,
5. 185,

3) FuBnote 2 sishe Seite 67.

66

Der Begriff der .Finanzkraft™ wird hdufig unspezifiziert und
kaum einheitich verwendet. Weithin wird die Summe der law-
fenden Einnahmen {ohne Einnahmen aus Verwaltung und Be-
trieb) einer Gebietsktrperschaft in der Fachliteratur als ihre Fi-
nanzkraft bezeichnet. Die Finanzkraft wirde danach die Ein-
nahmen einer Gebietskdrperschaft aus Steuern, steuerahnli-
chen Einnahmen (z.B. Fremdenverkehrsabgabe, Abgaben von
Spielbanken) und Zuweisungen (Schiiissel- und Bedarfszuwel-
sungen, sonstigen allgemeinen Zuwelsungen) sowie gegebe
nenfalls aus allgemeinen Umlagen umfassen.

Ontologisch findet hierzulande der Begriff . Finanzkraft™ sei-
ne politische Quelle allerdings — wie oben ausgeflhrt — in
Art, 107 Abs. 2 des Grundgesetzes. Im Weiteren erfolgt fir
diese normative Festlegung durch das Grundgesetz keine
genauere inhaltliche Bestimmung. Diese bleibt vielmahr der
Ausgestaltung durch den Gesetzgeber (berlassen. Der Ge-
setzgeber also hat zu prazisieren, welche Indikatoren zur Be-
stimmung und Messung der Finanzkraft heranzuziehen
sind". Gestutzt auf Ergebnisse der Finanzstatistik, die aus-
wiesen, dass der Einfluss der divergierenden Lastenvertel-
lung aufdie Leistungsfahigkeit der Lander standig zurdckge-
gangen war und deren Abweichungen im Wesentlichen nur
auf den Steuerkraftunterschieden beruhten, beschrankue
sich der Bundesgesetzgeber im Landerfinanzausgleich dann
aber auf einen fast reinen Steuerkraﬁausglelchzl. Jedoch ist
die, auf die Steuerkraft einengende, Auslegung des Begriffs
der .Finanzkraft™ nicht grundsazlich konform zu Ar. 107
GG, Dies hat das Bundesverfassungsgericht in seinen Ent-
scheldungen zum Finanzausgleich stets unifiorm festgestelit
und daher aktuell — mit Urteil vom 11. November 1999 —
dem Gesetzgeber aufgetragen, notwendige verfassungs
konkretisierende und wverfassungserganzende allgemeine
MaBstabe fir den Finanzausgleich bis zum 31. Dezember
2002 zu bestimmen?, Dabel wird es Aufgabe des Gesetzge-
bers sein, den Begriff der .Finanzkraft™ in Arc. 107 Abs. 2
Satz 1 GG ndher auszuformen und ... .. praktikable und dko-
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nomisch rationale Indikatoren zu finden, die die Einnahmen
der Lander vergleichbar machen. ~4)

Solstinden nachsten knapp drel Jahren unter den Leitlinien der
Rechtsprechung des Bundesverfassungsgerichts ein Konzept
Zur Messung der Finanzkraft zu entwickeln, fur das folgende
Restriktionen und Uberlegungen maBgeblich sind 3

— Die Finanzkraft ist anhand von praktikablen und dkono-
misch rationalen Indikatoren zu bestimmen, die verl4sslich
sind und damitauch dasVolumen der Finanzkraft zuverlds-
sig erfassen.

— 5olange die Steuerkraft die Finanzkraft der einzelnen Ge-
bietsktrperschaften widerspiegelt, kann der Finanzaus-
gleichsgesetzgeber die Steuerkraft als Indikator fr die Fi-
nanzkraft heranziehen, wobel er dann aber grundsatzlich
alle Steuern einbeziehen muss. Treten Zu den Steuern wei-
tere Abgaben hinzu, die vom Violumen her bedeutsam sind
und nicht gleichmaBig anfallen, sind diese ebenfalls in die
Berechnung der Finanzkraft einzubeziehen.

— Grundsstzlich fallen unter den Begriff der .Finanzkraft”
auch alle sonstigen Einnahmen aus nichtsteuerlichen Ab-
gaben ebensowie aus wirtschaftlicher Tatigkeit und ande-
ren Ertragszufihrungen.

— Einnahmen k&nnen bei der Ermittlung der Finanzkraft un-
bertcksichtigt bleiben, wenn sie ihrem Volumen nach
nicht ausgleichsrelevant sind, in allen Gemeinden verhdlt-
nismaBig gleich anfallen, oder wenn der Aufiwand fur die
Ermittiungen der auszugleichenden Einnahmen zu dem
miglichen Ausgleichseffekt auBer Verhaltnis steht.

Zum Spannungsverhaltnis Finanzkraft"-
Jfinanzbedar™

In der Fachliteratur wird h&ufig die Frage aufgeworfen, ob
die Ermittiung der Finanzkraft nur auf die Einnahmeseite der

3) BVerfiG, 2 BeF 2/28 vom 11.11.1999, Absatz-Nr. (1-347), www.bvarfg.de,
unter wesantlichem Bezug suf den grundlegenden B\VerfG -Entscheid E 72,
330 Il des Jahres 1986, im Folgenden zitiert aus Entscheidungen des BVarfG,
72. Band, 1287, Tobingen, 5. 331

5. Der Begriff der Finarzkraft in Art. 107 Abs. 2 Satz 1 GG ist umfessand zu
varstehen; er darf nicht allein auf die Steuerkraft reduziert wardan.

B. Der Gesetzgeber kann die Finanzkraft anhand von Indikatoran bestimmen,
safiern diese verlasslich sind und auch das Violumen der Finanzkraft zuwerldssig
erfassen. Er darf Einmahmen unbericksichtigt lessen, die ihram Yolumen nach
nicht ausgleichsrelevant sind, in allen Landern varhetnismabig gleich anfallan
oder bei denen der Aufwand for die Ermittlung der auszugleichenden Einnah-
man zu dem miglichen Ausgleichsaffekt auBer Verhaltnis staht.

7. Bei der Ermittlung der Finenzkraft mossen Sonderbedarfe sinzelner Lindar
unbericksichtigt bleiben. Fimanzkraft ist als Finanzaufkommen bezngen suf
die Zahl der Einwohner des Landes zu versteben. . ",

4) BVerfG, 2 ByF 2738 vorm 11.11.1989, Absatz Nr. 313, www. bvarfg.da.

5) Wgl. hierzu die ausfohrlichen Darlegungen zu den verfassungsrechtlichen
Vorgaben for des Bundesgesetz nach Art. 107 Abs. 2 GG won Henneke,
Hare-Gonter; Die Kommunen in der Finanzverfassurg des Bundes und der LAn-
der, 2. Aufl., Wissbaden 1988, 5. 113 f.

B) Bekanrmtmachung der Meufassung des Finanzausgleichsgesatzes (Finanzaus-
glekchsgesatz — FAG) in der Fassung vom 18, Marz 1597, Gesetz- und Verond-
nungshlett for des Lend Hessen, Teil |, Nr. 6 wom 18, karz 1957, 5. 58,

7] For die Barechnung der Realsteuerkraft im hessischen kommunalen Finanz-
susgleich betragen die (fiktiven) landeseinheitlichen Hebesatze — gem. Fi-
narzeusgleichsanderungsgesetz 19895 vom 25, November 1958 (GVEI |,
5. 496) in Werbindung mit dem Finanzausgleichsgesetz in der Fassung vom
1B. Mdrz 1997 (GVBL | 5. 58) — fur die Grundsteuer A 175 wH., for die
Grundsteusr B 220 vH. und fur die Gewerbesteuer 280 v.H.; im Gesatz Obar
den Fimnanzausglkeich zwischen Bund und Landerm sind die (fiktiven] bundessin-
heitlichen Hebestitze seit 1970 unverdndart und betregen for die Grundsteuer
A180vH., for die Grundsteuer B 210 v.H. und for die Gewerbesteuar 250 w.H.
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kommunalen Haushalte zu beschranken ist, oder ob dabei
nicht auch Ausgabenbelastungen, also Ausgabenbedarfe,
Zu bertcksichtigen sind. Jedoch legt schon die zusdtzliche
Einflhrung des Begriffs .Finanzbedarf™ im Grundgesetz
nahe, dass hier der Begriff .Finanzkraft™ auf die Einnahme-
sefte der &ffentlichen Haushalte beschrankt zu verstehen Ist.
Das Bundeswverfassungsgericht hat auch in seinen belden Fi-
nanzausgleichsentscheidungen grundsatzlich nur auf die
Einnahmessaite abgestellt. Finanzkraft ist nach der héchst-
richterlichen Auffassung primér als Finanzaufkommen zu
verstehen, nicht als Relation von Aufkommen und besonde-
ren Ausgabelasten. Insbesondere Sonderbedarfe einzelner
Gebietskdrperschaften missen danach unbericksichrigt
bleiben.

Grundlage des Vergleichs der Finanzkraft k&nnen allerdings
nicht die absoluten Ertrage der Gebietsktrperschaften sein,
weil grtyBere Einheiten dann schon allein auf Grund ihres
grsBeren Haushaltsvolumens und ungeachtet ihrer Lei.
stungskraft ausgleichspflichtig waren. Deshalb sind auch
nach der héchstrichterlichen Rechtsprechung die absoluten
Ertrage auf die jeweiligen Einwohnerzahlen der Gebietskdr-
perschaften umzurechnen.

Durch die Umrechnung absoluter Einnahmebetrage auf die

Jeweiligen Einwohnerzahlen der Gebletskérperschaften fin-
det aber durchaus ein abstraktes, namlich auf die Eimavohner
bezogenes Kriterium fur den Mittelbedarf der Gebiletskdr-
perschaften in die Vergleichsberechnung Eingang. Das Bun-
desverfassungsgericht hat hierzu in seinem Urteil zum Lan-
derfinanzausgleich bereits im Jahr 1986 ausgeflhrt, dass das
Bezugskriterium .je Einwohner™ spezifischen Situationen
sowie elgenen Prioritats- oder Dringlichkeitsentscheidungen
der Gebietsktrperschaften vorgelagert sei: .. . . esist ledig-
lich ein — als solcher unabdingbarer — Bezugspunkt, um
das summenmaBige Finanzaufkommen im Hinblick auf die
Erfillung der den Landern verfassungsrechtlich zugewiese-
nen Aufgaben zwischen diesen angemessen vergleichbar zu
machen. " &)

Das Bundesverfassungsgericht sieht es im Welteren nur
dann als gerechtfertigt an, diesen Bezugspunkt zu modifizie-
ren, wenn eine solche Angemessenheit aus der vorgegebe-
nen strukturellen Eigenart der Gebietsktrperschaften von
vornherein entfalit”). Eine solche strukturelle Eigenart wird
im Landerfinanzausgleich beisplelsweise von den Stadistaa-
ten jewells fur sich reklamiert.

Exkurs: Einwohner versus Tote-Seelen®

Die Einwohnerzahl wird jedoch sowohl im Landerfinanzaus-
gleich als auch im hessischen kommunalen Finanzausgleich ex-
tensiver zur Bestimmung der finanziellen Leistungsfahigkeit
der Gebletsk&rperschaften herangezogen. Es werden, Uber die
Umrechnung der absoluten Werte auf jeweilige Pro-Kopf-Zif-
fern hinaus, den Gebiletsktrperschaften mit wachsender Ein-
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wohnerzahl hihere Zuweisungen zugesprochen und dabel
progressiv zunehmende Finanzbedarfe in Abhangigkeit von
der Einwohnerzahl unterstelit (Einwohnerveredelung). Zur Be-
grindung der Eimwohnerveredelung wird regelméaBig auf die
These des Brecht/Popitz"schen Gesetzes von der (iberproportio-
nalen Kostensteigerung der Aufgabenerledigung durch Agglo-
meration verwiesen, Diese Begrindung fur die Ausnahme von
der Regel, dass jeder Einwohner elner Gebietskdrperschaft
gleich zu bewerten sei und dass sich die Finanzkraft nur aufden
realen Einwohner zu beziehen habe, ist jedoch in ihrem theore-
tischen Gehalt in der Finanzwissenschaft umstritten. Das aus
dem Jahr 1932 stammende Brecht/Popitz’sche Gesetz konnte
dartiber hinaus bis heute empirisch nicht belegr werden und
wurde daher auch durch das Bundesverfassungsgericht als
MaBstdbebegriindung in Zweifel gezogen. So steht durch den
aktuellen Bundesverfassungsgerichtsentscheid, der nun nach
1992 aufs Neue die Eimwohnergewichtung fir dberprifungs-
bedurftig erkiart®, auch das Tote-Seelen-Prinzip — ein fiktiv
in den Finanzausgleichsgesetzen berticksichtigter Eimavohner
wird als .tote Seele™ bezeichnet — auf dem Prifstand. Bei el-
ner umfassenden Begutachtung der Grundlagen des Finanz-
ausgleichs waren daher, spatestens im Rahmen von Untersu-
chungen zu Indikatoren fur die Messung des Finanzbedarfs,
auch Eimwohnergewichtungen kritisch einzubeziehen.

Finanzkraft im Landesrecht

Die Lander kommen in ihren landesspezifischen Regelungen
zum kommunalen Finanzausgleich ebenfalls zu keinen ein-
heitdichen und GUberzeugenden Definitionen und Messkon-
zepten fur die ,Finanzkraft™. Auch in dem hessischen, den
kommunalen Finanzausgleich regelnden Gesetz bleibt der
Begriff unbestimmt. In § & Abs.1 des Gesetzes zur Regelung
des Finanzausgleichs wird lediglich ausgefuhrt: , Die kreisan-
gehbrigen Gemeinden, die krelsfrelen Stadte, die Landkreise
und der Landeswohlfahrisverband Hessen erhalten Allge-
meine Finanzzuweisungen, die ihre Finanzkraft starken sol-
len. Sowelt sie als Schilsselzuwelisungen gewahrt werden,
sollen sie auch Unterschiede in der Finanzkraft zwischen den
einzelnen Empfingern verringern, "9

Die Ausgleichszahlungen (allgemeine Finanzzuweisungen:
Schitsselzuweisungen nach mangelnder Steuerkraft, Be-
darfszuwelisungen, Investitionspauschale) an die krelsange-
htrigen Gemeinden werden dann aber nur von der Steuer-
kraft und von erganzenden — weitgehend auf die Einwoh-
nerzahl bezogenen — Ansatzen zur partiellen Berlcksichti-
gung der Aufgabenbelastung abhangig gemacht. Die kon-
krete Festsetzung der Ausgleichszahlungen im kommunalen
Finanzausgleich wird schlieBlich tber eine ,Messzahl der Fi-
nanzkraft”, die anhand von Steuerkraft und allgemeinen
Schitsselzuweisungen berechnet wird, vorgenommen,

8) BVerfG, 72. Band, 1987, Tabingen, 5. 400.
) Vgl. BVerfG, 72. Band, 1987, Tobingen, 5. 401,
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Auszug aus dem

Gesetz zur Regelung des Finanzausgleichs
(Finanzausgleichsgesetz - FAG)

in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung
des Finanzausgleichsgesetzes vom 18. Madrz 1997,
GVBI. Teil, Nr. &, 5. 58 fT.

§1 Finanzlelstungen an Gemeinden und Gemeindever-
bande

(1) Den Gemeinden und Gemelndeverbdnden werden
im Wege des Lasten- und Finanzausgleichs die Geldmit-
tel zur Verflgung gestellt, die erforderlich sind, um ihre
eigenen und die ihnen dbertragensn Aufgaben durch-
zufihren.

§ 5 Allgemeine Finanzuwelsungen

(1) Die kreisangehtrigen Gemeinden, die kreisfreien
Stadte, die Landkreise und der Landeswohlfahrisver-
band Hessen erhalten Aligemeine Finanzzuweisungen,
die inre Finanzkraft stirken sollen. Soweit sie als Schids-
selzuweisungen gewahrt werden, sollen sie auch Unter-
schiede in der Finanzkraft zwischen den einzelnen Emp-
fangern vermringern.

§ 8 Allgemeine Grunds4dtze

(1} Kreisangehtrige Gemeinden erhalten jahrliche
Schldsselzuweisungen. Die Hohe bemisst sich for die
einzelne Gemeinde im Verh4ltnis zu anderen Gemein-
den nach lhrer Steuerkraft und ihrer auf den Einwohner
bezogenen durchschnittlichen Aufgabenbelastung: ...

(2) Die Schiiisselzuwelsung wird aus einer Bedarfsmess-
zahl (§ 9) und einer Steuerkraftmesszahl (§ 12) ermittelt.

Die auch im hessischen Finanzausgleichsgesetz bestehendes
Unbestimmtheit der VerteilungsgréBe .Finanzkraft” stellt
aus unserer Sicht den hessischen Gesetzgeber gleichfalls in
die Pflicht, hier notwendige Konkretisierungen vorzuneh-
men. Dies ergibt sich schon aus der nahe liegenden Uberle-
gung, dass die Ermittlung der Finanzkraft der Gemeinden fir
die Iwecke des Landerfinanzausgleichs grundsatzlich zu kel-
nem anderen Ergebnis als die Finanzkraftberechnung for die
Iwecke des kommunalen Finanzausgleichs flhren kann. 5o
scheint es evident, dass im Anschluss oder parallel zur nahe-
ren Normierung des Finanzkraftbegriffs durch den Bundes
gesetzgeber fur die Iwecke des Landerfinanzausgleichs,
auch in den rechtlichen Regelungen des kommunalen Fi-
nanzausgleichs — in den Finanzausgleichsgesetzen der Lan-
der — diese Begrifflichkeit entsprechend festzulegen st
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Empirische Impressionen zu den Leitlinien des BVerfiG

Diein Kontinuitat in der héchstrichterlichen Rechtsprechung
zu findenden Leitgedanken zum Begriff der .Finanzkraft”
sollen in Hinblick auf ein Messkonzept fur die kommunale Fi-
nanzkraft exemplarisch einer naheren Betrachtung und ers-
ten Einschazung aus der Finanzstatistik unterzogen wer-
den. Denn mit der héchstrichterlichen Forderung nach prak-
tikablen, tkonomisch rationalen und verldsslichen Indikato-
ren zur Messung der Finanzkraft befindet man sich im Reper-
toire der .amtlichen Statistik ", und hier zentral der Finanz-
statistik.

Zur zuverldssigen und umfassenden Erhebung der Steuer-
einnahmen der kommunalen Ebene — und auch zur Ab-
wicklung der an diesem Punkt durch das Bundesverfas-
sungsgericht ausgesprochenen Prifaufrage — bietet die Fi-
nanzstatistik mit der .vierteljahriichen Gemeindefinanzsta-
tistik™ (Gemeindefinanz-Kassenstatistlk — GFK) und der
~Jahresrechnungsstatistik der Gemeinden und Gemeinde-
verbdnde” (Gemeindefinanz-Rechnungsstatistik — GFR)
zwel probate Instrumente. Im Weiteren wird die Betrachtung
auf die Daten der ,vierteljahrlichen Gemeindefinanzstatis-
tik"™ abgestellt, deren Ergebnisse zeitlich deutlich ndher zum
Ende eines Haushaltsjahres vorliegen. Das rechnungsmaBige
Ergebnis der GFR-5tatistik kann for Kontroll- und Feintuning-

zwecke im Rahmen des Finanzausgleichs zusdtzlich heran-
gezogen werden. Uber die Zuverl4ssigkelt der finanzstatisti-
schen Messung des Volumens einer ., Finanzkraft™ werden in
diesem Beitrag abschlieBend noch ergianzende Uberlegun-
gen angestellt.

Die Tabelle 1 zeigt zundchst die Steuereinnahmen nach der
Gruppierung und die Steuereinnahmekraft (in der Berech-
nung nach der Methode des Realsteuervergleichs, ohne und
unter Bericksichtigung der Einnahmen aus .anderen Steuern”™
und .steuerdhnlichen Einnahmen ™) der hessischen Gemeinden
insgesamt, der kreisfrelen Stadte, der kreisangehdrigen Ge-
meinden insgesamt und exemplarisch ausgewsdhlter kreisan-
gehdriger Gemeinden flr das Jahr 1998,

Exkurs: Steuerkraft - Steuereinnahmekraft

An dieser Stelle ist es angezeigt, auch die inhaltliche Bedeu-
tung der Begrifflichkeiten .Steuereinnahmekraft™ und
~oteuerkraft™ zu klaren. Bezogen auf eine Gemeinde um-
fasst die Steverkraft allgemein das in der Gemeinde in el
nem Haushaltsjahr realisierte und ihr zustehende Aufkom-
men aus den Gemeinschaftsteuern sowie lhr Aufkommen
aus den kommunalen Steuern und den steuerdhnlichen Ein-
nahmen. Die Steuerkraft beschreibt also die Ergiebigkeit der
Steuerquellen einer Gemeinde.,

1: Steuereinnahmen und Steuereinnahmekraft der hessischen Gemeinden 1998

Einnahmen aus . . . Steuerainnahmekraft?
ohne einschl. dar
Gamainda- Einmahmen | Einmahmen
Gebietskarperschaften Eirmarohinar antail an sba!mr- Stausm aus anderan | aus anderen
Real- . anderan ghnlichen .
— am den Gamain- Stevarrd) i in=- Stewern und | Steusm und
Gamainda 30.6.1908 steuarn schaft- uer - gEsanTt steuerahn- | steusrahn-
1 nahmen I I
StEILIErT lichen lichen

Einmahmen | Einmahmen

DM je Einwohner

Gebistsktrparschaften

Darmstadt, 5t 137 383 1 445 829 12 — 2 285 14999 201
Frankfurt am Main, 5t. B43 601 4 186 aaz2 56 — 5134 3 547 3 604
Offenbach am Main, 5t 115837 1 260 793 34 — 2 087 17717 181
Wiesbadan, 5t. 267 581 1727 853 13 a7 2 648 209 2 160
Kassal, 5t 198 327 855 640 23 14 1631 1350 1387
Kreisfraie Stidte 1363 848 1814 [:10)] 28 14 2 157 2634 2676
Kreisangehtrige Gemeindan 4 gER 202 458 651 7 2 1128 13889 1 3g8
Gemeindan insgesamt 6032 141 1103 732 16 7 1 858 1670 1 694
Exemplarisch ausgewsdhlte kreisangehtrige Gemeindan
Raunheim, 5t. 11 883 543 847 44 — 1434 1 366 140
Bad Homburg w.d.Hthe, 5t 51 786 161 1 006 | 400 3084 2 685 3 004
Schmittan B 252 306 [ 28 10 1165 1232 1270
Bad Wildungen, 5t. 18081 337 =] 1" 22 940 a88 1022
Diamelses 5 604 118 414 ' — 768 goo 836
Willingen (Upland) 6 848 603 480 85 — 1168 1234 1320
GroB-Rohrhaim 3738 1 360 724 2 — 2 087 2103 2105
RoBdorf 11738 362 740 2 — 1105 1242 1244
GroBkrotzenburg 7115 2 686 a7 2 — 3 495 3837 3838
Mainhausan B122 B26 740 2 — 1 568 1751 1753
Merenbearg 3373 275 555 2 — B3z 808 810
Bad Salzschlirf 3 265 458 485 2 — 045 1 060 1062

1) Nettosinnahmean, nach Abzug der Gewearbesteusrumlaga. — 2) Vergnigungssteuarn, Hundesteuer, Getrankesteuer, Schankerlaubnissteuer, lagd- und
Fischereistauer, Zeitwohnungsstewer, sonstige Stauarn. — 3) Aus arbeitstechnischen Grunden: einschl. der Zehlungen aus dem Familisnleistungsausgleich.
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Kommunale Steuern

Steuern sind einmalige oder laufende Geldleistungen,
die eine Gemeinde zur Einnahmebeschaffung all denen
auferleqgt, bei denen bestimmte gesetzliche Merkmale er-
fulit sind. Wesensmerkmal der Steuer ist, dass die &ffentli-
che Hand dem Steuerzahler keine konkrete Gegenlels-
tung bietet. Steuern sind allgemeine Deckungsmittel
und somit nicht 2zweckgebunden. Die wichtigsten kom-
munalen Steuern sind die Realsteuern (Grundsteuer, Ge-
werbesteuer). Die Gemeindenebensteuern (Hundesteu-
er] und die kommunalen Steuern, die im Wege des
Steuerfindungsrechts eingefihrt werden kdnnen, sind
von untergecrdneter Bedeutung. Letztere werden zu
Recht als kommunale Bagatellsteuern bezeichnet. Wegen
ihres geringen Aufkommens und den relativ hohen
Verwaltungskosten wurden sle in Hessen zwischenzeit-
lich—wom1.1.1988 biszum 1.1.1992 — abgeschafft.

Den Gemeinden stehen nach Artikel 106 Abs. 5 und Artl-
kel 106 Abs. 6 GG mit dem kommunalen Antell an der
Einkommensteuer und dem Aufkommen der Realsteu-
ern (Gewerbesteuer, Grundsteuer) eigene Steuereinnah-
men zu. Artikel 106 Abs. 5 GG verblrgt der Gemeinde
einen am MaBstab der Einkommensteuerieistung ihrer
Einwohner zu bemessenden, durch Bundesgesetz der
quotalen Hohe nach zu bestimmenden Ertragsanteil.

Artikel 106 Abs. 6 GG verblrgt der Gemeinde das Auf-
kommen aus den Realsteuern, dessen Hohe sie auf
Grund der Einrdumung des Hebesatarechtes als Ausfluss
kommunaler Wirtschafts- und Finanzpolitik wesentlich
besinflussen kann.

Das Aggregat aus Steuersinnahmen und steuerahnlichen
Einnahmen einer Gebietskdrperschaft als allgemeine Steuer-
kraft ist allerdings flr einen interkommunalen Vergleich
noch nicht geeignet. Durch das Recht der Gemeinden, die
Hebesdtze der Realsteuern (Grundsteuer A und B, Gewerbe-
steuer) in ihrem Gemeindegebiet selbst festzulegen, sind die
Aufkommen aus den Realsteuern auf Grund unterschiedlich
hoher Hebesaze nicht direkt vergleichbar. Es bedarf daher
einer Vergleichsberechnung fir die Aufkommen aus den
Realsteuern, die statistisch im 30 genannten Realsteuerver-
gleich — finanzpolitisch im kommunalen Finanzausgleich —
durchgefihrt wird. Dabel werden die Aufkommen der
Grund- und Gewerbesteuer entweder auf aktuelle landes-
durchschnittliche {Realsteueraufbringungskraft im Realsteu-
ervergleich) oder fiktive, landesdurchschnittliche oder bun-
desdurchschnittliche Hebesdtze (Realsteuerkraft im Finanz-
ausgleich) umgerechnetm’. Finanzstarke Gemeinden, die

10) ,Uberprofungsbedorftig ist auch die Eimwo hnergewichtung ", BVarfG,

2 BwF 2/98 vorn 11.11.1989, Absatz-Mr. (319), wwv.bverfg.de.
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angesichts eines hohen Aufkommenspotenzials der Real-
steuern diese Steusrn nur mit niedrigen Hebesatzen erschlie-
Ben, werden dadurch im interkommunalen Finanzvergleich
nicht jenen Gemeinden gegeniber beglnstigt, dieein hohes
Realsteueraufkommen nur Uber erhebliche Anspannung ih-
rer Hebesdtze erreichen kdnnen.

Die Steuerkraft im Finanzvergleich (kommunaler Finanzaus-
gleich, Realsteuervergleich des Statistischen Bundesamtes)
bezeichnet somit die Uber fiktive, landes- bzw. bundesdurch-
schnittliche Hebesitze vergleichbar berechnete, potenzielle
Kraft einer Gemeinde, Steusrn zu schipfen.

Unter der Steuereinnahmekraft einer Gemeinde versteht
man demgegeniber im Realsteuervergleich ihre mittels ak-
tueller, landesdurchschnittlicher Hebesatze mit anderen Ge-
meinden vergleichbar berechnete Kraft, Steuereinnahmen
ZU erzielen.

Steuerkraft und Steuereinnahmekraft kénnen fOr die Steuer-
quellen insgesamt (allgemeine Steuerkraft bzw. -einnahme-
kraft), fiir einzelne Steuerarten (z. B. Realsteuerkraft bzw.
-einnahmekraft) oder auch speziell fiir eine Steuer (z. B. Ge-
werbesteuerkraft bzw. -einnahmekraft) ermittelt werden.

Sowohl die absoluten Betrdge der Steuerkraft als auch die
der Steuersinnahmekraft werden (blicherweise — und in
soweit in Einklang mit den hachstrichterlichen Entscheidun-
gen — auf die jeweiligen Eimvohnerzahlen umgerechnet.
Die Finanzstatistik bedient sich hierzu grundsatzlich der Ein-
wohnerzahlen der Bevblkerungsfortschreibung zum 30.6.
eines Jahres,

Bel der Ermittlung der Steuerkraft der Gemeinden fir Zwe-
cke des interkommunalen, statistischen Vergleichs und bei
Berechnungen im Rahmen des kommunalen Finanzaus-
gleichs bleiben kommunale Nebensteuern, wie beispielswel-
se die Hundesteuer, und im Rahmen des kommunalen Steu-
erfindungsrechts von den Kommunen eingeflihrien Steuern
(Bagatellsteuern) sowie die .steuerdhnlichen Einnahmen”
auBer Ansatz. Fir diese vereinfachte Berechnung sprechen
nach herrschender Auffassung und gangiger Gesetzeshe
grondung geringe, vernachlassigbare Anteile der kommuna-
len Aufwand- und Verbrauchsteuern am gesamten Steuer-
aufkommen der Gemeinden.

Die Tabellen 2 und 3 zeigen allerdings, dass diese Einnahmen
lokal durchaus beachtliche Anteile an den Steuereinnahmen
erreichen und damit bei der Bestimmung der Finanzkraft
keineswegs vernachldssigt werden kinnen. Auch im Maxi-
mum — Spitzenwerte sind in Tabelle 2 durch eine kraftigens
Schrift kenntlich gemacht — bleiben bei den hessischen Ge-
meinden unter anderem die Bildstreifervorfihrsteuer, die
Getrdnkesteuer und die ,sonstigen Steuern” stets unter ei-
nem Hundertstel ihrer Steuereinnahmen. An den flnf Stand-
punkten von Spielbanken werden dagegen aus .steuerdhn-
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2: Einnahmen der hessischen Gemeinden aus einzelnen Steuerarten
in Relation zu ihren gesamten Steuereinnahmen 1998
{im % der Steuerainnahmen insgesamt)

Einnahmen aus . .
Gamainda- darumnter steuer- darurtter

Gebietsktirperschaften antail an il BOrE- Twei -:!hn— Ab-  |soretige

— R’EEI'1 an d“_" deren g I.ﬁ; tige Hund Ge- mr'_:' sOMs- “"_hE' gaben | steuar-

Gemeinde steuern) | Gemain- Steuarn i Hfluhn- Vargno- | O | tranke- | Y tige Eir- von  |shnliche
schaft ":rm ™| gungs- SEUEM | reyar ';:EZQE' Steuern| "8M- | spigl Eir-

SLELIET Y50 | steuer = Men | hanken [nahmen
Darmstadt, St. 57.54 41,88 0,59 0,00 04 0,18 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
Frankfurt am Main, St. 78,72 20,0 1.27 0,00 0,30 0,08 0,85 0,00 0.0 0,00 0,00 0,00
Offenbach am Main, 5t. 58,06 40,21 1.73 0,00 0,51 0,18 0,93 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
Wiasbaden, Landeshauptst. 60,78 36,28 0,54 0,00 0,34 0,18 0,0 0,00 0.0 24 2.4 0,00
Kassal, 5t. 55,06 42,48 1.54 0,00 1,02 0.3 0.m 0,03 0,00 0,92 0,92 0,00
Kreisfreie Stadte 62,03 36,17 1.13 0,00 052 0,18 0,36 0.0 0,00 0.67 0.67 0,00
Kreizangehtrige Gemeindan 32,40 BE,68 0,75 0,00 0,26 0.4 0,00 0,07 0,00 0,18 0,04 0,12
Gemeinden insgesamt 54,32 44,27 0,88 0,00 0,34 022 0,28 0,02 0,01 0,43 0,389 0,04

Examplarisch ausgeswahite Gemeaindan mit extremen Anteilswartan

Schlangenbad 25,75 7145 1132 0,26 008 0,68 0,00 0,00 0,01 1.67 0,00 1.67
Kalbach 32,65 66,84 0.51 0,28 0,00 0,23 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
Meuantal 24 65 74,24 1,10 0,20 0,43 0,47 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
Raunheim, 5t 34,40 62,38 322 0o 296 0,28 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
Echzall 26,56 70,88 2,29 000 1,76 0,53 0,00 0,00 0,00 0,26 0,00 0,26
Erlenses 24,80 73,08 2,03 000 1,73 0,30 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
Zierenbearg, 5t. 30,92 66,96 2,12 0,00 0.e8 143 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
Schwarzenbom, 5t. 27.28 70,62 2,10 0,00 074 1,35 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
lesberg 21,78 16,75 1,46 0,00 027 1,20 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
Hanau, 5t. 57,32 40,94 1.74 0,00 0,88 0,18 0,90 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
Dietzenbach, 5t. 42,68 56,37 0,95 0,00 07 0,22 0,56 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
Pohlheim, St. 24,86 74,31 0,70 0,00 0,00 0,35 0,25 0,00 0,00 0,13 0,00 0,13
Willingan {Upland) 44,74 46,84 B.42 0,00 072 0,32 0,00 7.39 0,00 0,00 0,00 0,00
Diamalses 38,94 56,11 4,85 0,00 019 0,57 0,00 4,18 0,00 0,00 0,00 0,00
Mossautal 28,97 68,03 3,00 0,00 0,00 0,51 0,00 2,48 0,00 0,00 0,00 0,00
Alsfald, 5t. 45,36 53,50 1.14 0,00 0,00 0,38 0,00 0,00 0,76 0,00 0,00 0,00
Heidenrod 17.27 1,02 1.39 0,00 0,04 0,98 0,00 000 0,38 0,33 0,00 0,33
Haunstal 20,84 68,47 0,69 0,00 0,00 0,55 0,00 000 014 0,00 0,00 0,00
Bad Homburg v.d.Htthe, 5t. 47,02 37,60 0,29 0,00 019 0,10 0,00 0,00 000 1801 1501 0,00
Frankenaw, 5t. 19,68 74,88 0,87 0,00 0,37 0,60 0,00 0,00 0,00 4,36 0,00 4,36
Lisbenau, 5t. 24,30 71,08 0,78 0,00 0,04 0,74 0,00 0,00 0,00 3,76 000 3,76

1) Nettoeinnahmen nach Abzug der Gewerbestausrumlage.

lichen Einnahmen™ lokal bis zu 15 % der Steuersinnahmen
erzielt.

Die Tabelle 2 beinhaltet auch eine Prifung auf ,ausgleichs-
relevante Violumina”™ (Einnahmen aus der jeweiligen Steu-
erart in Relation zu den gesamten Steuereinnahmen). Die
Tabelle 3 bietet hierzu eine erste Analyse der .. GleichmaBig-
keit des Anfalls” {Streuung der Einnahmen je Einwohner aus
Jeweiligen Steuerarten).

Steuerkraft - Finanzkraft

Ist die Steuer{einnahme)kraft einer Gemelnde nun fir sich al-
lein ein geeigneter Indikator zur Beurteilung ihrer finanziel-
len Lelstungsfahigkeit, zur Messung ihrer Finanzkraft?

Die Gemeinden finanzieren ihre Ausgaben, Leistungen und
Investitionen im Wesentlichen aus den Einnahmen, die ihnen
aus Steuern, speziellen Entgelten (Geblhren, Beitragen, Be-
nutzungsentgelten) und Zuweisungen einerseits, aus Kredi-
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ten und der VerduBerung von Vermtgenswerten anderer-
seits zuflieBen. Die Finanzierung aus Steuern, speziellen Ent-
gelten und Zuweisungen ist dabel origindr.

Kreditaufnahmen und ViermbgensverduBerungen sind nur in
Abhingigkeit von origindren Einnahmen maglich, das heiBt
ohne entsprechende Einnahmen for Zins- und Tilgungslels-
tungen Ist keine Kreditfinanzierung und ohne vorhergehen-
de Investition keine Finanzierung dber Vermdgenswerte
denkbar.

Die speziellen Entgelte (beispielswelse Geblhren und Beitré-
ge) sind zweckgebundene Geldleistungen. Sie werden fir
konkrete Gegenleistungen der Kommune erhoben und kén-
nen daher nicht zur frelen Ausgabendeckung eingesetzt
werden. Die Ertragskompetenz fur ihr Aufkommen steht
nach herrschender Auffassung stets derjenigen Gebiletskor-
perschaft zu, die die &ffentliche Leistung erbringt baw. vor-
halt, denn sie stellen den Gebietskérperschaften keine alige-
meinen Finanzierungsmittel zur Verfigung, sondern dienen

m



3: Streuung der Steuereinnahmen je Einwohner in den Gebietsk&rperschaftsgruppen 1998
[im DM je Eimaohiner)

Einnahmen aus . .
darunter darunter
Gamain- . stELEr- “?HE-
Gabistsktrparschaften deantsil Bild- SOMs- Gast- shn- Ab- tige
- Real- an den dan— strai- tige Ga- - Dwait- sons- | liche gaben stevuer-
Gemeinda steuernl) | Gemain- aren | fan- Ver- |Hunde- trnks auib- woh- i Ein- dhn-
haft Stewarn| vor- gni- | steusr nke- | arau- | o, nigs- ‘a8 h- ven liche
5cha fuhr- | gungs- steuer | mis- | L Steusrn| N8 Spial- Ein
StELEM b mean "
stauer | steusr steuer banken nah-
men
Gemeinden Insgesamt 1103 527 16 0 B 4 5 1 V] V] 7 B 1
Maxirmum 4 188 881 BE 4 40 13 38 3 76 ] 400 400 27
Minirmurm 47 - 187 2 0 -1 1 0 V] ] 0 -4 0 -4
Durchschnittliche absolute
Abwaichung 288 ag 1.5 0.0 2,5 1.0 0.4 0,0 1.1 01 36 2.3 1.7
Standardabweichung 464 136 E.5 02 3.6 14 2.2 0.2 4.4 0.5 19.8 19,8 3.3
Krelsfrale Stidite 1814 406 28 0 11 4 1 2 V] V] 14 14 0
Maxirmum 4 188 677 56 0 15 5 38 3 V] V] 57 57 0
Minirmurm 55 213 12 0 B 3 V] 0 V] V] ] ] 0
Durchschnittliche absolute
Abwaichung a0 113 14,2 0.0 2.8 0.5 13.4 1.3 0.1 o1 17.0 17.0 0.0
Standardabweichung 1163 153 166 0.0 3.0 0.5 150 1.4 0.2 o1 21,8 21,8 0.0
Krelsangehdrige Gemeinden 468 551 7 0 3 4 V] 0 1 V] 2 1 1
Maxirmum 3802 881 BE 4 40 13 17 0 76 ] 400 400 27
Minirmurm 47 - 187 2 0 -1 1 0 V] ] 0 -4 0 -4
Durchschnittliche absolute
Abwaichung 268 ag 3.2 0.0 2.4 1.0 01 0,0 1.2 01 34 2,0 1.7
Standardabweichung 421 136 58 02 3.5 14 0.8 0,0 4.4 0.5 18,7 19,5 3.3

1) Nettosinnahmen, nach Abzug der Gewserbesteusrumlagea.

lediglich der Deckung der Kosten spezieller &ffentlicher Leis-
tungen.

Bel der Ermittiung der Finanzkraft kann die Verteilung von
Einnahmen aber nicht allein schon deshalb auBer Betracht
bleiben, well bel diesen das Erhebungsrecht und die Glaubi-
gereigenschaft regelmaBig mit der Vierwaltungskompetenz
der Gebietskdrperschaft korrespondieren, in deren Bereich
die Einnahmen fallen!). Diesem Gesichtspunkt kommt da-
gegen bel der Festlegung der Viertellungsmasse im Rahmen
des Finanzausgleichs Bedeutung zu.

Tuweisungen bzw. Zuwendungen des Bundes oder des Landes
ktnnen allgemeine Deckungsmittel (Schitisselzuweisungen,
Bedarfszuweisungen) oder zweckgebundene Deckungsmittel
fiur bestimmte Investitionen (Objektfrderung) sein. Zuwelsun-
gen und Zuwendungen sind allerdings die eigenen unzurel-
chenden Finanzen einer Gemeinde ergdnzende, aufstockende
Mittel, die erst im Wege des Lasten- und Finanzausgleichs zur
Verfugung gestellt werden, damit die Gemeinde ihre eigenen
und die ihr Obertragenen Aufgaben durchfiihren kann.

Somit bleiben der Gemelinde als nicht zweckgebundene Ein-
nahmen zunachst die Steuern und die steuerdhnlichen Ein-
nahmen. Dem Aufkommen aus den Steuereinnahmen im
weiteran Sinne kommt von daher theoretisch und — wie die
Tabellen 1 und 2 empirisch belegen — auch tatsachlich eine
herausragende Bedeutung als Anknipfungspunkt zur Beur-

11) Vgl. Inhaster, Michasl; Kommunaler Finarzausgleich im Rahmen der Staats.
varfassung, Berlin 1988, 5. 32,
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teilung der Finanzkraft der Gemeinden zu. Die Tabellen 2
und 3 zeigen aber auch auf, dass mit den bislang im Finanz-
ausgleich berOcksichtigten Steuersinnahmen noch nicht
dem grundgesetzlichen Erfordernis zur Messung der Finanz-
kraft Genlige getan ist.

Die Erweiterung des gdngigen Schemas der Steuerkraft-
bzw. Steuereinnahmekraftberechnung scheint sich als unab-
dingbar zu erweisen. Die Frage, ob Steuerkraft bzw. Steuer-
einnahmekraft der Gemeinden die gemeindliche Finanzkraft
widerspiegeln, ware demnach fur die aktuelle Praxis des Fi-
nanzausgleichs schon hier zu verneinen.

Finanzkraft ohne nichtsteuerliche Einnahmen™?

Allerdings fallen nach der héchstrichterlichen Auffassung
unter den Begriff der Finanzkraft, neben allen sonstigen Ein-
nahmen aus nichtsteuerlichen Abgaben, auch die Einnah-
men aus wirtschaftlicher Tatigkeit und anderen Ertragszu-
fuhrungen, sofern sie ihrem Volumen nach ausgleichsrele-
vant sind, und sie in den Gemeinden nicht verhaltnismaBig
gleich anfallen. Die Tabelle 4 zeigt zur empirischen Prifung
dieses Postulats einen Tellbefund fur die hessischen Gemeinden
1998, Dabel werden nur einige der a priori die Finanzkraft
der Gemeinden besinflussenden Faktoren exemplarisch he-
rausgestellt. Weitere Einnahmepositionen der kommunalen
Haushalte, beispielsweise Ruckflisse aus Darlehen oder Erlé-
se aus VerduBerungen des Anlagevermbgens, bedirfen
durchaus der eingehenden — den Rahmen dieser Problem-
skizze sprengenden — Erdrterung und Prifung hinsichtlich
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4: Streuung ausgewsdhlter Einnahmen je Einwohner aus Verwaltung und Betrieb sowie
der Vermdgenshaushalte in den Gebietskdrperschaftsgruppen 1998
{in DM je Einwohner)

Einnahmean aus . . .

Turwei- Zunwiai- .
sungen sUngeEn Zuwei-
und Zuwei- Gewinn- der und Fuwei- | FUraEn
Zuschis- | sungen antailen Verdu- Zuschos | sungen und
) Berung | Verau- Zuschis-
soretigen | sen fur und warn von Berung sam fr umd sen For
; Var- laufenda | fuschils- wirt- o Irasti- | Fuschiis- .
GBbIMEBI‘H:hEﬁ:GH Mieten |waltungs-| Zwecke | sem fur | Zins- | schaft- K-:?nzas- Batmili- | won tionen | sen fir |r.'I'|.I'HEtI-
und und wian laufenda Bin- lichen sions- | gungen; | Sachan o Imeesti- | Henen
Kennzahlen ) ab- Riick- das ) von
Pachten |Betriebs- | &ffent- | Zwecks | nahmen | Unter- affent- | tionen }
|in- lichen wion nehmen gaben | fitssen | Anlage- lichen o nb.rlgan
nehmen | wirt | privaten und aus ven ver- wirt- | privatan nicht-
schaft- | Uniter- Batsili- Kapital- | mogens | cpofe | unter. | Offert-
lichen | mhamean gungen ein- lichen | nehmean I|::ha|r1
Uritar- lagen Untar- Bersi-
nahmean nehmen ghen
Gemelinden
Insgesamt 72 41 1 33 18 87 15 128 2 2 4
Maximum 430 267 51 a7 138 140 188 117 13N B7 350 128
Minimum 1 -16 0 4] 0 -1 ] -113 -27 V] 0 -13
Durchechnittliche
absolute Abweichung 24 13 1 1 15 7 12 2 B3 2 3 5
Standardabweichung 30 23 3 3 22 15 20 10 140 5 18 11
Krelksfrele Stidie 104 58 0 ] 40 il 138 24 135 3 V] 2
Maximum 180 205 0 17 a8 61 175 117 206 12 2 5
Minimum 57 12 0 [¥] 7 2 108 0 oL} 0 V] ]
Durchechnittliche
absolute Abweichung 38 59 0 ] 26 18 17 38 3 4 1 1
Standardabweichung 44 T4 0 B 33 22 22 47 38 5 1 2
Krelsangehirige
Gemeinden 42 17 0 1 17 4 58 1 =] 1 2 4
Maximum 430 267 51 a7 138 140 188 B5 13N B7 350 128
Minimum 1 -16 0 4] 0 -1 ] -113 -27 V] 0 -13
Durchechnittliche
absolute Abweichung 24 13 1 1 14 B 1 2 B3 2 3
Standardabweichung 30 21 3 3 21 15 18 8 140 5 18 11

ihrer Bedeutung fur die Bestimmung und Messung der Fi-
nanzkraft. Doch schon dieser Teilbefund vermag eindrucks-
voll zu belegen, dass die nahere Bestimmung der Finanzkraft
nach einer deutich erweiterten Indikatorenauswahl ver-
langt, dieauch durch eine Gber die aktuelle Praxis des Finanz-
ausgleichs hinausgehende, erweiterte Messung der Steuer-
kraft keineswegs abzudecken ist. Besonders anschaulich las-
sen sich die Unterschiede zwischen einer Betrachtung der
Steuereinnahmekraft und der Finanzkraft kartografisch dar-
stellen (siehe Karten Seite 74 und 75). Die Tabelle 5 verdeut-
licht hierzu fir die zehn hessischen Gemeinden, die 1998 die
héchste Differenz zwischen Finanzkraft und Steuereinnah-
mekraft auswiesen, unsere Berechnungsmethode sowie die
ihr zu Grunde liegenden Daten.

Die Tabellen 4 und 5 lenken das Augenmerk — Ober die in
Zusammenhang mit der wirtschaftlichen Betatigung der Ge-
meinden stehenden Einnahmepositionen — auf einen in der
finanzwissenschaftlichen und -politischen Diskussion des Fi-

12) Stel wertratand for weitare: Sachverstandigenkommissicn zur Vorklarung fi-
nareverfassungsrechtlicher Fragen fiur kinftige Neufestlegungen der Urmsatz.
stausramtaile, Massstibe und Verfahren zur Werteilung der Umsetzstewer nach
Art. 106 Abs. 3 und Abs. 4 Satr 1 GG, Schriftenreibe des Bundesministeriums
der Fimanzen, Heft 30, 19871 sowie Enquéta-Kommission Varfassungsreform,
Schilussbericht, Bundestagsdrucksache, VIS 294, 5. 203,
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nanzausgleichs noch zurlckhaltend thematisierten Problem-
komplex.

Finanzkraft - Probleme der Bestimmung und Messung

Bislang wurde in der vertellungspolitischen Praxis, aber auch
in den vertellungsthecretischen Ansdtzen zum Finanzaus-
gleich, nur auf die rein haushaltsm#Bigen Einnahmen der
Gebietskdrperschaften abgestellt. Tatsachlich aber haben,
insbesondere in der Entwicklung der letzten Jahre, (kommu-
nale) Nebenhaushalte — durch Ausgliederungen aus den
Haushalten und Wandlung von Sondervermégen in Unter-
nehmen rechtlich selbststandiger Form — einen Umfang er-
reicht, der fur die Frage der Bestimmung der Finanzkraft der
Gebietskdrperschaften keine Ausblendung mehr gestattet.

In der Literatur finden sich vereinzelt schon Himaelse darauf
und es wird unter SE:::r11.rer51:‘f1r1l::llrgen"2:| darliber diskutiert,
dass die Budgetausgliederungen die Zuverldssigkeit der Be-
messungsgrundlage fur den vertikalen und horizontalen Fi-
nanzausgleich gefdhrden. Die politische und &ffentliche Dis-
kussion zeigt sich allerdings von der Problematik noch weit-
gehend unberdhrt. Mit Blick auf die Tabelle & wird augen-
fallig, dass die Haushaltsplane der Gebietskdrperschaften als
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1) Einschl. Zahlungen aus dem Familienlaistungsausgleich,
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Urterschied zwischen
Fimanzkraft und
Steversinnahmekraft

in DM Je Einwohner

Haufigkeit:

der hessischen Gemeinden

Differenz der Finanzkraft"
1998

Zur Steuereinnahmekraft

nd
rwaltung

1) Steuereinnahmekraft einschl. der Einnahmen aus , anderen Steuer
wsteuardhnlichen Einnahmen’™ zzgl. ausgewdhlte Einnahmen aus Ve

und Betrieb sowia der Vermigenshaushalte,
HSL 2
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negative Begrenzungsfaktoren, also als alleinige Grundlagen,
fir die Berechnung der VerteilungsmaBstabe in der Tat kri-
tisch zu diskutieren sind. Es geht dabel wohlgemerkt nicht al-
lein um die Frage der Einbeziehung der aus den Budgets ent-
lassenen unselbststandigen Betriebe und Sondervermigen,
sondern auch um die Frage, inwiewelt jene rechtlich ver-
selbststandigien Unternehmen und Verwaltungstrager der
Gebietskdrperschaften, die Zufuhrungen aus deren Budgets
erhalten oder Ablieferungen an sie leisten, mitihren Einnah-
men ur]"|d Ausgaben im Finanzausgleich zu bertcksichtigen
sind. ™

Ein weiteres Problem erwdchst in diesem Zusammenhang
durch den .ungeordneten™ Ubergang der (kommunalen)
Kernhaushalte von der kameralistischen Verbuchung der Fi-
nanzvorfalle auf das kaufmannische Rechnungswesen (Dop-
pik). Der vollzogene Methodernwechsel unterstiftzt zwar
eine Zusammenfuhrung der Kernhaushalte mitihren Neben-
haushalten und Sondervermégen zu Gesamthaushalten. 50-
lange aber nur eln Teill der kommunalen Haushalte kaufman-
nisch bucht, der andere Tell der Kameralistik verbunden
bleibt, sind Bruchstellen der Zusammenfihrung im landesin-
ternen, und — durch Verwendung unterschiedlicher Kon-
tenrahmen — auch im landeriibergreifenden Vergleich der
ausgleichsrelevanten Einnahmepositionen zu beflrchten.

13)Wigl. Puhl, Thomas; Budgetflucht und Haushaehsverfassung, Tubkingan 1956,
5,14,

14) Dig in dan hier prasentierten Tabellean auftretenden negativen Einnahmepo-
sitiomen bzw. -kennziffern geben Baleg furdie Sinnheftighkeit disser Worgehars-
weise,

Zuverlassige Messung?

AbschlieBend bedarf die bereits angesprochene Frage nach
der Zuverlassigkeit der Einnahme- und Ausgabepositionen
in den Finanzstatistiken einer kurzen Erdrterung. Hier
schmdlert einerseits die fortschreitende Budgetflucht™ die
vergleichbare Basis und erhdht andererseits den Aufwand
ihrer vollstandigen, zuwerldssigen Messung. Im Weiteren
kann schon im laufenden kommunalen Finanzausgleich, we-
gen der nicht pericdengerechten Verbuchung der Finanzvor-
félle in den Kassen, nicht das Kalenderjahr zur Grundlage
des Finanzausgleichs bzw. der Vergleichsberechnungen ge-
nommen werden. Die als ,dreizehnter Monat™ oder , funf-
tes Quartal™ kommunalen Praktikern gelaufige Problematik
macht die Zugrundelegung eines fiktiven Haushalts — be-
stehend aus den jeweiligen Steuereinnahmen des dritten
und vierten Quartals des Vorjahres sowie des ersten und
zweiten Quartals des laufenden Jahres — als Ausgleichsbasis
fuir ein jewelliges Haushaltsjahr erforderlich’. Unterschied-
liche Kontenrahmen und Aufweichungen der kommunalen
Gruppierung und ihrer Verbindlichkeit gefahrden zudem die
Vergleichbarkeit der Haushalte,

Die Finanzstatistik kann diesen Herausforderungen nicht pas-
siv gegentberstehen. Die ,vierteljahrliche Gemeindefinanz-
statistik™ (GFK) wird daher aktuell zur flexiblen und medien-
bruchfreien Erhebung dber das Internet ausgestaltet, die fur
die Zwecke des Finanzausgleichs notwendigen Abstimmun-
gen — belspielsweise mit den Finanzkassenlisten der Oberfl-
nanzdirektionen — integral bertcksichtige. Das technisch
aktualisierte Erhebungs-, Aufbereitungs- und Auswertungs-

5: Maximale Unterschiede zwischen Steuereinnahmekraft und Finanzkraft bei hessischen Gemeinden 1998

Steusreinnahmekraft Finanzkraft
. . als Summea der Unterschied
i . 5, o 5. Summe Stauer- ) der Finanzkraft
. . ohne E!nsnhl. der ausgewshiter | einnahmekraft L.Ir11.:2r5|:h|E|d Zur Steuar-
Einwohnar Einnahmen Eimnmahmen nicht- {i. w. 5 und dar Finanzkraft sinnahmekraft
Gemeinda am aus anderan aus andearan steuerlichar ausgewshitar zur Steuar- in Relation
30.6.1988 Steuarn und Steuam und Einnahmend) hichtsteuerlichar einnahmekraft Zur Steuar-
stau.arﬂhnlil:han EtEL.JBI'HhH“I:hBH Einnahman [5p. & - 5p. 3) sinnahmekraft
Einnahmen Eimnmahmen Sp. 4 + Sp. 5) Sp.7:5p. )
DM je Eimarohnear %
1 2 3 4 5 ] 7 B
Bad Vilbel, 5t. 27 803 1522 1528 1688 3215 +1 683 111.2
Fl&rshaim am Main, 5t. 18 008 1716 1720 1 550 3270 +1 554 B0.E
Walluf 5804 1 865 1872 1528 3 500 +1 535 781
Frankfurt am Main, 5t. 643 601 31547 3604 BE6 4 570 +1 023 288
GroB-Gerau, 5t 23 148 1477 1 487 BO8 2 295 + B8 55,4
Schmitten B 252 1232 1270 768 2038 + BOB E5.4
Bad Homburg w.d.Hithe, 5t 51 786 2 686 3084 396 3490 + BO4 28,8
Frankanau, 5t. 385 B02 633 701 1334 + T3 121.5
Ginsheim-Gustavsburg 15739 1298 1305 723 2028 + T30 56,2
Kelkhaim [Taunus), 5t 26 453 1512 1518 693 221 + GB88 46,3
Hanaw, 5t. B8 0&1 1838 1872 654 2 526 + EAB7 373

1) Einachl. Zehlungen aus dem Familienleistungsausgleich. — 2} Einnahmen aus den Gruppierungan bzw. Untergruppierungean 14 (Mieten und Pach-
ten), 15 { sonstige Verwaltungs- und Betriebseinnahmen), 175 [Zuweisungen und Zuschosse fur laufende Zwecke von &ffentichan wirtschaftlichan
Unternehmean), 176 { Zuweisungan und Zuschisse for laufends Zweckevon privatean Unternehmen), 20 (Zinseinnahmean), 21 (Gewinnanteaila von wirt-
schaftlichen Unternahmen und aus Beteiligungen), 22 (Konzessionsabgaben), 33 (VerguBerung von Beteiligungen und Rickflasse von Kapitaleinla-
gen), 34 (VerduBerungen von Sachen des Anlagevermgens), 365 (Zuwseisungen und Zuschisse fur Investitionen von Sffentlichen wirtschaftlichen
Unternehmen), 366 [Zuwsisungan und Zuschissa fur Imeestitionen von privaten Unternehmean), 367 (Zuweisungan und fuschisse fur Imeestitionen

van Obrigen Bereichan).
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6: Eckdaten zu den kommunalen Eigenbetrieben und
Zweckverbanden in Hessen 1995 und 19967

Zu- baw.
Abn. (-]
Art der Angabe 1985 1986 1986
gegantbear
1985 in %
Hgenbetriebe Anzahl 252 278 10,7
dar. Eigenbetriabe
mit Gewinn Anzahl 143 152 [
Jahresgewinne 1 000 258 407 321 268 24.3
Jahresverlusta 1 000 107 150 151 338 40,5
Ubsrschusssumme 1 000 150 744 168 930 12,7
Iweckverbinde Anzahl 38 43 13.2
dar. Iweckverbdnde
mit Gewinn Anzahl 22 26 18.2
Jahresgewinne 1 000 19678 40 352 1051
Jahresverlusta 1 000 1738 15054 T66,2
Ubsrschusssumme 1 000 107 750 25 208 - 16,5

1) Quelle: Statistik der Jahresabschl ossa affentlicher Fonds, Einrichtun-
gen und Untarnahmen.

system der GFK bietet auch Optionen zur Lésung der Proble-
me des pericdengerechten Nachwelses und der Ausgliede-
rungen aus den kommunalen Haushalten. Uber neue Online-
Plausibilisizrungen kinnen darGber hinaus die Abwelchun-
gen von den zuldssigen Verbuchungen mit hdherer Qualitat
erkannt werden. Zweifellos gehdrt aber auch eine wirksame
kommunale Dienstaufsicht — Ober den Erlass geeigneter,
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formaler Grundlagen und Regelungen — zu den notwendi-
gen Rahmenbedingungen eines durch die Finanzkraft deter-
minierten kommunalen Finanzausgleichs.

Ausblick

Der Bundesgesetzgeber ist gefordert, das Finanz- und Perso-
nalstatistikgesatz um eine adaquate Statistik der Ausglie-
derungen™ zu ergdnzen, und damit die Finanzstatistik frei-
nen fundierten, auf den Gesamtetat bezogenen Nachweils
Zu komplettieren, Die Gesetzgeber in Bund und Landern sind
dartber hinaus gefordert, bel den Verwaltungsreformen auf
allen Gebiletskdrperschaftsebenen, fur einheitliche Rahmen-
vorgaben Sorge zu tragen, die auch zukdnftig vergleichbare,
finanzstatistische Ergebnisse sichern.

Unter diesen, angesichts der fundamentalen Bedeutung des
Finanzausgleichs, relativ geringen Vorleistungen kann dem
Gesetzgeber Uber die Finanzstatistik ein empirisches Instru-
mentarium zur Verfigung gestellt werden, das ihm einer-
sefts die Prifung und Beantwortung der durch das Bundes-
verfassungsgericht bereits aufgeworfienen — und der sich
dahinter tiefer verbergenden — Fragen erlauben und ande-
rerseits eine addquate Bestimmung und Messung der LFi-
nanzkraft™ fir die Zwecke des zukinftigen Finanzausgleichs
ermiglichen wird. O
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Heinz-Kurt Rompel (Tel.: 0611/3802-221 ' E-Mail: hkrompel@hsl.de)

Das Angebot an Kindergartenplatzen in Hessen Ende 1998

/wei Funftel der Gemeinden hatten das Soll erftllt

Vion Ende 1996 bis Ende 1998 hat sich in Hessen die Zahi der Kindergérten um 90 auf fast 3200 erhoht. Gleichzeitig ist das Angebot
an Kindergartenpldtzen nochmals um 4500 bzw. gut 2 % gestiegen, nachdem in den beiden fafhren davor sogar ein Zuwachs um na-
hezu 20 000 oder 17 % ermittelt worden war Erstmals wurden somit mehr als 200 000 Flatze gezihit, so dass Ende 1998 andesweit
— bei drtlich zum Tell noch vorhandenen Defiziterr — filr 93 % der Kinderim Alter von drei bis etwa sechseinhalb Jahren ein Kinder-
gartenplatz zur Verfilgung stand. Eine Gemeinde ohne Kindergarten gibt es in Hessen nicht mehr. Dass sich der durchschnittliche Ver-
sorgungsgrad wm fast 5 Prozentpunkte erhoht hat, st zum Teil aber auch auf den Riickgang der Kinderzahl des betreffenden Alters
um iiber 6400 bzw: fast 6 % zurickzufithren. Der ab 1996 geltende Rechtsanspruch auf einen Kindergartenplatz konnte in Hessen
rechnerisch in dber 100 der 426 Stadte und Gemeinden garartiert werden. Dies galt aber lediglich filr zwei der 26 hessischen Verwal-
tungsbezirke, namiich die mittelhessischen Landkreise Limburg-Welburg und GieBen. Die relativ wenigsten Pldtze gab es dagegen in
der krelsfreien Stadt Offenbach (81 fur 100 Kinder). Gerade dort ist aber der Versorgungsgrad gegendiber 1996 (damals nur 64 Plat-
ze) am stérksten gestiegen. Da die Auslastungsquote der Kindergérten im Durchschnitt bei etwa 96 % lag und natiriich auch nicht
alle Eternihre Kinderinden Kindergarten schicken wollen, ddrftenetwa zwei Funftel der Gemeindengentgend Pléitze fir alke Kinder
anbieten. Die Entwickiung der Geburtenzahlen [dsst vermuten, dass in den nachsten Jahren nur noch in relativ wenigen Gemeinden
groBerer Nachholbedarf besteht. In Zukunft wird daher in den meisten Gemeinden der Schwerpunkt eher in einer Verbesserung der

wohnungsnahen \ersorgung und des Angebots ginstigerer Offnungszeiten liegen.

Alle vier Jahre (zuletzt mit Stichtag am 31. Dezember 1998)
wird im Rahmen der Jugendhilfestatistik eine Erhebung dber
die Einrichtungen und das Personal durchgefihrt. Wegen
Anderungen der Rechtsgrundlage!) und in Verbindung da-
mit auch der Erhebungsformulare mussten die Verarbel-
tungs und Tabellenprogramme an die neuen Sachverhalte
angepasst werden. Da letztere — zumindest bis Ende Febru-
ar — noch nicht vorlagen, aber die regionale Versorgung mit
Kindergartenpldtzen eine wichtige gesellschaftspolitische
Aufgabe ist, soll die Berichterstattung dartber nicht noch
langer verzégert werden. Sie erfolgt aber nicht mit Daten-
material der amtlichen Statistik, sondern auf der Basis einer
bel der Hessischen Zentrale fur Datenverarbeitung gefuhrten
Datei der zustandigen obersten Landesbeh¢rde?). Diese Vor-
gehensweise hat auBerdem den Vortell, dass die Daten me-
thodisch ohne Einschrankung mit denen fir das Jahresende
1996¥ vergleichbar sind. Dargestellt werden im Folgenden
also durchgangig die genehmigten und nicht die in den
Kindergédrten tatsdchlich verfiigbaren Plitze. Der Unter-
schied zwischen den beiden Begriffen ist im Wesentlichen,
dass die heimaufsichtliche Genehmigung in der Regel von ei-
ner GruppengriBe von 25 Kindern ausgeht, vor Ort oftmals
aber Kleinere Gruppen erwlnscht sind und daher entspre-
chend weniger Platze angeboten werden, Diese verfligba-
ren” Platze werden jedoch bel der zuvor genannten vierjahr-
lichen Statistik von den einzelnen Einrichtungen bzw. ihren
Trdgern dem Statistischen Landesamt gemeldet, so dass ge-

1) Artikel 2 des 2. Gaesetz(es) zur Anderung des Efften Buches Sozialgesetz-
buch und anderer Gesatze™ vom 29, Mai 1998 (BGAL. | 5. 1188).

2) Zurzeit Hessisches Sozialministarium.

3)Wgl. . Kindergartanplatze in Hessan Ende 1856, Staat und Wirtschaft in Hes-
sen, 52. Jahrg., Heft 4, April 1997, Seita 120 ff.
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wisse Abweichungen zwischen den jeweiligen Ergebnissen
nicht zu vermeiden sind. Beim letzten méglichen Vergleich
Ende 1994 waren landesweit knapp 2 % mehr Platze ge-
nehmigt als verfiigbhar gewesen.

Erstmals Qber 200 000 Kindergartenplatze

Ende 1998 wurden in Hessen knapp 3200 Kindergérten
(einschl. der kindergartendhnlichen Einrichtungen) gezahit,
rund 90 mehr als zwel Jahre davor, In der gleichen Zeit hat
sich die Zahl der heimaufsichtlich genshmigten Kindergar-
tenplaze nochmals um 4500 oder gut 2 %4 erhdht. In den
beiden noch weiter zurtckliegenden Jahren waren ange-
sichts des ab Mitte 1996 geltenden Rechtsanspruchs auf el-
nen Kindergartenplatz sogar fast 20 000 zusatzliche Platze
geschaffen worden, was damals einer Zunahme um 171 %4
entsprach. Erstmals wurde nun im Jahr 1998 die Grenze von
200 000 Platzen Gbertroffen, und zwar um 850, Selbst bei

Kindergarten' und Kindergartenplidtze in Hessen

1996 und 1998
Iu- bz,
Nachgewiesanas Ab-
1996 1888
Merkemal nahme (-]
in %
Kindergéirten 3087 3188 2.8
Genehmigte Platze 186 351 200 852 2.3
Aufgenommens Kindar 186 172 183 350 38
Kinder im Kindergartanalmr!:' 222 954 216 518 - 28
'lul'arsr::nrgunq;pgrslr::l”:| [:1:] 83 53

1) Einschl. kindergartenghnlicher Einrichtungen; jewsilz am lahres-
ende. — 2] 3,5 Altersjahrgénge, abziglich Schoaler der Eimgangs-
stufe. — 3) Zahl der ganehmigten Plétze auf 100 Kinder im Kindergar-
tenalter.
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der gleichen Abwelchungsquote wie 1994 wirden sich da-
raus fir Ende 1998 in der Statistik der Einrichtungen und des
Personals immerhin rund 197 000  verfugbane” Pldtze erge-
ben. In einem Zeitraurm von nur 10 Jahren sind damit in Hes-
sen etwa 50 000 Kindergartenpldtze entstanden, 5o dass
sich das Angebot um ein Drittel erhéht hat. Damit stand lan-
desweit Ende 1998 fur gut neun von zehn Kindern im Alter
von drei bis etwa sechseinhalb Jahren (abziglich der Schiiler
der 1. Eingangsstufe) ein Platz im Kindergarten zur Verfii-
gung, womit der Versorgungsgrad um fast 5 Prozentpunkte
htsher lag als 1996.

Trotzdem Ist noch nicht in allen Teilen des Landes eine annd-
hernd gleiche oder gar vollstdndige Versorgung sicherge-
stellt. Das hat neben den regional unterschiedlichen Aus-
gangspositionen zum Teil demografische, zum Tell aber auch
gesellschaftliche Ursachen: Zundchst einmal war in den Jah-
ren zwischen 1990 und 1994 die Zahl der Kinder im Kinder-
gartenalter — unter anderem durch eine starke Zuwande-
rung — auBergewthnlich gestiegen, ndmlich um 32 000
oder um ein Sechstel. Sie blieb bis 1996 unverandert bei
223 000 und ist danach wieder leicht um Gber 6400 baw.
fast 6 26 auf 216 500 gesunken. Andererseits wurde diese
zuletzt rickldufige Entwicklung dadurch Gberkompensiert,
dass der Besuch eines Kindergartens offensichtlich immer at-
traktiver wird. Allein in der Zeit von 1994 bis 1998 hat sich
der Antell der Kinder, die in einen Kindergarten gingen, an
allen Kindern des entsprechenden Alters stetig von reichlich
77 Uber 83 auf gut 89 %4 erhdht. 193 350 Kinder, (ber
20500 mehr als vier Jahre zuvor, besuchten Ende 1998 einen
Kindergarten. Dementsprechend Ist der Auslastungsgrad
der Kindergdrten gegenuber 1996 wieder leicht von rund 95
auf Ober 96 % gestiegen. Dies bedeutet, dass landesweilt
Ende 1998 nur 7500 genehmigte Platze nicht belegt waren.
Andererseits muss eine ganze Reihe von Kindergérten voll
ausgelastet oder gar dberbelegt gewesen sein, da in etwa
80 Gemeinden mehr Kinder einen Kindergarten besuchten
— wenn auch méglicherweise im . Schichtbetrieb™ —, als
dort Pldtze genehmigt waren.

Landkreis Limburg-Weilburg unverandert am besten
versorgt

Bewvor im nachsten Abschnitt noch etwas naher auf die Situa-
tion in den Gemeinden eingegangen wird, soll zunichst die
Versorgungslage in den hessischen Verwaltungsbezirken im
Uberblick beschrieben werden. Im sidhessischen Regie-
rungsbezirk Darmstadt entsprach die Ausstattung mit Kin-
dergartenplatzen gut dem Landesdurchschnitt von 93 96,
wihrend sie im mittelhessischen Regierungsbezirk GieBen
mit fast 96 2% besser und im nordhessischen Reglerungsbe-
zZirk Kassel mit weniger als 89 %% deutlich schlechter war. An
dieser Vertellung hat sich gegentber 1996 nichts geandert;
auch die Abstande zwischen den Reglerungsbezirken sind
nahezu gleich geblieben. Etwas anders sah es da bel den ein-
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zelnen Verwaltungsbezirken aus, wenngleich alle nordhessi-
schen Kreise weiterhin unter dem Landesdurchschnitt blie-
ben, die Stadt Offenbach hessenweit erneut das Schiusslicht
bildete, und der Landkrels Limburg-Weilburg nach wie vor
am besten ausgestattet war. Der zuletzt genannte Kreis so-
wie der Landkreis GieBen waren mit ihren jeweils mehr als
100 Platzen fiir 100 Kinder maBgeblich an dem guten Ergeb-
nis fir Mittelhessen betelligt. Unverdndert befanden sich un-
ter den am besten ausgestatteten Verwaltungsbezirken mit
Darmstadt (97 &) und Frankfurt am Main (knapp 96 %)
auch zwel kreisfrele Stadte, Etwa so gut wie in Frankfurt war
die Versorgung mit Kindergartenplazen daneben noch im
Landkreis GroB-Gerau, im Hochtaunuskreis und im Rhein-
gau-Taunus-Kreis. In diesen beiden Taunus-Kreisen waren in-
sofern Besonderheiten festzustellen, als gegeniber 1996
einzig im Rheingau-Taunus-Kreis die Zahl der Kinder im Kin-
dergartenalter nochmals zugenommen hat, und sich allein
im Hochtaunuskreis der Viersorgungsgrad um einen Prozent-
punkt verringerte, Letzteres war darauf zurdckzuflhren,
dass bel etwas weniger genshmigten Plazen die Kinderzahl
urverdndert blieb, wahrend in einigen anderen Kreisen mit
ebenfalls geringerem Plazangebot die Kinderzahlen noch
starker abgenommen hatten und sich damit per Saldo die
Versorgung sogar gebessert hat.

Bemerkenswert sind andererseits aber die erheblichen An-
strengungen, die in einigen Gebileten zu einer deutlich ver-
besserten Versorgungslage gefuhrt haben. In erster Linie ist
hier die kreisfrele Stadt Offenbach zu nennen, wo sich mit
rund 600 zusdtzlichen Platzen in zwel Jahren das Angebot
von 64 auf 81 Platze je 100 Kinder erndhte, Absolut noch
mehr Platze, namlich rund 200, wurden im Landkreis Darm-
stadt-Dieburg geschaffen, wodurch es auf 100 Kinder acht
Platze mehr gab als 1996, Relativ noch etwas starker war die
Zunahme im Schwalm-Eder-Kreis bel 300 zusatzlichen Plat-
zen. Auch im Main-Kinzig-Kreis (500}, im Landkreis Offen-
bach {450} und im Lahn-Dill-Krels (350) wurde das Platzan-
gebot deutlich ausgeweitet. Ahnlich niedrig wie in der Stadt
Offenbach war die Versorgung ansonsten nur noch im nord-
hessischen Landkrels Hersfeld-Rotenburg. Der Odenwald-
krels und die kreisfrele Stadt Kassel konnten als ndchste in
der Rangfolge immerhin schon 85 Pldtze anbieten. Es gab
somitin Hessen keinen Kreis mehr mitweniger als 80 Plazen
fiur 100 Kinder.

Iwel FOnftel der Gemeinden mit gendgend Platzen

Wie schon die zuvor genannten Durchschnittsergebnisse der
Regierungsbezirke erkennen lassen, waren die besser ausge-
statteten Gemeinden dberwiegend in S0d- und Mittelhessen
anzutreffen. S0 hatten im Regierungsbezirk Darmstadt 118
von 187 und im Regierungsbezirk GieBen 63 von 101 Ge-
meinden — das waren jeweils Uber drei FOnftel — einen Ver-
sorgungsgrad von mindestens 90 % im Reglerungsbezirk
Kassel traf dies dagegen nur in 68 von 138 Gemeinden zu,
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Versorgung mit Kindergartenplatzen in den hessischen Verwaltungsbezirken am 31. Dezember 1998

Durchschnitt-
Kindarg!rtan“ Ki licher War- Zahl der Gemeinden mit einem
"_"dF-" sorgungsgrad Versorgungsgrad won . . . %63}
Kreisfraia Stadt (5t.) im in 367
Landkreis auf. | Ace | rder 70 | s | oo
genah- gartern- da- 100
Anzahl | migte |95 lastungs- | gjtar) 1988 | gegen unter bis uriter oder
Platze | Meme | grad 1996 1 | | mehr
Kinder in % B0 a0 100
Dlarmstadt, 5t. 73 38 3778 9E.6 4 022 a7.2 3B —_ —_ — 1 —
Frankfurt am Main, 5t. 387 17825 17702 L 12 18 737 85,7 831 —_ —_ — 1 —
Offenbach am Main, 5t. 50 3am 3136 * e 4 042 BO.9 B3,7 —_ — 1 — —
Wiasbaden, 5t. 144 7883 T 684 06,4 B 565 B3z a7.3 — — — 1 —
Bergstrabe 130 B BER 8708 88,2 o850 80,0 84,1 — 3 4 a -1
Darmstadt-Diebung 142 10 189 9 6a9 aE,0 11125 8.7 B3.6 —_ 1 8 a 5
GroB-Gerau 112 B 704 8 539 88,1 o036 86,3 80,9 —_ —_ 4 5 5
Hochtaunuskreis m 7183 6 687 83,1 T 487 86,2 a7.2 — — 4 B 3
Main-Kinzig-Kreis 203 14 121 13873 88,2 15 360 818 B4.4 — 2 10 a 8
Main-Taunus-Kreis 1M 7030 6785  BES T 532 B33 822 — — ] 4 2
Odemaaldkneis 57 3 306 3281 96,6 4 007 B4.8 BO0.9 2 4 3 4 2
Offenbach 152 11250 10817 a4.4 11 801 B84.5 80,4 —_ —_ 3 [} 2
Rheingau-Taunus-Kreis 103 6622 6 328 95.6 6 928 85,6 84,5 — — 2] 4 7
Wetteraukrais 152 10468 10 263 88,0 11 040 84,8 8.7 — — 8 10 T
Reqg.-Bez. Darmstadt 1826 120831 117 08O 6.8 128 806 CER] BBE 2 10 a7 m 47
GiaBen 145 8 382 RE] a5 9288 1009 BE.S —_ 1 3 5 a
Lahn-D0ill-Kreis 143 B 547 141 aE,7 10 251 831 BEE 1 2 T 7 -1
Limburg-Weilburg 108 T 044 6 B25 6.8 6820 1033 89,0 —_ —_ 1 [} 10
Marburg-Biedenkopf 141 B 300 T 836 BE.6 o188 80,3 a7.7 — 5 8 4 4
Vogelsberghkreis 58 3878 3 888 88,0 4316 B2.2 BEE —_ 4 5 B 4
Reg.-Bez. GieBen 585 38 251 36 949 9E.6 38 873 85,9 81.3 1 12 25 30 33
Kassal, 5t. aa 5415 5105 84,3 & 388 B4.8 70,4 —_ — 1 — —
Fulda 121 T 863 T 621 aE,7 813 a7.2 84,2 2 -1 8 5 1
Hersfald-Rotenburg BS ame 3755 88,3 4 678 B1.E6 77.4 4 4 4 4 4
Kassal 117 B 0B84 T 618 a4,2 Ba24 81.6 B8.3 2 2 T 5 3
Schwalm-Eder-Kreis 105 B 584 6222 B4.5 T134 82,3 B35 1 2 T 2 5
Waldeck-Frankenbearg 10 B 220 5704 1.7 6 761 82,0 a7.4 — 3 =1 4
Werra-MeiBner-Krais 58 3 585 3 286 818 4122 a7.0 B2.2 1 -1 3 — -1
Reg.-Bez. Kamal GE5 41670 383 a4.4 47 038 Ba.6 BB 10 23 a 45 23
Land Hessan 3186 200852 183 350 6.3 216518 28 B8 13 45 118 146 103
davon
kreisfraie Stddte TE1 \EME  ITHNS ar.2 41 754 B2.2 a87.0 — — 2 3 —
Landkreise 2 425 162 347 155935 96,1 174 Ted4 B28 B83 13 45 117 143 103

1) Einschl. kindergartenahnlicher Einrichtungen. — 2} Kinder im Alter von 3 bis unter & Jahren am 31.12.19897, zuzagl. der Hélfte des lahrgangs 19817,
abzogl. Scholer der Eingangsstufe 97/98. — 3) Kindergartenpla&tze auf 100 Kinder im Kindergartanalter.

also gerade der Halfte. Rechnerisch hundertprozentig erflll-
ten den Anspruch auf einen Kindergartenplatz Ende 1998
erst 103 und damit knapp ein Viertel aller hessischen Ge-
meinden. Das waren jedoch immerhin 39 mehr als zwel Jah-
re davor, Auch in der Gruppe der Gemeinden mit einem Ver-
sorgungsgrad zwischen 90 und 100 %4 war ein kraftiger An-
stieg um 25 Gemeinden zu verzeichnen, wahrend erfreuli-
cherweise nur noch in 13 Gemeinden (20 weniger als 1996)
fiir 100 Kinder weniger als 70 Pldtze bereit standen; allein 10
von ihnen lagen in MNordhessen, wo andererseits lediglich
23 Gemeinden eine Viollversorgung aufweisen konnten. Ge-
meinden ohne Kindergarten hatte es aber auch dort bereits
1996 nicht mehr gegeben.

In einer Reihe weiterer Gemeinden dirfien andererseits mit
einem Versorgungsgrad von mindestens 95 %% ebenfalls
Platze in ausreichender Zahl fur alle Bewerber bereit gestan-

a0

den haben. In den entsprechenden Gemeinden besuchten
Ende 1998 weniger Kinder einen Kindergarten als Platze an-
geboten wurden. Bel geringeren Versorgungsgraden war
dies dagegen nicht mehr durchgangig der Fall. Man kann
deshalb unter diesen Umstdnden mit relativ hoher Sicherheit
davon ausgehen, dass gut zwel Finftel der Gemeinden des
Landes den gesetzlichen Vorgaben hinsichtlich des Platzan-
gebotes insgesamt entsprechen konnten. Dennoch darf
man nicht Gbersehen, dass durch die gestiegene Neigung
zum Besuch eines Kindergartens der Auslastungsgrad in na-
hezu allen Kreisen weiter zugenommen hat, und dies nicht
nur in relativ ener schlecht versorgten Gebieten. Am starks-
ten war der Andrang in Frankfurt am Main, wo fast 99 von
100 angebotenen Platzen belegt waren, und eine ganze Rel-
he von Landkreisen stand dem mit 98 %4 belegter Pldtze
kaum nach. Selbst in den belden oben genannten Kreisen
mit der besten Versorgung (Limburg-Weilburg und GleBen)

Staat und Wirtschaftin Hessen 3 - 00



00 - £ USSSEH Ul YeyXSUIAN, pun 1ees

00fMaLIsH

Versorgung mit Kindergartenplatzen in den hessischen Verwaltungsbezirken 1996 und 1998

Kindergartenplatze auf
100 Kinder

Untar 80
BO bis untar 85
B5 bis untar 90

90 bis untar 95
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95 und mehr




kamen jeweils rund 97 Kinder auf 100 Pldtze. Im Landkreis
Waldeck-Frankenberg und im Werra-MeiBner-Kreis waren
dagegen jeweils noch 8 von 100 Platzen frel, im Hochtaunus-
krels sieben.

Weitere 5000 Platze notig?

Trotz dieser unbestreitbaren Fortschritte bestand — bezo-
gen auf die Kinder im Alter von drei bis etwa sechseinhalb
Jahren — in Hessen Ende 1998 immer noch ein rechneri-
scher Fehlbedarf von knapp 16 000 Kindergartenpldtzen.
Gegen(ber 1996 hat er sich allerdings recht deutlich,
namlich um fast 11 000, verringert. Wenn man davon aus-
geht, dass der Wunsch und die Bereitschaft zum Kinder-
gartenbesuch bel etwa 95 24 der Kinder eine Grenze fin-
den, waren beim derzeitigen Stand landeswelt noch etwa
5000 Platze fr eine Vollversorgung nitig. Zunachst muss
vor allem in den 58 Gemeinden mit weniger als 80 Pldtzen
auf100 Kinder im Kindergartenalter die Grundversorgung
verbessert werden. Bel einer Relhe weiterer Gemeinden
sind sicher neben einem gewissen Nachholbedarf noch
Strukturanpassungen erforderlich, die im konkreten Fall

sogar den Neubau eines Kindergartens bedeuten kénnen,
Ausltser dafir k&nnen in erster Linie eine Verkleinerung
der Gruppen oder eine leichtere Erreichbarkeit fur die Kin-
der durch Einrichtungen in den einzelnen Ons- oder Stadt-
teilen sein.

Die langerfristige Bevilkerungsentwicklung, die sich auf re-
gionaler Ebene durch Ausweisung von Baugebieten und Zu-
zug junger Familien durchaus anders darstellen kann als der
ricklaufig eingeschatzte Landestrend, l4sst bel zukinftigen
Investitionen zur Vorsicht raten, damit es angesichts der ho-
hen Folgekosten fir Unterhaltung und Personal keine Fehl-
planungen gibt. So dirfte vielfach der Schwerpunkt weiterer
Verbesserungen bei den Offnungszeiten liegen, die hiufig
noch nicht den Wonschen oder Erfordernissen der Eltern
entsprechen. Ende 1994 handelte es sich belspielsweise erst
bel elnem Fanftel aller Platze um Ganztagsplaze mit Mittag-
essen., Wie sich die Viersorgung hinsichtlich dieser Kriterien
bis Ende 1998 entwickelt hat, wird in inem spateren Bericht
beschrieben, sobald die entsprechenden Daten aus der ein-
gangs erwahnten Erhebung vorliegen. O

Hessische Kreiszahlen

Ausgewdhlite Daten flr Landkeise und kreisfreie Stadte

aufbereitet,

Umiandverband Frankfurt,
Ein Anhang bietet ausgewahite Daten im Zeitvergleich.

Versandkosten).

Bestellen Sie bel Inrer Buchhandiung oder direkt bei uns.

Fir Strukturanalysen und Krelsvergleiche bringt diese Vertffentlichung zweimal jahrlich reichhaltiges Material Gber jeden
Landkrels aus allen Bereichen der amtlichen Statistik. Einiges Krelsmaterial wird speziell fur diese Verdffentlichung

Jedes Heft enthalt zusatzlich Daten fur die kreisangehdrigen Gemeinden mit 50 000 und mehr Einwohnern und fur den

Format DIN A4, Umfang 50 bis 70 Seiten, Preis fiir Einzelheft 12,00 DM, Jahresabonnement (2 Hefte) 20,40 DM (zzgl.

Die ,,Hessischen Kreiszahlen” sind auch auf Diskette ieferbar! (ab Ausgabe I1/97)

Systemvoraussetzungen: IBM-kompatibler PC ab 486, Windows 3.1 oder hdher, Windows 95 oder Windows NT.
Geliefert wird eine 3,5 Zoll Diskette, Die Daten sind benutzerfreundlich abrufbar, bendtigt wird Excel 97 oder hiher,
Preis: 18,00 DM bei Einzellieferung; Jahresabonnement (2 Disketten) 30,60 DM (zzgl. Versandkosten).

Hessisches Statistisches Landesamt - 65175 Wiesbaden
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Dr. Hans-Peter Naumann (Tel.: 0611/3802-590 * E-Mall: hmaumann&hsl.de)

Struktur und Entwicklung des Beherbergungsangebots
in Hessen

Mit dem Stichtag 1. Januar 1999 wurde im Rahmen der Statistik im Reiseverkehr zum vierten Mal bundesweit eine Erhebung dber
die Struktur des Beherbergungsangebots durchgefithrt. Zu dieser so genannten Kapazititserhebung waren die inhaber und Lei-
teraller Beherbergungsstatten auskunftspflichtig, die mehrals acht Gaste im Relseverkehr gleichzeitig beherbergen konnten. Das
Fragenprogramm entsprach wekt gehend dem der vorangegangenen Erhebungen in den Jahren 1981, 1987 und 1993". In den
sechs lahren seit der Kapazitatserhebung 1993 entwickelte sich das Beherbergungsangebot in Hessen differenziert. insgesarmt
vermingerte sich die Zah! der Beherbergungsbetriebe um & %, wahrend die angebotenen Beherbergungseinheiten um 7 % und
die Bettert um 5 % zunahmen. Eine bedeutende Beherbergungskapazitat befand sich 1999 in den Grofstidten, dieim Beobach-
tungszeitraum ihren Anteil ausbauen konnten. Bei den Landkreisen dominierte Waldeck-frankenberg als nach wie vor wichtigs-
tes hessisches Urlaubs- und Erholungsgebiet. Unter den Betriebsarten expandierten die Hotels und Hotels garnis, wéahrend die
Gasthife und Pensionen ebenso wie die Ferienhauser und -wohnungen Rickgange bei der Zahl der Betriebe und im Bettenange-
bot verzeichneten. Dabei konzentrierte sich die Beherbergungskapazitat zunehmend in groferen Betrieben. Bei deutlichen Preis-
unterschieden besteht in Hessen insgesamt ein hohes Ausstattungsniveau der Beherbergungsbetriebe. Die Palette derangebote-
nen Sport-und Freizeteinrichtungen wurde weiter verbreitert.

Weniger Betriebe - mehr Zimmer und Gastebetten

Anfang 1999 gab es in Hessen 3500 Beherbergungsbetriebe
mit neun oder mehr Betten. Sle verfigten zusammen Uber
106100 Beherbergungselnheltenzl— dassind Gastezimmer
oder Wohneinheiten, wie z. B. Ferierwohnungen — und dber
182 700 Betten bzw. Schiafgelegenheiten. Gegenlber Janu-
ar 1993, dem Zeitpunkt der vorangegangenen Kapazitdtser-
hebung, hat die Zahl der Beherbergungsbetriebe in Hessen
um 225 oder 6 % abgenommen. Neben der SchlieBung von
Beherbergungsbetrieben hat in einigen Fallen auch die Ver-
ringerung der Bettenzah! auf unter neun zur Entlassung aus
der Auskunfispflicht gefihrt. Zudem dorften zum Erhe-
bungsstichtag verschiedentlich auch Betriebe voribergehand
dem Reiseverkehr nicht zur Verfligung gestanden haben.
Gleichzeitig erndhte sich im Becbachtungszeitraum die Zahl
der angebotenen Beherbergungseinheiten um rund 7000
oder 7 % und die der Betten um 8800 oder 5 %4, Damit stieg
die durchschnittliche Bettenzahl je Betrieb von 47 auf 52,

In den 14 hessischen Reisegebleten entwickelte sich die Be-
herbergungskapazitat unterschiedlich. Im Beobachtungs-
Zeltraum expandierte das Angebot vor allem inden Reisege-
bieten Kassel-Land, Lahn-Dill, Main und Taunus, Rhein-
gau-Taunus sowie Odenwald-BergstraBe-Neckartal mit + 10
bis + 19 % bel den Zimmern und + 10 bis + 13 24 bei den Bet-
ten. Zu diesen Reisegebleten rechnen neben den dort gele-
genen Erholungsgeblieten die kreisfrelen Stadte sowie die
Stadt GieBen. Mit 490 Betrieben, die 26 700 Zimmer und
42 400 Betten anbaten, war die Beherbergungskapazitat im

1) Fachlich und regional tief gegliederts Ergebnisse erscheinen in der Reihe
. Beitrage zur Statistik Hessens ™ Nr. 344 untar dem Titel: . Beherbergungskapa-
zitht in Hessen 1999°,

2] Im Fokgenden wird der Begriff ,Zimmer™ synorym for . Beherbergungseire
heiten " gabraucht.
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Relsegebiet Main und Taunus, in das die Stadt Frankfurt ein-
bezogen ist, am gréiBten. Aber auch in einigen Reisegebieten
abseits der Ballungszonen wurde das Beherbergungsangebot
ausgeweitet. Dies gilt insbesondere fiir Waldhessen (Hers-
feld-Rotenburg), Rhén und Marburg-Biedenkopf, wo es
1999 jeweils 6 bis 8 2% mehr Betten gab als 1993,

Diesen Ausweltungen standen Kapazitdtsverringerungen
insbesondere in den Relsegebleten WaldeckerLand, Werra-
MeiBner-Land, Kurhessisches Bergland, Westerwald-
Lahn-Taunus sowile Viogelsberg und Wetterau gegentber.

Hotels garnis auf dem Vormarsch

Auch eine Betrachtung der einzelnen Betriebsarten zeigt un-
terschiedliche Tendenzen. Dies gilt vor allem fur den Bereich
der s0 genannten klassischen Hotellerie, also fiir die Hotels,
Hotels garnis, die Gasthdéfe und die Pensionen. Hier verzeich-
neten die Gasthdfe und Pensionen deutliche Rickgange. In
beiden Betriebsarten zusammen schiossen seit 1993 rund
340 Betriebe mit 3400 Zimmern und fast 6000 Betten ihre
Tore. Wie schon in den Jahren zuvor expandierten, beglns-
tigt durch den gewachsenen Anteil des Geschaftsreisever-
kehrs, dagegen die Hotels und Hotels garnis. Bel diesen bel-
den Betriebsarten erhthte sich die Zahl der Betriebe um zu-
sammen 108, die der Zimmer um 8700 und die der Betten
um 13 700. Dabel verzeichneten die Hotels garnis die deut-
lich stdrkere relative Zunahme. Mit Schwerpunkt in den
»50nstigen Gemeinden™ verflgien sie zuletzt Ober gur 13 %%
des Bettenangebots im hessischen Beherbergungsgewerbe,
gegeniber 8 25 im Jahr 1993, Die Kapazitdtsausweitung bei
diesen Betrieben konzentrierte sich vor allem auf die mittle-
ren und grdBeren Stddte. Offenbar ist es hier bevorzugt zu
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Kapazitat der Beherbergungsstitten' am 1. Januar 1999 nach Betriebsarten und BetriebsgréiBenklassen

Baherber-
Betriabe Beherbargungseinheiten Betten/Schlafgelegenheiten gungs- Eﬂtbarﬁch.laf-
; - geleganhaitan
ainheaiten
Betriebsart
_ Iu- baw., Zu- baw, Iu- baw, =
BatrishsgrtBenklasse Abn. ) Abn. (-] Abn. -] Baher-
Anzahl % gegen- | Anzahl % gegern- Anzahl % gegen- je Batrieb bar-
uber 19893 uber 1893 uber 1883 gungs-
in % in % in % ainheit
Hotels a8 28,5 3.3 45310 42,7 10,8 T6 139 41,7 o8 45,4 .3 1.7
Gasthtyfa 800 228 - 18,7 B 852 B3 - 18,7 15815 87 - 18,1 1.1 188 18
Pansionan 418 11.8 - 26,5 5 HED 53 - 18,8 a7e 5.3 - 20,0 13.4 23z 1.7
Hotels garnis BET 19,1 128 14804 14,0 41,7 23825 13 40.4 22,2 58 16
Erholungs-, Ferien-
und Schulungsheima 150 4.3 4,2 6473 61 24.5 12058 BB 2.8 43,2 80,4 1.8
Ferienzerntran 4 0.1 — 954 08 — 3122 1.7 — 238.5 80,5 3.3
Ferienhauser, -woh-
nungen 208 58 - 84 2173 2.0 - 23.8 o074 5.0 - 28,7 10.4 436 4.2
Haotten, Jugendhar-
bergen, jugendhar-
bergsédhnl. Einricht 124 3.5 138 2522 2.4 14,8 10748 59 1.1 20,3 86,7 4.3
Sanatorien, Kur-
krankanhéusar 129 37 - 30 18413 183 - 14 21873 120 - 08 1505 170,317
Insgesamt 3 488 100 - 60 106 090 100 71 182670 100 5.1 30,3 522 1.7
davon mit . . . Géstebetten
Bbis 11 408 1.7 - 234 2283 2.2 - 236 4088 2,2 - 23.0 5.6 o0 18
12 bis 14 379 10,8 - 18,7 2674 2.5 - 18.4 4902 27 - 18,2 1.1 128 18
15 bis 19 510 14,8 - 52 4813 4.5 - 58 B 574 4,7 - 53 2.4 168 18
20bis 29 =] 188 - 116 9028 B.5 - 10,3 15757 886 - 111 13.7 238 1.7
30 bis B89 1134 324 45 32517 30,7 4.8 57788 316 4.8 28,7 5.0 18
100 bis 248 309 B8 20468 278 47839 262 B5.4 1548 1.6
250 bis 488 1 2,0 15,0 15347 145 175 24150 132 1.6 2162 400 1.6
500 bis B89 21 0.6 6012 B5 ' 13 328 1.3 ! 3281 6347 1.8
1 000 oder mahr 5 0.1 3 046 2.8 6 254 34 6082 12808 21

1) Mit 8 oder mehr Bettan,

einem Wechsel aus anderen Betriebsarten zu den Hotels gar-

nis gekommen.

Bel den Obrigen Betriebsarten verzeichneten die Ferienhduser
und -wohnungen nach kraftigem Wachstum in den vergan-
genen Jahren einen Rickgang bei den Betrieben und eine
deutliche Abnahme der Zimmer- und Bettenzahl. Bei den 5a-
natorien und Kurkrankenhgdusern gab es vermutlich im Zu-
sammenhang mit den Einsparungen im Gesundheitswesen
ebenfalls eine leichte Schrumpfung. Demgegeniber erfuhr

das Beherbergungsangebot der Erholungs und Ferienheime
sowie der Hitten und Jugendherbergen eine Ausweitung.
Zudem wurden erstmals vier Ferienzentren mit zusammen
3100 Betten nachgewiesen.

Die Hilfte der Betten in GroBbetrieben

Die differenzierte Entwicklung im Beherbergungsgewerbe
fand auch im Wandel der BetriebsgréBenstruktur inren Aus-
druck. Eine Aufgliederung der Betriebe in GriBenklassen

Kapazitat der Beherbergungsstétten ' am 1. Januar 1999 nach Gemeindegruppen

Beherber | b tten/Schiaf

Batriaba Baherbergungseinheitan Betten/Schlafgelegenheiten gungs- " _H i

ginhaitan galegenhaiten
Gemainde- Tu- baw. Tu- bazw. Zu- bzwe. je

gruppan Abn. {-) Abn. (-} Abn. (-] Baher-
Anzahl % gagen- | Anzahl % gegern- | Arzahl % gegen- Jj& Betrieb bar-

uber 1983 uber 1893 uber 1883 gungs-

in % in %% in % einheit
Minaral- u. Moorbéder 523 15,0 24530 231 32722 119 46,8 BZE6 1.3
Hailklimatische Kurorte 170 4.8 4 836 4.6 255 51 28,4 544 19
Kneippkurorte ga 2,5 2 466 2,3 326 2,2 21,7 441 16
Heilbader zusammean 782 224 - 133 31|32z 300 - 1.8 45803 251 - 1.2 40,7 587 1.4
Luftkurorte 04 11.3 T 843 1.4 15815 87 18.8 40,1 20
Erhalungsorta 206 B.5 5116 4.8 13 002 11 17.3 439 25
Sonstige Gemeainden 2028 57.8 61298 578 107 950 50,1 30,3 533 1.8
Insgesamt 3 488 100 - B0 106 090 100 71 182 670 100 5.1 30,3 522 1.7
darunter GroBsttdte 342 8.8 11.0 24048 22,7 211 igesr 1.3 16,6 70,3 1136 18

1) Mit 8 oder mehr Bettan.

B4
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Bettendichte in Hessen
am 1. Januar 1999

‘Werra-Meibner- Kreis
‘Waldeck-Frankenbarg

Schwal m-Eder-Kreis

Marburg-Biedankopf

Lahn-Dill-Krais ‘Vogelsberghkrais

GieBan

Limburg-Wiilbwurg

Hochtaunuskrais

Main-Kinzig- Kreis

Betten auf 1000 Einwohner

Unter 20

20 bis unter 30

- 30 bis unter 50
B o

Landesdurchschnitt: 35

1] In Betrisban mit 9 cder mehr Batten.

HEL 160D
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nach der Zahl der Gastebetten zeigt folgendes Bild: Gut die
Hélfte der Betriebe verfigte zuletzt dber 20 bis 99 Betten;
379 hatten 9 bis 19 Betten, und nur knapp 12 2 der Betrie-
be mit 100 und mehr Betten boten 52 26 aller Zimmer und
50 2% aller Betten an. Sechs Jahre zuvor hatte der entspre-
chende Anteil dieser BetriebsgréBenklasse noch deutlich
weniger als die Halfte betragen. Zwischen 1993 und 1999
gab es in allen BetriebsgryBenklassen unter 30 Betten Riick-
gange bel den Betrieben, Wohneinheiten und Schlafigele-
genheiten. Demgegeniiber zeigten die BetriebsgroBenklas-
sen mit 30 und mehr Betten samtlich Zunahmen. So gab es
1999 allein im GroBenbereich von 100 und mehr Betten
8100 Zimmer und 171 000 Betten mehr als sechs Jahre zuvor,

Ausbau der Beherbergungskapazitat in den
Grofistadten

Fast 60 24 der Beherbergungsbetriebe und der Betten hatten
ihren Standort inden ,sonstigen Gemeinden™. Zu diesen ge-
htren die Grofistadte, frithere . Erholungsorte mit Pradikat”

sowie den Obrigen Gemeindegruppen nicht zuzuordnende
Gemeinden oder Orstelle. Einen erheblichen Anteil an de-
ren Beherbergungskapazitdt hatten die GroBstadte. Hier
konnten die Betriebe im Beobachtungszeitraum ihre Beher-
bergungskapazitit sogar um etwa ein Finftel vergrdBern.
Noch gut zwel Funftel der gesamten Beherbergungskapazi-
tat entfielen auf die staatlich anerkannten Heilbader, Luft-
kurorte und Erholungsorte. Gegendber 1993 ist in diesem
Sekror die Bedeutung des Beherbergungsgewerbes insge-
samt absolut und relativ zurdckgegangen. Wegen zahlrel-
cher An- und Aberkennungen von Pradikaten ist die Ver-
gleichbarkeit zwischen diesen Gemeindegruppen im Zeitab-
lauf allerdings eingeschrankt.

3200 oder neun Zehntel der Beherbergungsbetriebe waren
in den hessischen Landkreisen ansassig. Mach wie vor domi-
nierte der Landkrels Waldeck-Frankenberg als wichtigstes
hessisches Urlaubs- und Erholungsgebiet mit 440 Betrieben
und 21 500 Betten, daswaren 12 % des gesamten Bettenan-
gebots. Mit deutlichem Abstand folgten der Landkreis Fulda,

Kapazit4t der Beherbergungsstitten am 1. Januar 1999 nach Verwaltungsbezirken

Betriabe Beherbargungseinhaiten Betten/Schlafgelegenheiten
auf 1000
Kraisfraia Stadt (5t.) I;L bz, 1:[; bz, iut; bzw. Ein
Landkrais Anzahl % m ) 1 Anzahl % b} anzahl % mE) | ahner
gaganub-azr: gegeniber gegendber am
1093 in % 1983 in % 1893 in % 31.12.1988
Darmstadt, 5t. 3o 0.8 . 1830 1.8 5.2 3 225 1.8 4,2 27
Frankfurt am Main, 5t. 167 4.8 136 13 838 13,0 20,3 2241 12.3 14.1 46
Offenbach am Main, 5t. 14 0.5 . 1347 1.3 52,8 2228 1.2 41.6 26
Wiasbaden, 5t. B7 1.8 . 4001 3.8 6.6 6 183 3.4 T4 28
BergstraBe 174 50 - 13,8 3352 3.2 1.0 6 236 3.4 - 1.2 26
Darmstadt-Diebung BS 2.4 . 2 408 2,3 18,0 3 425 1.9 14.1 14
GroB-Gerau B2 2,3 . 3 482 3.3 874 5 380 2.0 B5.1 27
Hochtaunuskreis 132 3.8 — 5051 4.8 6.7 T 788 4.3 6,2 40
Main-Kinzig-Kreis 281 B3 - 12,3 T 367 6.8 - 06 11 910 6.5 - 086 33
Main-Taunus-Kreis a7 2.5 . 3 060 2.8 71 4 670 26 6.1 25
Odemaraldkneis 163 4,7 - 15,5 287 2,8 - 10,5 5 765 3.2 - 66 65
Offenbach a7 2.5 . 3 446 3.2 12,8 5322 2.0 17.2 18
Rheingau-Taunus-Krais 176 50 - 1 5 500 5.2 11.8 anz 5.0 1.4 55
Wetteraukrais 115 3,3 - 16,7 4 688 4.4 - 10,4 6 880 B - 121 26
Reg.-Bez. Darmstadt 1675 47,8 - 37 62 453 58,9 10,1 100 545 55.0 8.5 a2
GiaBen a7 2.5 . 1801 1.8 20,0 3 361 1.8 230 15
Lahn-D0ill-Kreis 72 2.1 . 1 &02 1.5 6.8 amae 1.7 2,6 13
Limburg-Weilburg 83 2,7 . 2177 21 - 23 3 705 2.0 - A7 23
Marburg-Biedenkopf 108 31 - 3.5 2 335 2,2 6.5 4 240 23 6.1 18
Vogelsberghkreis a5 2,7 . 2 000 1.8 10,3 4 233 23 3.2 a7
Reg.Bez. GieBen 456 13,0 - 6.6 10015 a4 1.5 18 557 10,2 5.3 18
Kassal, 5t. 50 1.7 . 283 2,8 54,7 4 804 26 45,2 28
Fulda 08 8.8 6,2 5818 5.6 58 11 654 6.4 8.3 a7
Hersfald-Rotenburg 118 3.4 35 3084 3.8 11.8 B 357 4.6 5.7 &7
Kassal 172 4.8 - 4.4 3124 2.8 - 21 6 030 33 - 4.4 26
Schwalm-Eder-Kreis 132 3.8 - 114 3020 2,8 2,0 5747 3.1 - 5.8 3
Waldeck-Frankenbearg 443 12,7 - 18,3 11 423 10.8 - 58 21 470 1.8 - 81 133
Werra-MeiBner-Krais 135 38 -17.7 2N 3.0 - 13,0 5 487 3.0 - 12.8 48
Reg.-Bez. Kassel 1367 381 - 8.6 33 622 g 1.8 63 568 4.8 0.0 53
Land Hessen 3 488 100 - 60 106 080 100 71 182 670 100 51 a5
davon
kreisfraie Stddte 342 8.8 1.0 24 048 227 211 38 861 21.3 16,6 36
Landkreise 3156 0,2 - 1.6 B2 042 173 3,6 143 BOG 78,7 2,3 34

1) Mit 8 oder mehr Betten. — 2} Auf sine Verdndernungsrechnung wurde verzichtet, wenn die Ausgangszahl zu klein war.
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Kapazitat der Beherbergungsstitten' am 1. Januar 1999

nach Durchschnittspreisklassen der Betriebe und Betriebsarten

Behar-
Durchschmittlich Betrisbe Baherbargungs- Bettan/Schiaf- bar;u?:gs- Betten/Schiaf-
urchschnittlicher f ; ; ;
einhaitan alegenhaitan : : alagenheitan
Ubernachtungsprais g=leg einhaiten geteg
dar Batriebe J&e Behear-
in OM je Person Anzahl % Anzahl % Arzahl % _j Betrieb bergungs-
einhait
Hotals
Urtar 40 k2] 3.4 668 1.5 1415 1.8 18,6 41,6 2.1
40 bis unter &0 281 28,2 5114 1.3 9 208 12 116 6 1.8
B0 bis untar 100 463 46,4 14 B28 327 25 466 334 32,0 55,0 1.7
100 bis unter 150 146 14,8 11 457 253 19014 25,0 78,5 130.2 1.7
150 bis unter 200 a0 3.0 3757 B3 & 080 B0 1252 2027 1.6
200 und mehr k2] 3.4 0485 20,8 14 058 18,8 278,0 439.9 1.6
Iusammean a8 100 45 310 100 76138 100 45,4 76,3 1.7
Gasthiife
Urtar 40 222 27.8 1882 21.4 3627 22,8 B.5 16,3 1.8
40 bis unter &0 448 56,1 5206 58,8 35 58,8 1.6 20,8 1.8
B0 bis untar 100 125 15,8 1687 18,2 2839 17.8 13,6 227 1.7
100 und mehr 4 05 57 0.6 an 0.6 14,3 24,5 1.7
Iusammean BOO 100 B 852 100 15815 100 1.1 19.9 1.8
Pansionan
Urtar 40 182 43,5 1653 20,6 3334 3.3 8.1 18,3 2.0
40 bis unter &0 180 431 2638 47.2 4512 46,4 14,7 251 1.7
B0 bis untar 100 50 12,0 1 055 18.8 1533 158 21,1 30,7 1.5
100 und mehr ] 1.4 243 4.3 aar 3.5 40,5 56,2 1.4
Iusammean 418 100 5 589 100 aTE 100 13,4 23,2 1.7
Hotels gamis
Urtar 40 128 18,3 1203 8.1 2078 8,7 B3 161 1.7
40 bis unter &0 177 26,5 2753 18,6 4723 187 156 26,7 1.7
B0 bis untar 100 284 42,8 6970 471 1272 471 24,5 39,7 1.6
100 bis unter 150 61 8.1 2 656 17.8 igle 16,5 43,5 B4.E6 1.5
150 bis unter 200 12 1.8 502 4,0 BO4 3.4 48,3 E7.0 1.4
200 und mehr 4 0.6 B30 4.3 1110 4.6 157.5 271.5 1.8
Iusammean BET 100 14 BO4 100 23 825 100 22,2 359 1.6
Erholungs- und Ferienheime, Schulungsheime
Urntar 40 BE 57.3 2 266 350 6 315 524 26,3 734 2.8
40 bis unter &0 38 253 1766 273 2850 24,5 46,5 116 1.7
B0 bis untar 100 15 10,0 1070 16,5 1320 11.0 7.3 B8E 1.2
100 und mehr 11 1.3 137 2.2 1464 12 124.6 1331 1.1
Iusammean 150 100 6 473 100 12 058 100 43,2 BO.4 1.8
Farisnzemtran
Iusammean 4 100 on4 100 a2z 100 2385 780.5 33
Farianhéuser, -wohnungen
Unter 40 196 04,2 1 880 87.0 B 384 a2.4 8.6 428 4.4
40 und mahr 12 5.8 283 13.0 B8O 1.6 21,6 51.5 2.4
Iusammean 208 100 2173 100 074 100 10.4 436 4.2
Hirtben, Jugendharbergen, jugendherbengsdhnliche Einrichtungen
Urbar 40 124 100 2522 100 10748 100 20,3 BE,7 43
Iusammean 124 100 2522 100 10748 100 20,3 BE,7 43
Insgesamtd
Urntar 40 a74 28,8 12 280 142 36 873 23.0 12,6 38,0 3.0
40 bis unter &0 1147 4.0 17 822 20,6 31 683 187 15,5 216 1.8
B0 bis untar 100 38 27.8 25 677 20,6 42 538 26,5 27.4 45,3 1.7
100 bis unter 150 228 6.8 15 883 18,3 25988 16,2 68,4 135 1.6
150 bis unter 200 43 1.3 4 900 5.7 7437 4.6 114,0 1730 1.5
200 und mehr 38 1.1 10115 1.7 16 D68 10,0 266,2 4228 1.6
Insgesamt 3368 100 B& 677 100 160 E87 100 25,7 47,7 1.8

1) Mit 8 und mehr Betten. — 2} Einschl. Schullandhaimen. — 3} Ohne Sanatorien und Kurkrankenhéuser,
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der Main-Kinzig-Kreis sowie der Rheingau-Taunus-Kreis mit
Anteilwerten an den Betrieben insgesamtvon 5 bis 9 24, Nur
340 oder 10 24 der Beherbergungsbetriebe hatten ihren Siz
in den kreisfreien Stadten. Jedoch verflgten sie jewedls Uber
gut ein Finftel aller Beherbergungseinheiten (24 000} und
Betten (38 900). Allein in Frankfurt am Main standen den
Gasten mit 22 400 sogar etwas mehr Betten zur Verflgung
als im Landkreis Waldeck-Frankenberg.

Gegeniber 1993 ging die Zahl der Beherbergungsbetriebe in
den Landkreisen um 8 94 zuriick, in den GroBstddten nahm sie
dagegen um 171 %4 zu. Auch das Bettenangebot erhdhte sich in
Frankfurt am hain, Offenbach am Main und Kassel mit 2wel-
stelligen Zuwachsraten, in allen kreisfrelen Stadten zusammen
um 17 %4 In den Landkreisen stieq die Bettenzahl nur um gut
2 26, Hier zeigen sich sehr unterschiedliche Tendenzen. Die
Spannweite der relativen Veranderungen variierte insgesamt
zwischen + 85 % In GroB-Gerau und — 13 % im Werra-MeiB-
ner-Kreis, Expansiv entwickelte sich das Beherbergungsgewer-
be vor allem in den stadtnahen sOdhessischen Landkreisen
Darmstadt-Dieburg, GroB-Gerau, Offenbach, Rheingau-Tau-
nus-Kreis sowie im Landkreis GieBen. Die meisten mittelhessi-
schen Landkrelse sowie Fulda und Hersfield-Rotenburg hatten
nur einstellige relative Zuwachse, In fast allen Gbrigen nordhes-
sischen Landkreisen gab es dagegen weniger Fremdenzimmer
und -betten.

Als grober Richowert fir die wirtschaftliche Bedeutung des
Relseverkehrs in den Verwaltungsbezirken findet haufig die

s0 genannte Bettendichte Verwendung. Diese Verhdltnis
zahl bezeichnet die Zahl der angebotenen Betten auf 1000
Einwohner, Mit 34,5 lag die Bettendichte in Hessen etwas
htther als sechs Jahre zuvor (29,4). Auch hierbel haben sich
die Gewichte zu Gunsten der kreisfrelen Stadte verschoben.
Ihre Bettendichte tiberflligelte mit 36,1 {1993: 24,0} die mit
34,0 ebenfalls gestiegene Bettendichte der Landkreise
(1993: 31.0).

Mit Abstand die httchste Bettendichte hatte 1999 der Land-
kreis Waldeck-Frankenberg (133). Auf den néchsten Pldtzen
folgten Hersfeld-Rotenburg (67), der Odenwaldkrels (65),
der Landkrels Fulda (57) sowie der Rheingau-Taunus-Kreis
mit 55. Dabel handelt es sich um landschaftlich reizvolle Ge-
biete in Mittelgebirgsiagen, die gute Voraussetzungen fur
den Kur- und Urlaubsreiseverkehr bieten. Die Bettendichte in
Frankfurt am Main lag mit 46 Ober dem Landesdurchschnitt
und deutlich h&her als in den Obrigen kreisfrelen Stadten.
Gegendber 1993 ist sie um 17 Punkte gestiegen. Am Ende
der Skala rangierten mit 13 der Lahn-Dill-Kreis, mit 14 der
Landkreis Darmstadt-Dieburg sowie mit 15 der Landkreis
GieBen.

Erhebliche Preisunterschiede bei verbesserter
Ausstattung

Ein weiteres Erhebungsmerkmal der Kapazitaserhebung st
der Ubernachtungspreis. Anders als bel den vorangegange-
nen Erhebungen wurden 1999 allerdings fur die Sanatorien
und Kurkrankenh#user keine Ubernachtungsprelse erho-

Schlafgelegenheiten in Beherbergungsstatten’ am 1. Januar 1999 nach Betriebsarten,
Durchschnittspreisklassen der Betriebe sowie Ausstattung der Gastezimmer und GrBe der Wohneinheiten

Betten in Géstezimmarn Betten/Schlafgelegenheiten in Wohneinhaitan [WE)
Batriahsart davon davon in WE mit . . . Réumean
- mit Bad sonstige 3
Durchschnittlicher insgesamt undiodar Glista- insgesanmt 1 z
Ubemachtungsprais Duscha, WC zimmar und mehe
% %
Hotals 75121 a1.7 2.3 1018 42,2 18,2 .6
Gasthtfa 15 654 B8 11.8 261 28,1 23.8 47,1
Pansionen 9105 B8.8 114 611 18,6 40,4 0.8
Hotals garnis 23 662 03,3 &7 263 30.0 411 28,8
Erholungs- und Farienheime,

Schulungsheimea B518 B0,5 18,5 3 540 545 18,7 26,8
Ferianzentren 1 286 100 — 1836 0.7 33 6,1
Ferianhguser, -wohnungan 126 83,7 63 B 048 15.4 20,8 63,7
Hirtben, Jugendharbargen,

Jjugendharbergsahnliche

Einrichtungen 24 66,7 333 10724 81,2 38 14,8
Sanatorien, Kurkranken-

héusar 21773 8.8 1.4 200 30,0 10,0 —
Insgesamt 155 268 94,8 5,2 27 401 46,7 13,7 .6
darumter mit durchschnittlichem

Ubernachtungsprais des Betriebes

in DM ja Person®

Untar 40 1688 732 26,8 24274 48,6 12,2 3m.2

40 bis unter &0 30137 B8 10,8 1 556 327 325 .8

60 bis unter 100 41 828 a7.4 2.6 610 52,3 12,6 351

100 bis unter 150 25227 oao.8 02 761 13,4 8.6 7.0
150 bis unter 200 T 437 oao.8 02 — — — —
200 oder mahr 16 0E8 100 — — — — —

1) Mit 8 oder mehr Betten. — 2} Othne Sanatorien und Kurkrankenhéduser.,
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ben, well bel dieser Betriebsart nur komplette Tagessdtze an-
gegeben werden kKtnnen.

Die Ergebnisse spiegeln insgesamt den Anstieg des Preisni-
veaus im Beherbergungsgewerbe wider. Standen 1993 noch
fast G0 %4 der Schlafigelegenheiten in Betrieben mit einem
durchschnittlichen Ubernachtungspreis pro Person von un-
ter 60 DM, so waren es im Jahr 1999 {ohne Sanatorien und
Kurkrankenhduser) in dieser Preisklasse nur noch 43 %, ge-
gendber 57 %6 In den Preisklassen von 60 DM oder mehr
(1993: 42 24),

Sowohl zwischen als auch innerhalb der einzelnen Betriebs-
arten war 1999 eine erhebliche Streuung der Ubernach-
tungspreise festzustellen. Ske dorfte wesentlich durch den
Standort des Betriebes, den vorhandenen Komfort und das
Serviceangebot fur Geschafts- und Privatg4ste sowile das An-
gebot an Fitness-, Wellness- und sonstigen Sport- und Frel-
zefteinrichtungen beeinflusst sein. Die Zimmerausstattung
hat sich seit 1993 insbesondere bel den Gasthéfen, Pensio-
nen, Hotels garnis, aber auch bei den Erholungs- und Ferien-
heimen nochmals deutlich verbessert, Insgesamt besteht in
Hessen ein hohes Ausstattungsniveau der Beherbergungs-
betriebe. 1999 befanden sich 95 % aller Betten {ohne Betten
in sonstigen Wohneinheiten) in Gdstezimmern mit Bad oder
Dusche und WC; in der Preisklasse Ober 40 DM waren es
mindestens 89 %4, ab 100 DM alle Betten.

GroBe Preisunterschiede bestanden bel den Hotels. Ineinem
Drittel der Betriebe, auf die aber nur 14 % der Betten entfie-
len, lag der Ubernachtungspreis je Person im Durchschnitt
urer 60 DM, Bei weiteren 61 %4 der Betriebe mit ebenfalls
58 94 der Betten betrug er 60 bis 150 DM, und in der Preis-
klasse von 150 DM und mehr boten 64 Hotels (gut 6 96) etwa
28 %% der Betten dieser Betriebsart an. Im Durchschnitt ver-
filgte jedes Hotel der genannten oberen Preisklasse Ober 329
Betten. Die Zimmer dieser in den Ballungszentren gelegenan
Betriebe mit einer weit nach oben reichenden Preiskategorie
wigsen fast ausnahmslos ein hohes Ausstattungsniveau auf,
Aber auch die Zimmer der Qbrigen Preisklassen boten eine
gute Ausstattung; 89 % besaBen Bad oder Dusche und WC.

GroB war die Spanne der (bernachtungspreise auch bei den
dhnlich ausgestatteten Hotels garnis. Doch lag hier das Ge-
wicht starker in der Preisklasse unter 60 DM, hier waren
46 2% der Betriebe mit 28 %4 der Betten angesiedelt. In der
Preisklasse von 60 bis 150 DM waren es 52 26 der Betriebe
mit 64 %4 der Betten, und in 16 Betrieben (gut 2 %&) mit 8 %
der Betten dieser Betriebsart betrug der durchschnittliche
(Ubernachtungsprels pro Person dber 150 DM.

Bel den Gasthifen und Pensionen konzentrierten sich die
Betriebe mit 84 bzw. 87 26 auf die Preisklasse unter 60 DM.
Geqgenlber 1993 hat sich aber der Anteil derin den Preisklas-
sen (ber 60 DM angebotenen Zimmer und Betten von 10 auf
rund 20 % verdoppelt. Fast neun Zehntel der Betten befan-

Ausstattung der Beherbergungsstitten) mit eigenen Sport- und hnlichen Freizeiteinrichtungen
am 1. Januar 1999 nach Betriebsarten und BetriebsgrdBenklassen

darunter mit eigenen Sport- und ahnlichen Freizeiteinrichtungen

Betriah und zward)
iabsart :
. _ i::gt;ibn:t [ —— Hallerd - EKEE;-BH_ I’:S.pnrt-.f_ Tar;:l:r.- Klnder_splial-_
BetrisbegréBenkasse Freibed | Sofarium | Howiing itness pl platz, -spiel
bahn raurm -halle zZimmear
%
Hotals aa8 45,3 16,0 30.7 17.2 138 33 10,8
Gasthtfa BOO 228 24 &0 14,5 1.4 0.6 1.5
Pansionen 418 26,3 68 146 1.7 6.2 14 11.0
Hotals garnis BET 87 30 E.4 08 2.4 0.6 1.6
Erholungs- und Farienheime,

Schulungsheimea 150 EZ0 16,0 28,7 17.3 28,0 B.0 32.0
Ferianzentren 4 100 100 100 75,0 25,0 5.0 75,0
Ferianhguser, -wohnungan 208 44,2 1.5 18,7 2.4 8.6 4.3 32,2
Hirtben, Jugendharbargen,

Jjugendharbergsahnliche

Einrichtungen 124 38,5 4,0 5.6 08 B.1 0.8 331
Sanatorien, Kurkrankenh&user 128 BE.B 76,7 58,7 18,6 12,8 .2 10,8
Insgesamt 3488 331 1.0 18,0 10,3 10,3 2.3 11.4
davon mit. Géstebetten

Bhis 11 408 17.8 1.5 1.2 1.6 1.2 1.0 1.6
12 bis 14 a7e 137 1.8 5.8 53 1.3 0.8 32
15 bis 18 510 19,4 33 1.5 B0 2,2 1.0 B5
20 bis 28 BED 271 4.8 12.0 B8 4.4 0.6 10,5
30 bis B9 1134 41,3 12.2 235 11.8 114 24 154

100 bis 248 308 BE.D 40,8 45,3 181 411 B.4 181
250 bis 489 A B4.5 56,3 71.8 123 56,3 5.6 123
500 bis 999 21 85,2 61.8 762 28,6 57 2886 42.8

1 000 und meakhr 5 100 100 100 20,0 B0,0 40,0 20,0
1) Mit 8 oder mehr Batten, — 2) Mehrfachnennungean maglich.
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Kapazitat der Beherbergungsstatten™ am 1. Januar 1999 nach Reisegebieten

Baherber-
Betriebe Beherbergungseinheiten Battan/Schlafgelegenhaitan gungs- Batbarﬁch.laf-
sinhaiten geleganhaitan
Reise- Zu- baw. Zu- bzws, Zu- bzws. je
gebist Abn. |-) Abn, {-) Abn. {-) Beher-
Anzahl % gegEn- Anzahl % gegern- Anzahl % gegen- je Batrieb bar-
uber 19893 uber 1893 uber 1883 gungs-
in % in % in % ainheit
Kassal-Land I B.6 08 B055 57 181 1oB43 59 12,7 26,2 45,9 1.8
Waldedker Land 443 127 - 18,3 11423 0.8 - 58 21470 1B - 61 25,8 48,5 1.8
Woerra-MeiBner-Land 135 3.8 -17.7 3N 3.0 - 130 5487 3.0 - 128 231.8 40,7 1.7
Kurhessisches Bergland 13z 38 - 114 3020 28 20 5747 31 - 548 22,9 43,5 1.8
Waldhessan 18 34 35 3004 38 11.8 B 357 46 a7 3B 0.8 2.1
Marburg-Biedenkopf 108 31 - 35 2 335 2,2 65 4 240 2,3 B 1.4 Jgn 1.8
Lahn-D0ill 17 33 26 2614 2.5 1.3 4785 26 10.8 22,3 41,0 1.8
Weastarwald-Lahn-Taunus 83 27 - 21.8 2177 21 - 23 3705 20 - A7 23.4 g8 1.7
Vogelsberg und Wettarau 252 7.2 - 10,0 7577 71 - 26 12 687 1.0 - 4.3 30,1 50,4 1.7
Rhin 308 B8 6.2 5819 56 59 11654 64 83 18,2 an.e 2.0
Spessart-Kinzigtal-Vogeals-
barg it B3 - 123 7367 65 - 0& M8 65 - 0.6 25,3 40,89 1.6
Main und Taunus 482 141 7.2 26743 252 181 42418 232 133 54,4 BE,2 1.6
Rheingau-Taunus 243 6.9 - 04 a 501 a0 9.6 15305 84 a7 38,1 B30 1.6
Odermwald-BergstraBe-
Nackartal 534 153 - 5.8 14154 133 144 24031 13,2 1.8 26,5 45,0 1.7
Hessen insgesamt 3 488 100 - 60 106 080 100 711 182 670 100 a1 30,3 52,2 1.7

1) Mit 8 oder mehr Batten.

den sich in Gastezimmern mit Bad, Dusche und WC, gegen-
Uber 70 bis 75 % sechs Jahre zuvor. Trotz dieser deutlichen
Verbesserung bestand gegendber den Hotels und Hotels
garnis weiterhin ein Ausstattungsunterschied, der auch im
niedrigeren Preisniveau zum Ausdruck kommit.

Auch das Preisniveau der Erholungs- und Ferienheime hat
sich im Beobachtungszeitraum nach oben orientiert, Zwar
befanden sich noch 83 24 der Betriebe in der Preisgruppe un-
ter 60 DM, doch wurden bereits 21 % der Beherbergungs-
einheiten und fast 12 % der Betten in der Preisklasse von 100
und mehr DM angebaoten. Auch hatten inzwischen 81 %4 der
Betten in Gastezimmern Bad oder Dusche und WC.

Die auf Selbstversorgung der Mieter ausgerichteten Ferien-
h#user und -wohnungen sind hinsichtlich der Ubernach-
tungspreise mit den bisher genannten Betriebsarten kaum
vergleichbar. Der weitaus grioBte Teil der Viermieter bot seine
Unterkinfte zu einem durchschnittlichen Tagessatz pro Per-
son von unter 40 DM an. Mehr als 60 26 der Betten standen
inWohneinheiten mit drei oder mehr Rdumen, ein Fanftel in
solchen mit zwel Raumen, und 15 %4 befanden sich in Ferien-
wohnungen mit nur einem Raum.

In den Hiten, Jugendherbergen und jugendherbergsahnli-
chen Einrichtungen war der durchschnittliche Ubernach-
tungsprels mit ausschlieBlich weniger als 40 DM naturge-
méB am niedrigsten.

Breite Palette an Sport- und Freizeiteinrichtungen

Mit der Hinwendung zum Erlebnis- und Aktivurlaub, dem
Anschwellen der Gesundheits- und Fitnesswelle sind Sport-

a0

und Freizeiteinrichtungen in den Beherbergungsstatten fast
aller Betriebsarten weiter im Viormarsch. In vorderer Linie ste-
hen hier erwartungsgemaB die Sanatorien und Kurkranken-
hduser, die zu fast neun Zehnteln mit elgenen Sport- und
Freizeiteinrichtungen ausgestattet waren. Hier dominierten
naturgemaB Hallenbéder, Saunen sowie Sport- und Fitness-
rdume. Doch verfiigten auch 19 24 dieser Betriebe Uber eine
Kegel-/Bowlingbahn und 6 %4 (ber eigene Tennisplatze oder
-hallen.

Ahnliches gilt fiir die Erholungs- und Ferienheime, die im-
merhin zu 62 % derartige Einrichtungen anboten. Hier wird,
wie auch bel den Ferienhiusern und -wohnungen, vor allem
dem Bedarf an Kinderspielpldtzen und -spielzimmern Rech-
nung getragen. Auch Hallen-/Freibdder und Saunen gehd-
ren bei dieser Betriebsart relativ haufig zum Sport- und Frel-
zeitservice. Ahnlich breit ist diese Palette bel den Hotels, wo
bel 45 % aller Betriebe im Durchschnitt vor allem Saunen
(31 %), aber auch Schwimmbdder (16 %), Kegelbahnen
(17 %) und Fitnessraume (14 %5} zu finden sind. Demgegen-
Uber sind Pensionen in Hessen nur zu einem Viertel vor allem
mit 5aunen und Kinderspieleinrichtungen ausgestattet, Re-
lativ selten sind eigene Sport- und Freizeitelnrichtungen mit
knapp 10 % bel den Hotels garnis zu finden.

Insgesamt erhishte sich der Antell der Betriebe mit Sport-
und Freizeitelinrichtungen seit 1993 von 31 auf 33 26, Ver-
bessert hat sich bel den Kleineren Betrieben vor allem die
Ausstattung mit Saunen, Kegelbahnen und Kinderspielgele-
genheiten. Bei den Betrieben der oberen GrtBenklassen
wurde vor allem in Saunen, Sport- und Fitnessrdume sowie
Tennispldtze und -hallen investiert, O
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Diana Schmidt-Wah1*)

Der Strafvollzug in Hessen 1999

Die Zahl der in den hessischen Justizvollzugsanstalten inhaf-
tierten Strafgefangenen und Sicherungsverwahrten (ohne
Untersuchungs- und Abschiebehdftlinge) hat im vergange-
nen Jahr mit insgesamt 4580 Personen einen neuen Hochst-
stand emeicht. Der Anstieg war jedoch gegendber dem Vor-
Jjahr mit 130 oder rund 3 % vergleichsweise moderat, nach-
dem in den fahren 1996 bis 1998 jahriiche Zuwachsraten von
durchschnittlich 10 % registriert worden waren.

Vorbemerkung

Die Strafvollzugsstatistik erfasst alle rechtskraftig zu Frei-
helsentzug verurteitten Straftiter, und zwar alle im Laufe ei-
nes Jahres eingewiesenen und entlassenen Personen (Ge-
fangenenbewegung) sowle alle am 31. Mérz eines jeden
lJahres einsitzenden Gefangenen und Sicherungsverwahrten
(Gefangenenbestand). Bel der Erhebung des Gefangenen-
bestandes werden Untersuchungs- und Abschisbungshaft-
linge, zu Strafarrest verurtelite Angehdrige der Bundeswehr
sowie zu Jugendarrest verurteilte Jugendliche nicht erfasst.
Sowohl die Gefangenenbewegung als auch der Gefange-
nenbestand werden aus den Verwaltungsunterlagen der 15
hessischen Justizvollzugsanstalten sowie der vier Zweigan-
stalten erstellt. Die erstgenannte Erhebung ist eine Kapazi-
tdts- und Bewegungsstatistik; sie ist auf den vordringlichen
Informationsbedarf der Landesjustizverwaltung ausgerich-
tet. In der jeweils am 31. Mérz eines Jahres durchgefUhrien
Bestandserhebung werden perstnliche und kriminclogische

* Tel.: 0611/3802-337 - E-Mail: dschmidtwahl&hsl.de

Merkmale der Gefangenen ({Alter, Geschlecht, Familien-
stand, Staatsangehtrigkeit, Art der Straftat, Art und Dauer
des Vollzugs sowie der Zahl der Vorstrafen) ermittelt. Die fol -
genden Daten beziehen sich jewells auf die Stichtagserhe-
bungen zum 31. Marz.

Uber einen ldngeren Zeitraumn betrachtet wies der Gefange-
nenbestand einen zyklischen Verlauf auf, Die Zahl der Haftlinge
stieg Ende der Slebzigerjahre an und emeichte 1983 ein 4hnlich
hohes Niveau wie heute, Danach setzte ein rickldufiger Trend
ein, der bis 1992 anhielt. Seither nahm die Zahl der Strafgefan-
genen kontinuierlich zu. Sicherungsverwahrte waren im ge-
samten Zeiraum zahlenmaBig ohne Belang. Insgesamt nahm
die Zahl der Inhaftierten in den vergangenen 20 Jahren um
rund 1180 oder 35 %4 zu, Gleichzeitig stieg die Inhaftierungs-
quote von 74 auf 89 an. Diese Quote zeigt auf, wie viele Perso-
nen je 100 000 Eimaohner der strafmindigen Bevbikerung (ab
14 Jahre) einsaBen. Sie wird berechnet, um demografische Ein-
filisse auf die Zahl der Strafgefangenen auszuschlieBen. Die In-
haftierungsquote entwickelte sich ebenfalls zyklisch und er-
reichte im vergangenen Jahr mit 89 einen dhnlich hohen Stand
wie zu Beginn der Achizigerjahre,

Der offene Strafvollzug, mit dem die Reintegration von Straf-
tdtern in die Gesellschaft geftrdert werden soll, hat in der
Vergangenheit nahezu kontinuierlich an Bedeutung gewon-
nen. Sowar vor Zwanzig Jahren nur jeder achte Strafigefan-
gene im offenen Strafvollzug untergebracht, im vergange-
nen Jahr dagegen jeder Vierte. Die bisher héchste Quote
wurde 1998 mit rund 28 %6 erreicht.

Die Zunahme der Strafgefangenen ist ausschlieBlich auf die
stetig gewachsene Zahl auslandischer Verurtellter zuriickzu-
fidhren, die sich seit 1979 mehr als verfunffachte, 1999 stieg
ihre Zahl gegenOber dem Vorjahr um 130 auf 1840 an. Der
Antell ausldndischer Gefiangnisinsassen betrug zuletzt 40 %4

Strafgefangene in Hessen 1979, 1990 und 1995 bis 1999 nach Vollzugsarten und Hauptdelikisgruppen

Art der Angabe 1979 1980 1985 1998 1997 1998 1990
Strafgefangans im Vollzug won Freiheitstrafel) 2044 3124 3045 33233 368 4077 4115
darunter
Nichtdeutsche o7 BO5 BE4 1160 1414 1536 1611
Strafgefangens im Vollzug von Jugendstrafe) 458 a3z an 347 405 357 445
darunter
Nichtdeutsche a7 o4 145 160 198 174 226
Sicherungsverwahrta 1 14 17 15 16 17 18
Strafgefangans im offenan Vollzug 428 B50 B74 BEa 855 1237 1145
Strafgefangens und Sicherungsverwahrte insgesamt 3 403 3 470 3393 3 6B5 4112 4 451 4 578
dawvon nach Hauptdeliktsgruppen
Straftaten gegen den Staat, die affentliche Crdnung und im Amte 35 45 30 51 51 64 44
Straftaten gegen die sexuslle Salbstbestimmung 174 168 210 203 224 23 252
andera Straftaten gegen die Person (auBar im StraBanverkshr) 545 472 474 532 57 589 504
Diebstahl und Unterschlagung 1188 1032 BE4 arg 102 1083 1 086
Raub und Erprassung, rauberischer Angriff auf Kraftfahrer o =1 455 523 552 638 BT6 T21
andara Varmigensdalilte 365 401 aTo M7 426 454 485
gemeingefidhrliche Straftaten (auBer im StraBenverkehr) 50 53 28 28 35 38 46
Straftaten nach anderan Bundes- und Landesgesetzen (ohne StWGE) 458 628 BEE T61 823 1017 1 080
Straftaten im StraBarmvaerkehr 200 216 228 232 N 288 n

1) Eimschl. Sicherungsverwahrte. — 2) Einschl. Jugendstrafe bai Verurteiltan, die gem. § 92 JGG aus dam Jugendstra frollzug ausgenommen sind, —
3) Einachl. Freiheitsstrafe bai Verurteilten, die gem. § 114 GG in der Jugendstrafanstalt vollzogen wird.
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Strafgefangene und Sicherungsverwahrte in Hessen 1979 und 1999

nach der voraussichtlichen Vollzugsdauer

1979
Mehr als 5 bis einschil.
10 Jahre
Mehr als
10 Jahre

Mehr als 2 bis
einschl. 5 Jahre

Bis einschl.
1 Jahr
Mehr als 1 bis
einschl. 2 Jahre
18999
Mehr als & bis einschil.
10 Jahre
Mehr als
10 Jahre
Mehr als 2 bis
einschl. 5 Jahre
Bis einschi.
1 Jahr

Mehr als 1 bis
einschl. 2 Jahre
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Strafigefangens in Hessen 1979 bis 1999
nach Vollzugsarten
4000
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(1979: 10 94). Die Zah! der deutschen Haftlinge ist dagegen
im Vergleich zu 1979 um 10 %4 gesunken. Bel ihnen setzte
1985 ein rickldufiger Trend ein, der bis 1995 anhielt. 1996
stieg auch die Zahl der deutschen Strafigefangenen wieder
an. Damals wurde gegendber 1995 eine Zunahme wvon
knapp 4 % (+ 82) registriert, die sich auf rund 10 % im Jahr
1998 (+ 240) gegentiber 1997 erhdhte. Im Berichtsjahr
1999 verharrte die Zahl der deutschen Strafgefangenen mit
2740 auf dem Vorjahresniveau.

Rund 90 % (4120} der Gefdngnisinsassen verbiiften Ende
Marz vergangenen Jahres eine Freiheitsstrafie, 450 eine Ju-
gendstrafe und 19 Personen befanden sich in Sicherungswver-
wahrung. Der Antell der zu einer Jugendstrafie Vierurteilten war
gegentber dem Vorjahr leicht gestiegen, emeichte aber mit
rund 10 24 das Niveau der letzien zehn Jahre, Anfang der Acht-
zZigerjahre hatte inr Anteil zwischen 13 und 14 %4 gelegen.

Gut drei Fiinftel (2820) der am Stichtag 31. Marz 1939 Inhaf-
tierten war 30 Jahre oder dlter und etwa ein Drittel (1493)
gehére der Altersgruppe der 21- bis 29-J4hrigen an. 4,5 24
(210) der Insassen waren Heranwachsende im Alter von 18
bis 20 Jahren und 1,3 % (58) Jugendliche, die das 18. Le-
bensjahr noch nicht ermeicht hatten. Die Altersstruktur der
Gefangnisinsassen weist in den letzten Jahren keine bemer-
kenswerten Veranderungen auf, Weiter zurtickblickend Ist
insbesondere die Quote der Heranwachsenden zurdckge-
gangen und der Antell der Alteren gestiegen. Sowaren 1979
gut 53 %4 der Gefdngnisinsassen 30 Jahre oder &lter, (ber
37 %% gehdrten der Altersgruppe der 21- bis 29-Jahrigen an,
rund 8 24 waren Heranwachsende und knapp 2 %4 waren
Junger als 18 Jahre.,

Der Frauenantell schwankte im gesamten Beobachtungszeit-
raum nur geringfigig und war 1999 mit gut 5 24 dhnlich hoch
wie 1979,

Staat und Wirtschaft in Hessen 3 -00

37 % der Ende Mdrz 1999 Inhaftierten waren zu einer vor-
aussichtlichen Haftstrafe von bis zu einem Jahr verurteilt
worden, mehr als ein bis zu zwel Jahren verbiBten rund
18 % der Insassen und knapp 31 % saBen eine zwei bis zu
funf Jahre dauernde Freiheits- oder Jugendstrafe ab. Mehr
als funf bis unter 15 Jahre betrug die voraussichtliche Voll-
zugsdauer bei rund 13 24 der Haftlinge und knapp 3 26 hat-
ten eine lebenslange bzw. eine Strafe auf unbestimmte Dau-
er erhalten. Im Vergleich zum Vaorjahr gab es bel der voraus-
sichtlichen Vollzugsdauer der Verurtellten nur geringe Ver-
#nderungen. Uber den gesamten Becbachtungszeltraum
betrachtet ist insbesondere der Anteil der HAftlinge mit einer
Vollzugsdauer von mehr als einem bis zu zwel Jahren (- 7,1
Prozentpunkie) zuriickgegangen. Die langer wéihrenden
Strafen nahmen zu, vor allem die bis zu einschl. funf Jahre
dauernden Strafen {+ 5,1 Prozentpunkte).

Die in kriminologischer Hinsicht gréBte Gruppe unter den
Strafgefangenen sind Personen, die gestohlen oder unter-
schlagen haben. Im vergangenen Jahr verblBte rund jeder
vierte Strafgefangene (23,7 %) wegen eines solchen Dellkts
eine Haftstrafe. Der Antell dieser Straftaten Ist in der Viergan-
genheit kontinuierlich gesunken und hatte zu Beginn des Be-
obachtungszeitraumes gut 35 %4 betragen. Erh&ht hat sich
dagegen die Quote der Haftlinge, die gegen das Betdu-

Strafgefangene und Sicherungsverwahrte in Hessen
1979 und 1999 nach Altersgruppen
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bungsmittelgesetz verstoBen hatten. Gut jeder Finfie saB
1999 wegen eines solchen Deliktes ein, gegenlber 12 24 1im
Jahr 1979, An dritter Stelle folgren die wegen Raubes und Er-
pressung Verurteilten, deren Antell in den vergangenen 20
Jahren ebenfalls angestiegen ist und im abgelaufensen Be-
richtsjahr bel knapp 16 %4 (1979: 10,8 %) lag. Hingegen wa-
ren strafgefangene, die andere Straftaten gegen die Person

weniger stark vertreten als zu Beginn des Beobachtungszeit-
raums(1979: 16 %). Knapp 11 % waren wegen anderer Ver-
migensdelikte verurtellt worden, rund & 24 hatten Strafta-
ten im StraBenverkehr begangen, und 5,5 % der Gefangni-
sinsassen hatten gegen die sexuelle Selbstbestimmung ver-
stoBen. Die Anteile der Personen, die wegen der zuletzt ge-
nannten Delikte verurteilt worden waren, haben sich nicht

{auBer im StraBenverkehr) begangen hatten, 1999 mit 13 %4

oder nur geringfigig verandert,

Hessische
Gemeinde-
statistik
1999
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Die Ausgabe 1999 der jahrlich herausgegebenen . Hessischen
Gemeindestatistik™ enthélt nach Vorbemerkungen und begriff-
lichen Erlduterungen insgesamt 288 Merkmale fur jede hessi-
sche Gemeinde, und zwar aus den Bereichen:

Gebiet und Bevolkerung

Fldche am 1.1.1998 — Wohnbevilkerung insgesamt sowie
deutsche und nichtdeutsche Bewblkerung am 31.12.1998 —
MatOrliche Bewtilkerungsbewegung und Wanderungsbewegung
1998

Beschaftigung

Sozlalversicherungspflichtig beschéftigte Arbeitnehmer insge-
samt, beschaftigre ausldndische Arbeltnehmer und Beschaftigte
in beruflicher Ausbildung am 30.6.1998

Landwirtschaft

Landwirtschaftliche Betriebe im Mal 1998 nach GrdiBenklassen
der landwirtschaftlich genutzten Fldche — Bodennutzung in den
landwirtschaftlichen Betrieben 1995 — Rindvieh- und Schweine-
halttung am 3.12.1996 — Flachennutzung 1997

Verarbeitendes Gewerbe

Betriebe und Beschaftigte im September 1998 nach Hauptgruppen
Bauwirtschaft

Bauhauptgewerbe im Juni 1998 — Baugenshmigungen und
Baufertigstellungen 1998, Bestand an Wohnungen und Wohn-
gebduden am 31.12.1998

Verkehr

Fremdenverkehr und StraBenverkehrsunfille 1998

Finanzen und Steuern

U. a. Einnahmen, Ausgaben, Schuldenstand und -tigung, Steuerein-
nahmen, Realkteueraufbringungskraft und Realsteverhebessdtze 1998
— Finanzausgleich 1998 — Personalstand am 30.6.1998 — Engeb-
nisse der Lohn- und Einkommensteuerstatistik 1995 sowie der Um-
satzsteuerstatistik 1997

Sdamtliche Daten sind auch fur das Land Hessen, fir die Land-
kreise und die Regierungsbezirke sowie fir den Umlandverband
Frankfurt, den Rhein-Main-Ballungsraum und den Zweckver-
band Raum Kassel nachgewiesen. Ein alphabetisches Verzeichnis

der Gemeinden erleichtert die Benutzung.
W g

fu beziehen Ober den Buchhandel oder direkt vom
Hessischen Statistischen Landesamt, 65175 Wiesbaden

Fax: 0611/3802-992
Internet; www. hsl.de

Telefon: 0611/3802-951
E-Mail; vertrieb@hsl.de
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FREMDENVERKEHR

Bader auf dem Weg zur Erholung

Mach Jahren des Rickgangs scheint sich bel den Beherber-
gungsbetrieben der hessischen Fremdenverkehrswirtschaft
ein Umschwung anzudeuten, von dem insbesondere die
Heilbdder und Luftkurorte profitierten. Im vergangenen Jahr
wurde bel den Ankdnften erstmals die Meun-Millio-
nen-Marke Obertroffen: Gegenlber 1998 stieg die Zahl der
GésteV um knapp 5 %6 auf annahernd 9,2 Mill. Dies war die
htschste Zuwachsrate seit 1989. Auch die Zahl der Uber-
nachtungen erhéhte sich um 5 %46, Nach 1998 — damals
gab es ein bescheidenas Plus von lediglich 0,2 26 — war dies
der zweite Zuwachs seit 1997, Das hat jedoch bel weitem
nicht ausgereicht, wieder an die bisherige H&chstmarke von
28, 3 Mill. Ubernachtungen, die im Jahr 1991 emeicht wur-
de, heranzukommen. Insgesamt wurden 1999 in Hessen et-
was (ber 24 Mill. Ubernachtungen gebucht.

Setzt man die Werte des Jahres 1984 (dem ersten Jahr, fur
das voll vergleichbare Zahlen aus der Statistik der Beherber-
gung im Reiseverkehr zur Verfiigung stehen) gleich Hundert,
so zeigt sich, dass die Ankinfte 1999 den Ausgangswert um

1) Im Fokgenden wird der Begriff ,Gast™ synonym mit dem Begriff ., Ankunft”
gebraucht,

2)vgl. .Badertourismusin Hessan 1984 bis 1997, Staat und Wirtschaftin Hes-
sen, 53. lahrg., Heft 8, August 1880, 5. 251

{iber ein Drittel Obertroffen haben; die Ubernachtungen la-
gen aber nur um 3 % dardber.

Zu dieser positiven Entwicklung trugen die Gemeinden, die
ein Pradikat als Hellbad (Mineral- und Moorbad), Kneippheil-
bad oder —kurort (zusammen als Kneippkurort nachgewie-
sen), Heillklimatischer Kurort oder Luftkurort besitzen, deut-
lich bei. Lediglich die Erholungsorte biiBten 1999 gegentiber
1998 etwas an Gasten und weiterhin — wie schon seit 1992
— an Ubernachtungen ein.

In den Hellbdadern, also den Mineral- und Moorbddern, Heil-
klimatischen Kurorten und Kneippkurorten, kamen im ver-
gangenen Jahr dber 1,2 Mill. Gaste an, die insgesamt
7.2 Mill. Ubernachtungen buchten. Verglichen mit 1998 wa-
ren dies anndhernd 8 % mehr Gaste und 5 % mehr Uber-
nachitungen. Sle Ubertrafen damit bel den Ankdnften klar
den Landesdurchschnitt; auch bei den Ubernachtungen la-
gen sie etwas gunstiger. Die Hellb&der konnten damit 1999
an die hohen Gastezahlen zu Anfang der neunziger Jahre an-
knilpfen. Das Ubernachtungsvolumen erreichte allerdings
nur etwa zwel Drittel der damaligen Spitzenwerte, Auch die
Messziffern, die durch Verkettung der Verdnderungsraten
gewonnean werden?, Zeigen den Nachholbedarf. Zwar wur-
de fur die Hellbader bel den Ankinften das Niveau des Jahres
1984 um 29 % (bertroffen, die Ubernachtungen lagen aber
immer noch um 18 Punkte unter dem Wert dieses Jahres.

In der Gruppe der Heilbdder schnitten die Heilklimatischen
Kurorte mit 8,5 26 mehr Gasten am besten ab, gefolgt von

AnkoOnfte und Ubernachtungen im hessischen Beherbergungsgewerbe 1998 und 19997

darunter in
davon in
Jahr Inzgesamt ; 3 T
Heilbédam Mineral H'E_'Ik“ma Kneipp- Lufthurortean Erholungs- Sanatorien
und tischen ks orten
Moorbédem Kurorten rortan
Ankinfte
1088 B 748 081 1128 043 665 520 a7s Mz B& B11 535 077 362 363 181 835
1888 8180228 1213780 716 184 407 518 B0 077 525 360 361 087 196 732
Zu-bzw. Abnahme (- } gegenuber dem Vorjahr in 362
1088 27 1.7 37 - 0.8 - 1.6 - 1.8 2.6 4.1
1888 4.8 1.6 1.6 B.5 3.8 0.8 - 02 B2
Mesziffam
1984 = 100
1088 128,2 196 121.3 1061 1087 110,2 111.2 BE.0
1888 1345 128,7 130.5 1152 113.2 11,2 1110 103.8
Ubernachtungen
1088 22 B71 023 6 B70 656 5048 944 1297 678 533 034 1620 316 1144 308 4 348 603
1888 24 015 044 T 234 604 5355 028 1338 668 530 988 1610 705 1125 446 4 6OE 946
Zu-bzw. Abnahme (- } gegenuber dem Vorjahr in 362
1088 0.2 - 30 - 22 - 48 - 6.6 - 5.8 - 1.5 - 31
1888 5,0 52 E.1 32 1.3 1.2 - 1.5 B.0
Messziffem?
1984 = 100
1088 88,0 T1.6 75,2 85,2 771 73,5 7711 743
1888 1029 81,6 79,8 ar.a 781 74,4 760 802

1) Dhne Betriebe mit weniger als neun Betten, — 2} Zur Berechnung der Veranderungsraten werden die aktueallen Pradikate jewsils auf das Vorjahr
ubertragen. — 3} Werkettetes Veranderungsratan,
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den Mineral- und Moorbadern mit einem Plus von annd-
hernd 8 26 und den Kneippkurorten mit knapp 4 9. Beiden
Ubernachtungen befanden sich die Mineral- und Moorbader
mit & 26 Zuwachs an der Spitze, die Heilklimatischen Kurorte
und die Kneippkurorte folgten mit etwas Ober 3 baw, 1 %6,

Die Luftkurorte kKonnten nach dem Rockgang des Jahres
1998 wieder Boden gut machen. Ihre Gdstezahl stieg 1999
um 1 9%, die Zahl der Ubernachtungen um etwas tber 1 %6,
Bel den Erholungsorten wverlief die Entwicklung weniger
gunstig. Der seit 1995 anhaltende negative Trend bei den
Ankinften, der sich 1998 umzukehren schien, scheint nun
doch anzudauern. Bei den Ubernachtungen, die bel dieser

*) Tel.: 0611/3B02-552 - E-Mail: ukmschewski@hsl.de

Gemeindegruppe seit 1992 kraftig ins Minus gerieten, hielt
die negative Entwicklung auch 1998 und 1999 an.

Im Zusammenhang mit dem Badertourismus liegt ein Blick
auf das Abschneiden der Sanatorien und Kurkrankenhauser
nahe. Diese waren bel der Anwerbung von Gasten ausge-
sprochen erfolgreich. Anndhernd 200 000 oder Ober 8 %4
mehr Menschen suchten 1999 Erholung und Rehabilitation
in diesen Einrichtungen. Mit 4,7 Mill. Ubernachtungen stieg
das Violumen ebenfalls um 8 24 gegenlber dem vorange-
gangenen Jahr an. 5o konnte der Wert des Jahres 1924 bei
den Ankinften um 4 % (bertroffen werden, bei den Uber-
nachtungen fehlen allerdings noch 20 Punkte,

Udo Kroschewski*)

Beitrage zur Statistik Hessens

Umfan Bezugs-

Nr. Titel (G - mit Gemeindesrgebnissan, K - Kreisergebnissen) (Seiter) | preis (DM)
310 Die veranlagten Einkommen in Hessen 1992 (G) 164 16,00
311  Die hessische Ausfuhr 1994 133 12,00
312  Die Einfuhr nach Hessen 1994 103 12,00
313 Offentliche Wasserversorgung und Abwasserbessitigung in Hessen 1975 bis 1951 (K) 133 16,00
314  Die Schulden des Landes, der Gemeinden, Gemeindeverbidnde und Iweckverbinde am 31.12.1995 (G) 117 12,00
315 Das Parsonal des dffentlichen Dienstes in Hessan am 30. Juni 1985 175 16,00
316  Handel und Gastgewerbe 1993 — Ergabnisse der Handels- und Gaststéttenzéihlung 1993 (K) 212 20,00
317 Die Umsétze und ihre Besteusrung in Hessen 1934 (K) 238 20,00
318 StraBonverkehrsunfille in Hessaen 1996 (K) 135 16,00
319  Handwerkszdhlung 1995 146 16,00
320  Die Industrie in den hessischen Stadt- und Landkrelsen 1995 (K) 128 16,00
321  Die Kommunalwahlen am 2. Mérz 1997 (G) 236 20,00
322  Regionalergebnisse fir das Bauhauptgewerbe in Hessen 1979 bis 1954 258 20,00
323 Die Produktion des Verarbeitenden Gewerbeas in Hessen 1995 und 1996 119 12,00
324  Die hessische Ausfuhr 1995 138 16,00
325  Die Einfuhr nach Hessen 1995 108 12,00
326  Die Industrie in den hessischen Stadt- und Landkrelsan 1996 (K) 72 16,00
327  StraBonverkehrsunfille in Hessaen 1997 (K) 135 16,00
328  Die Umsétze und ihre Besteusrung in Hessen 1996 (K) 238 20,00
329 Offentliche Wasserversorgung und Abwasserbessitigung in Hessen 1975 bis 1995 (K) 16 12,00
330  Die Produktion des Verarbeitenden Gewerbes in Hessen 1996 und 1997 17 12,00
331  Die hessische Ausfubr 1996 138 16,00
332  Die Einfuhr nach Hessen 1996 108 12,00
333 Die Wahl zum Hessischen Landtag am 7. Februar 1999 (G) 227 20,00
334 StraBonverkehrsunfille in Hessen 1998 (K) 135 16,00
335 Gehalts- und Lohnstrukturerhebung 1995 240 20,00
336  Die Produktion des Verarbeitenden Gewerbes in Hessen 1997 und 1998 16 12,00
337  Die Industrie in den hessischen Stadt- und Landkraisan 1997 77 20,00
338  Die Umsétze und ihre Besteusrung in Hessen 19937 (K) 240 24,00
3389  Die hessische Ausfuhr 1997 138 20,00
340  Die Einfubr nach Haessan 1997 109 16,00
341 Europawahl 1959

— Die Wahl der Abgecrdneten des Eurcpéischen Parlaments in Hessen am 13, Juni 1939 (G) 126 16,00
342  Die Wahl zum 14. Deutschen Bundestag in Hessen am 27. September 1998 221 24,00
343  Die Industrie in den hassischen Stadt- und Landkraisan 1998 90 12,00
344  Beherbergungskapazitit in Hessen 1999 (G) 20 24,00
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GANZ KURZ

® |mvergangenen Jahr stieg der Umsatz der GrofShdnd-
ler in Hessen, verglichen mit 1998, nominal um anna-
hernd 5 2. Nach Ausschaltung der Preisveranderungen
waren dies real sogar fast 7 %4, Es boomten vor allem der
GroBhandel mit Maschinen, Ausriistungen und Zubehtr
sowie derjenige mit Kraftwagen. Im erstgenannten Be-
reich stieg der Umsatz nominal um annahernd 12 und real
um 18 24, Beim Handel mit Kraftwagen waren es nominal
fast 11 und real 10 9. Gut behauptete sich auch der GroB-
handel mit Rohstoffen, Halbwaren, Altmaterial und
Reststoffen, dessen Umsatz sich nominal um 4,5 und real
um tiber & % erhdhte. Der GroBhandel mit Kraftwagentei-
len und Zubehdr setzte im Vergleichszeitraum nominal
knapp 7 und real annahernd 6 % mehr um. Beim GroB-
handel mit Gebrauchs- und Verbrauchsgutern betrug das
Umsatzplus nominal 3 und real fast 4 9. Der GroBhandel
mit landwirtschaftlichen Grundstoffen und lebenden Tie-
ren hatte nominal zwar annahernd 3 24 weniger in den
Kassen. Auf Grund des dortigen Preisverfalls ergab dies
aber ein reales Plus von etwas Uber 1 %4, Der GroBhandel
mit Mahrungsmitteln, Getranken und Tabakwaren biiBte
im Jahresvergleich nominal dber 1 24 ein, was real auf eine
Stagnation seines Umsatzes hinauslief. Der GroBhandel
mit Kraftrddern, Teilen und Zubehdr musste sowohl nomi-
nal [- 4 %) als auch real (- & %) UmsatzeinbuBen hinneh-
men.

® Endedes Jahres 1999 waren in Hessen 112 000 Jugend-
liche, darunter 45 700 Frauen, in einer betrieblichen Be-
rufsausbildung. Nach vorldufigen Ergebnissen stieg die
Zahl der Auszubildenden gegenOber dem Vorjahr um
2750und erreichte den hdchsten Stand seit Ende 1993, Im
groBren Ausbildungsbereich Industrie und Handel, zu
dem auch Banken und Versicherungen sowie das Gast-
und Verkehrsgewerbe gehtren, wurden 57 300 Jugendli-
che ausgebildet, 3650 mehr als 1998, Dagegen gab esim
Handwerk mit insgesamt 37 050 Auszubildenden einen
weiteren Riickgang um gut 600. Auch im drittgrtyBten Be-
reich Freie Berufe, zu dem u. a. Arztpraxen, Anwalts- und
Steuerberatungsbiros zahlen, wurden mit 9950 Jugendli-
chen fast 400 weniger als im Vorjahr ausgebildet. Die Aus-
zubildendenzahl war im Offentlichen Dienst mit knapp
4650 dagegen um rund 100 haher. In der Landwirtschaft
(knapp 2300 Auszubildende) wurden 50 Jugendliche we-
niger ausgebildet, und in der Hauswirtschaft stieg die Zahl
um 50 auf 850, Neu abgeschlossen wurden im vergange-
nen Jahr 42 600 Ausbildungsvertrage, 1200 mehr als
1998, Damit setzte sich der seitvier Jahren zu beobachten-
de Anstieg weiter fort. Im Bereich Industrie und Handel
gab es mit fast 23 000 neuen Lehrvertragen sogar 1700
mehr als 1998, wahrend im Handwerk nach einem voran-
gegangenen leichten Anstieg im Jahr 1998 jetzt ein Rick-
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gang bei den Neuabschlissen um 350auf 13 400 erfolgte.
Inden Freien Berufen haben 3600 Jugendliche, knapp 100
mehr als im Vorjahr, die Ausbildung begonnen, dagegen
ist im Offentlichen Dienst ein Rilckgang der Neuabschltis-
se um gut 100 auf insgesamt 1500 erfolgt. Die Zahl der
MNeuvertrdge in der Landwirtschaft ist um 150 auf nur noch
knapp 800 zurdckgegangen, wahrend in der Hauswirt-
schaft mitinsgesamt 350 Neuvertragen ein Anstieg von 50

erfolgte.

® Die Umsatzschwdche der hessischen Unternehmen im
Jahr 1997 hat sich 1998 nicht fortgesetzt. Der Jahresum-
satz aus Lieferungen und Leistungen stieg 1998 auf
686,7 Mrd. DM; dassind 25,3 Mrd. oder 3,8 26 mehr als im
Jahr zuvor. Damals verzeichneten die Statistiker ein Um-
satzplus von lediglich 1,9 %4 gegeniber 1996, Umgekehrt
stellt sich allerdings das Bild bei den formal ebenfalls zum
~5Steuerbaren Umsatz™ gezdhlten Importen aus EU-5taa-
ten dar. Wahrend diese 1997 noch um 9,8 % in die Hohe
geschnellt waren, legten sie 1998 nur um magere 1,3 2
auf insgesamt 57,1 Mrd. DM zu. Auch die Steuereinnah-
men flossen 1998 kraftiger. Nach dem ungewdhnlichen
Einbruch des Vorjahres (- 10,4 9&) stabilisierten sie sich auf
elnem Niveau von 16,9 Mrd. DM (+ 7.1 ). Das waren al-
lerdings noch 700 Mill. DM weniger als 1996, obwohl der
allgemeine Steuersatz zum 1. April 1998 von 15 auf 16 %4
angehoben wurde und deshalb wesentlich zum Anstieg
der Steuereinnahmen beitrug. Grund fur die dennoch
schwache Zunahme sind auch diesmal die mit 8,7 %6 Qber-
proportional gestiegenen Vorsteuerbetrage, die die Un-
ternehmen von ihrer eigenen Umsatzsteuer abziehen kin-
nen. Die genannten Zahlen beruhen auf den 1998 geleis-
teten Umsatzsteuer-Vorauszahlungen aller hessischen Un-
ternehmen mit einem Jahresumsatz von mehr als 32 500
OmA. Deren Anzahl hatsich 1998 um rund 4500 auf insge-
samt 226 000 leicht erhéht.

® |m vergangenen Jahr wurden in Hessen 1,57 Mill. Tiere
geschlachtet. Damit hat die Zahl der Schiachtungengegen-
Uber 1992 um rund 1 % abgenommen. Aus diesen Schlach-
tungen ergab sich eine Fleischmenge von 156 700 t; das wa-
ren gut 2 %6 weniger als im Vorjahr. Rund neun Zehntel der
Tiere oder 1,43 Mill. Stck wurden in gewerblichen Schlacht-
statten getttet. Dort erzeugte man 140 500 t Fleisch. Dane-
ben wurden rund 143 600 Hausschlachtungen registriert.
DieFleischmenge dieser Schlachtungen lag bel gut 16 200 L.
Insgesamt mussten im vergangenen Jahr 1,3 Mill. Schweine
ihr Leben lassen; das war ein Rickgang um 2 %4 gegeniber
1998. Die Zahl der geschlachteten Rinder (ohne Kélber) ging
umgut s 2% auf 97 100 Tiere zurlick. Bel den Kalberschlach-
tungen gab es im Vergleichszeltraum eine Zunahme um fast
8 % auf 4100 Tiere. Weiterhin wurden 170 500 Schafe (+

8 9&), 800 Ziegen (- 4 94) und 900 Pferde (- 4 %4} geschlach-
tet,

a7



Ausgewiithite Daten zur wirtschaftlichen Entwicklung in Hessen

Verarbeltendes Gewarba'l Bauhauptgewerbed Elnzal- Preke Arbeitsmarkt?)

Volumenindsx des Incex Prals-

Jahr Auftragsaingang 2 das "'I':ge;: Index
Monat 1985 = 100 Auftrags- U far dis Arbalts Kurz-
Wiarbaljahr Beschar- aln- Baschr- - Labars- Arbalts e Ofens arbalt

tigte gange! tigte hattung® |  iose® uote® | Steien® | Parsonan)
Ins- ' q i
gesat riland Ausland
1895 = 100 1985 = 100 | 1895 = 100
Grundzahien 11
1897 D 1027 94,3 1180 481108 95,3 45 451 00,1 1028 280 796 10,4 21 381 11 788
1898 D 1058 11,1 1145 470 074 83,1 40 519 01,5 104,1 254 050 10,0 28 021 & 505
1898 D 88,9 93,1 08,5 454 430 B6,6 37 BES 1024 105,0 238267 9.4 30650 6396
1898 Dezambar 82,6 87,1 1027 487 418 10,0 38 208 1185 104,1 248 127 9.8 22 411 5 484
4V D 88,5 94,1 1068 458 347 B39 38 788 08,7 104,1 . . . .
1898 lanuar B7,0 78,3 1030 456 333 88,1 36 101 89,7 104,0 280 050 10,2 26 543 7812
Faibruar 80,5 B2.5 1051 456 533 61,8 37 184 88,6 104,2 250 648 10,2 30 541 B 508
MErz 108,1 103.5 11837 456 710 98,3 37 182 1158 1044 250 288 9.8 32 638 107
1.¥.D 85,2 BB,1 108,3 456 575 B34 37 482 88,0 104,2 . . . .
April 8,9 94,1 110.3 483 757 72,3 37 287 02,3 104,8 744 B5B 9.5 33 408 8733
hAal 88,4 93,8 107.2 453 242 84,6 37 167 89,2 104,8 235 B76 8.2 31822 6328
Juni 1028 98,1 118 483 791 106,8 37 376 02,0 104,9 233 266 8,1 31 352 6851
ZV.D 1004 95,3 1098 453 567 B1.9 37 277 10,2 104,8 . . . .
Jull 85,7 9.3 1038 455 552 B6,7 37 959 10,0 1065.4 237918 9.3 32 317 4 811
August 83,4 92,2 85,4 456 B35 94,3 3B 408 84,6 1065 232 096 8,1 31 708 3513
Septamber 1064 01,8 1147 456 141 94,8 36 401 88,3 105,3 227 818 B9 32012 4152
V. D 88,5 95,1 104,86 456 103 82,0 3B Z70 88,0 1065.4 . . . .
Oktobar w08 95,5 1138 452 730 28,8 36 844 105,4 105,3 225 484 8.8 30 338 4 857
Movember 108,0 96,6 1253 482177 56,5 3B 54T 1108 1065 226 151 8,8 28 824 6113
Dezamber 84,5 B7.B 1071 458 6ED 90,5 37 BOS 121,2 106,7 220 534 9,0 30 378 4 355
4V D 101.5 24,0 1153 451582 B3,3 3B 432 1125 1065 . . . .
2000 lanuar 83,8 B4,5 110 457 984 51,5 36 282 ien 108,1 238 900 9.3 32 30 5711
Iu bzw. Abrahme ) Jewsll gagenilber dem Vorjahr bzw. dem gleichen Zeltreum des Vorjahres in %511
1897 D 1.5 - 38 8.8 - 80 - 32 -134 - 05 17 1.4 . 11 - 35,9
1898 D 30 72 - 30 -23 -12,37 -10.8 14 13 -28 . 217 - 448
1898 D - B5 - 18 - 44 -1,2 42 - B5 0.8 0.9 -58 . 178 - 17
1898 Dezambar - 48 - 30 - 14 -1 7.4 -1 3.5 0,7 -8,3 . B3 - 18,0
4.V - 54 - 21 -10.3 -1 5,0 -11.3 1.8 0.9 . . . .
1898 lanuar -152 -18.3 - BB -0,5 85,4 - B3 - 52 0.5 -85 . 16,8 -118
Faibruar -118 -11.7 - 181 -0,5 -24 - 81 - 12 04 -8,7 . 171 - 28,3
MErz - 15,1 -15.4 - 148 -0,8 1,3 - 82 3.7 0,7 -87 . 128 1.8
1.¥). - 18,0 -11.3 -140 -0,8 14,4 - 88 - 0.8 0.5 . . . .
April - 14 - 38 -12.8 -1.4 85 - B4 137 0.9 -57T . 122 12,1
hAal - 38 - 32 - 45 -1,3 20,0 - 88 -2 0,7 -58 . 141 0.6
Juni - 18 12 - 57 -11 14,8 - B2 5,3 0.5 -4,2 . 11.3 5
2.V - 43 - 20 - 1.8 -1,2 149 - 85 1.6 0,7 . . . .
Jull -2458 -31,7 - 87 -1,3 -11.8 - B2 - 31 08 - 49 . 170 6.0
August B4 1.0 10,7 -1.2 12,7 - 49 48 1.0 -85 . 18,5 6.8
Septamber 0,7 24 - 24 -13 -125 - BO - 15 11 -52 . 218 5.0
3 V). - 13 - 10,6 - 1.5 -1,3 - 1.3 - 54 - 8 1.0 . . . .
Oktobar - 02 - 33 51 -1,7 20,8 - &5 1,5 12 -48 . 26,5 1.1
Movember 71 22 15,1 -1.7 -12,8 - 3 35 14 -5.7 . 28,2 8.6
Dezamber 21 0.8 43 -1.7 - 104 - 3B 23 1.5 -1.5 . 35,5 - 20,8
4V D 30 -0 8,2 -1.7 - 87 - 34 26 13 . . . .
2000 lanuar B4 B2 8.8 -18 -4232 - 48 20 -81 . 217 -218
Tu- bew. Abrahme (=) jewslls gegeniber dem Vormonat bew, dem Vorquartal in 517

1898 Dezambar - B - 87 - BB -0,8 48,4 - 14 10,9 0,1 38 . -0,8 - 25
4.V - 14 -11.8 o4 -0,8 - 154 - 18 11,8 -0,3 . . . .
1898 lanuar - B -1 0.3 -0,7 -11.8 - 28 -24,3 -0, 48 . 184 44,3
Faibruar 40 54 20 0.0 -30,7 - 24 - 1.2 0.2 -0,2 . 15,1 12,8
MErz 19,4 26,5 11,0 0.0 60,8 - 8 30,5 0.2 -3,8 . 6.9 15,8
1.¥). - 34 - B4 15 -0,8 - 0.8 - BB -10,7 0,1 . . . .
April - 18 - 81 - B.5 -0,8 -21.2 03 -115 0.4 -22 . 24 -154
haal - 15 - 05 - 2B -1 17,0 - 03 - 30 0,0 -3,8 . -5,3 -21.5
Juni 45 48 44 o1 26,2 0.6 28 01 -10 . -0,8 8.8
2. 55 B2 14 -0.8 5.4 - 0B 33 0.6 . . . .
Jull - 1.0 - B8 - 1.2 0.4 - 18,8 17 - 10 0.5 20 . 31 -33,7
August - 1.0 - 33 -133 0,2 8,7 11 - B3 o1 -24 . -1,8 - 238
Septamber 11,2 1.5 10,5 -1 0,7 — 39 -0,2 -1,8 . 10 18,2
3 V). - 18 - 02 - 47 0.5 47 27 - 32 0.5 . . . .
Oktobar - 42 - B2 - 10 0.5 53 14 12 — -10 . -52 17,0
Movember 6.0 32 10,3 -0, - 40,5 - 10 5,1 0.2 -0, . -47 26,9
Dezamber -125 -11.0 -14.5 -0,5 52,1 - 18 5.4 0.2 1.8 . 5.0 - 28,8
4V D 30 - 1.2 10,2 -10 - 85 o4 14,8 o1 . . . .
2000 lanuar - 0.8 - 35 38 -0.4 - 43,1 - 40 04 41 . 83 1,1

1: Elnschi. Eargb&u s0wla Gmlnnungum Stalnan und Erdan. Betrlaba won Untarnanman mit im .ﬂllgmalnm 20 oder mhrﬂamnﬁlg’mn. WEEEH dar ummuung auf
dila nauan EU-Klassifikationean ab 1996 sind WFJHI'IFMI'Q lalchea nilcht I'I"Iﬁm Ik, — 2] Oihna EEFEIH.I..I undohne Gawln numg van Stalnanund Erden; PI'G| sbsralnl Et, Kalan-
darmanatiich. — 3) Bstrisbe von Unternshmen mit 20 oder mehr Beschaftigtan. — 4) Wertindex, — 5} Ohne Mahrwertsteusr, — 8 Alla privaten Haushalts, —
7) Quelle: Landesarbaltsamt Hessan, — B) Bal Monatswartan Stand am Monatsende, — §) Arbeltsiosa In % der abh@nglgen zivilen Erwerbspsrsonan. — 10} Bal Monats.
waerten Stand Monatsmitts, — 11) Gageniber der latzten Ausgabe tallwelss berichtigta Ergabnise,
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Hessischer Zahlenspiegel

MaB- bew. 1887 1808 1808 1998
Art dar N‘IQEHE NEI‘IEH‘I-
alrhalt Durchschnitt August l Sapt. [ kL. Jull [ August [ Sept, | Okt.
BEVOLKERUNG
* Bevalkerung amMonatssnds) 1ooo 6034 603ZE 606824 60344 60361 60438 60453 BOMBE 60510
HNatarllche Bevidlkea rumgs-
bewegung:
* EneschilaBungans Anzahl 2 740 2 BEG 4107 3310 2576 3643 3 B5 5 021 2 386
aur 1000 Elmwohner und 1 lahr N 54 53 a0 6,7 5O 71 15 10,1 46
+ Lebendgaboransd - 5 280 5047 5293 B 548 5 063 5 236 5 216 5 539 4 527
auf 1000 Eimyohner und 1 Jahr " 10,5 10,0 10,3 1.2 B8 10,2 10,2 11,1 BB
* Gastorbene” (ohne Totgaborane) " 5113 5082 4 8E7 4 B35 4943 4 608 4813 4 588 4 564
auf 1000 Elmwohner und 1 Jahr " 10,2 10,1 8.1 BB B8 8.0 g4 8.2 B8
* garunter Im arsten Leabems|ahr Gestorbena - 24 24 19 a0 18 g | 24 27 22
aur 1000 Lebendgeborens N 45 4.8 36 5,4 38 4.0 48 48 4.8
* Obemscul der Gaborenan bow. Gestorbanan () . 147 -3 608 T4 120 628 403 851 - 37
aur 1000 Elmwohner und 1 lahr N 0,3 -0, 1.2 14 0,2 1.2 08 18 -0,
Wandearun geam
* Fuziige (ber dis Landesgrenzen Anzahl 13266 13116 16 822 16138 15 841 16 364 17 000 16 078 16 238
*  derunter sus dem Ausland " 5 471 5 443 5 987 6 820 6323 B 683 721 7116 B 777
* Forizige Ober dis Landesgrenzen " 13033 12995 15 386 14 876 14 387 16 266 14 708 14 542 13 g1
*  derunter In des Ausiand " 8113 6 000 6 B98 B 817 6084 7 235 B 364 6 358 5 586
* Wandenungsgewinn baw. -veriust (3 N 2237 320 427 1263 1554 1) 2 200 1537 2 257
* Innerhalb des Landas Umgezogena®! . 19614 1863 20 754 20 886 20 296 20 325 21 283 18 643 18 887
1998 19889 1988 19889 2000
ARBEITSMARKT Durchschnitt Dez. lan, | Fabr, | Now. | Dez. Jan, Fabr.
* Arbeitsioss am Monatssndes) Anzahl 254 060 239 257 248127 260050 2 PG50 649 225151 220634 23R OO0 236 487
* darunter Frauen " 108 260 106188 10BEID 110224 108185 101 B2B 101 742 104 070 102 187
Manner . 144800 134071 141288 1496826 150464 123623 127792 134830 134 310
Auslandar N EEO0T0 51080 54 336 55 241 55 748 47 914 48 612 49 859 49 654
Jugandliche unter 20 lahran . 6 339 5 747 6154 6128 6173 5 262 5 384 5 881 5 BEB
* Arbetsosenquots” Insgesamt % 10,0 o4 B8 10,2 10,2 8,8 2,0 8.3 8,2
* ganunter der Frausan N 87 8.1 8.4 8,7 8.6 8,8 68 8.0 BB
* MaEnner " 10,3 8.6 10,0 10,8 10,7 8.7 8.1 8.6 B8
* Auslander " 18,8 17.2 18,3 18,8 18,8 16,2 16,4 16,9 16,8
* Jugendlichen unter 20 lahren " 89 8.0 8.7 BB BB 73 7.4 1.8 B
* Offane Stallan am Monatsences! Anzahl 26 021 30 850 22 411 26 543 30 541 26 924 30 378 32 3 37 040
* Wurzarbelter (Monatsmitha)s - 6 505 6 396 5 484 7912 8909 8113 4 355 5711 6916
1996 1987 1887 1988
Durgrschnite'? Marz | Juni | sapt. | Dez. Marz | Juni | sapt.
* soglalverskcherungsphlichtly beschartigts
Arbaltnehmer am Arbaltsort Insgesamts! 1ooo 21241 2,3 20885 20068 21216 20870 20883 20830 21288
* danumter Frauen " 11,2 o028 o027 B99.5 207,9 800,9 B98.6 B86,9 #1114
. Auslandar - 2381 2291 229,3 230,2 21,2 2758 2248 2758 229.6
. Tellzaitbaschartigts . 2010 267,7 2659 2958 206,8 3024 306,3 307,7 10,9
. darunter Frauan - 263.4 2658 268,1 264,56 2645 268,0 270.5 2N 2734
darunter ausgew. Wirtschaftsabschnitta®:
* Bargbau . . . . . . . . . 8.2
*  derunter Frausan = . . . . . . . . i R:]
¥ Vererbeltendes Gawerbe - . . . . . . . . 43,0
*  darunter Frausn " . . . . . . . . 142 8
. EHEI'EIB- und mgung - . . . . . . . . 17.0
*  derunter Frausn " . . . . . . . . 3.0
* Baugewsrbe - . . . . . . . . 136,0
*  derunter Frausan = . . . . . . . . 18,0
* Handel- und Gastgewerts . . . . . . . . . 388,86
*  derunter Frausan = . . . . . . . . 1880
* Warkahr- und Madrichtendbamittiung - . . . . . . . . 1442
*  derunter Frausn " . . . . . . . . 478
* Kreditinstituts und Versicherungsgewerbs . . . . . . . . . 138,3
*  derunter Frausn " . . . . . . . . 88,7
*  Grundstiickswesan, \I‘Brmlatung,
Dilenstielstungan Tir Unbameahmen - . . . . . . . . 2482
. daruntar Frausn = . . . . . . . . 1111
* piTentliches Venwaltung u. & . . . . . . . . . 130,7
*  derunter Frausan = . . . . . . . . 74,8
* @fentliche und private Disnstislstungan
(ohne &ffentl. Verwaltung) . . . . . . . . . 366,86
* darunter Frausn " . . . . . . . . 264,2

* Mit einem Starm versshens Positionsn werden von allen Statistschen Landes3mtam im . Zahlensplegel’” vertirantiicht,

1) Fortschrelbungsergebnise Buf der Bass der BevilkerungsTeststallung vom 25, Mal 1987 (Volkszahiung). — 2) Nach dem Eralgnisort. — 3) Mach der allsinigen oder dar
Hauptwohnung dar Mutter, — 4) Nach der allsinigan oder Hauptwohnung des Varstorbenen. — 5) Ohne Innernalb der Gemainden Umgezogens. — 6) Quelle: Landesar-
baltsamt Hessan, — 7) Arbeltsioss In % der abhanglgen zivilen Erwerbsparsonan, — B) Elnschl, Land- und Forstwirtschaft, Flscheral, Quelle: Bundesanstalt for Arbait, —
g) Auf Grund der EINfahnung der neusn Wirtschafszwelgsystamatik (WZ 93) Ist dis Verglalchbarksit mit friheren Erhebungan nicht gawshrisistat. — 10) Durchschnitt far
die Monate Marz, Junl, Ssptambsr und Dezembsr,
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Hessischer Zahlenspiegel

MaB- bzw. 1908 1800 1808 1800 2000
Art dar Angabe Mangen-
alrimalt Durchschnitt Now, Dez. Januar I OkL I Mow. I Daz Januar
LANDWIRTSCHAFT
Schiachtungan'
Rinder Anzahi 8528 B 08B 11 B23 B 468 B 761 B 11 11 gag 8188 B 243
Kalber N 7 341 350 54D 254 437 434 756 280
Schwelne . 11065 106303 131208 110608 10BB31 WP TIE 128846 114128 108883
derunter heusgeschilachtet . 1013 o044 10 668 15 377 14 882 00563 18418 12806 11 088
Schliachtmengend:
* Gasamischiachtgesicht Tonnen 11765 11653 13 261 11 556 10823 11766 13 611 12311 M 32
darunter von
RIndam . 2 208 2 207 2 687 2 449 21m 2 300 7 B8 2 483 7145
*  Kalbam N 7 30 30 4m 28 43 28 B3 8
*  schwelnen . B 286 2008 10 365 8719 B 506 B 057 10 388 8 330 B @33
Gaflagel:
* Erzsugte Korsumalard 1000 5t 30 523 30688 27 95 31 551 32 B40 28 B 8186 20147 20 6RO
Milchaerzeugung:
Kuhmillcharzeugung Tonnan B8 odB 67 21 70 250 B3 730 B7 248 B3I D BO 316 B4 DBS 67 461
*  derunter an Molkerelen u, Handler gellefert . 61308 62275 73 73 78 450 B1 D80 78 BAD 75621 BO149 B2 645
Miichielstung J& Kuh und Tag kg 18,8 18,4 15,0 16,3 18,1 1E.5 1E.3 15,7 18,1
VERARBEITENDES GEWERBEY
* Beschaftigte (sinschl. tAtiger Inhabar) 1000 4701 4844 470,0 4874 488,3 4827 4822 4507 4568,0
derunter Arbelter (einschl. gewerbl. Azubl.) . 281,3 2765,0 80,8 278,86 2774 2735 2730 70,8 80,8
* Galalstete Arbelterstundsn . 33 485 35 GBO 37 040 32 284 34 682 38107 ITBOT  3ZE11 34 406
* EBrutiolohnsumme ML DM 13011 12867 18122 13034 11876 12880 18185 12834 11884
* Brutbogehaltssumme . 14167 14245 1868 165183 13602 13303 18425 14577 13883
* Gammtumsatz johne Mwst.) . 128382 127830 1317656 126341 06273 134864 140844 134203 115087
*  derunter Ausandsumsatz " 42867 42765 4711,3 43539 3 680,59 44639 48881 43365 41327
Elpcrtqums] % 334 335 2,0 34.5 341 331 333 32,3 35,9
Index der Nethoprodulktion
Insgasamts! 1881 = 100 85,1 89,7 BE,3
darunter
Vorlglsungsglterproduzantan . 10,0 cae 105,89 88,1 ces ces ces cae e s
InvastitionsgUterproduz enten = B29 B4.3 80,4
Gabrauchsgiterproduzentan . 70,7 85,9 61,3
VarbrauchsgUterproduzenten . B4, 0 B35 TOB
Index der Nethoprodulktion
Im Verarbeitenden GewerbsT) 1881 - 100 £5,3 £9,8 88,5
darunter
Chemischa Industria . .8 .8 800
MaschInentbau . B0 67,4 074
Fahrzeugbau . 1078 1173 -7
Elekirotachnik, Falnmechanik, Optik usw, * 83,3 . 84,7 82,7 ces ces cua . es
Volumenindex des Auftragsaingangs’! 1866 = 100
Insgasamt L 30 - B5 -54 - 4.8 - 10,5 -0,2 71 21 B4
davon
Vorlglsungsglterproduzantan . 25 - 17 -78 - A4 - 88 1,5 118 1.8 124
InvestitionsgUitarproduzenten . 7.6 -140 -80 - BB -18,8 -07 -1,0 3.7 27
Gabrauchsgiterproduzentan . -12 - 18 28 7.0 04 -28 B2 -8,0 5.4
VarbrauchsgUterproduzenten N -87 - 15 -1,8 -10,5 - 38 -55 137 48 - 02
Volumenindex des Auftragsaingangs
nach susgeswahien Branchean:
Chemischa Industrie e -1.8 - 25 -3,0 - 71 -15,3 18 11,6 7.4 8.5
Maschinenbau * -07 - BO -1.8 - 58 - 14,8 -42 -8,1 139 13,3
Kraftwagan und -talls . B0 -200 -8,8 -20,7 - 2,0 -B4 -25 -89 - 30
I'H'ltEHII..r‘IE wvon hlata]lmg"llnm - 4.3 - 10 23 2.8 -12.8 -28 3.4 8.5 7.0
OFFENTUCHE ENERGIEVERSORGUNG
* Stromerzeugung (Drutto) Ml kWh | 25403 22780 104E6 1 7B4D 1 T125 29138 30131 2 A5 e s
* stromverbrauch® . 27464 27142 30400  3IDBIS  IOTES 27617 29671 3028 e s

* Wit elmem Stern versenena Positionen wardan won allen Statistischen Landes&mbam im  Zahlemnsplagel ™ verdTrantiicht.

1) Gewerbiiche und Hausschischtungsn von Tieran In- und susiEndischer Herkunft, — 2) Gewerbliche Schiachtungen (ohne Gafogel): sinsehl. Schiachtfetten, jadoch ohne
Inmaralar. — 3: In Betriaban ab 3000 I-lmr‘mhultl.nmplﬂmm. —_ -l‘: Elrschi. Bargbﬂu e ] GB\'"'II'IIJHQ wion Stalnen und Endan. Batriabs won Untermshmen mit im Allgarnalmn

20 und mehr Basch&ftigten, — 5) Antsll des Auslandsumsatzes am Gasamtumsatz, — &) Kalendermonatiich, — 7) Ohne Bargbau und chne Gewlinnung von Stainenund Erden;
praisbersinigt, kalendermanatiich, — &) Zu- baw. Abnahme () jewslls gageniber dem Yorjahr bzw. dam glelchan Vorjahresmonat, — 8) Ohne Pumpstromve rirauch und-ohne

Ubertragungsveriuste; ohne Elganverbrauch dar Krafbwerke.
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Hessischer Zahlenspiegel

Mab- bew. 1888 | 1898 1968 1898 2000
Art dar Angabe Mangen-
alnhalt Durchsehnltt Nov. Dez. Januar [ DKL [ Mow. [ Dez Januar
BAUGEWERBE
Bauhauptgewerba"
* Baschaftigta {sinschl. tatiger Inhaber) 1000 63,8 82,1 64,8 83,8 62,0 86,4 54,7 83,6 81,1
danuntar
Facharbelterz) N 33,5 26 336 33,1 2.3 33,8 335 336 324
Fachwarker Lnd Werkar . 10,2 8.8 10,7 10,4 8.8 1.1 1,0 10,0 8.1
gewerbiich Auszublidends N 32 31 33 3,2 32 33 32 31 30
*  Galalstets Arbeltsstunden . 5 918 5 523 6323 4 383 4 755 6 BB B 575 5 058 4 081
daruniter Tar den
*  Wohnungsbau N 2 183 2 782 2 418 1888 1705 2 555 2 547 2 008 1588
*  gewsrbiichen und Industrislian Bau . 1849 1812 1887 1337 1385 2015 1 987 15582 1380
affantiichen und Verkshrsbau N 1828 1817 1963 1280 1138 2217 1 9688 1476 1082
*  Bruttolohnaumme’ hAIIL T 191,8 180,4 2344 1855 161,2 2021 236,1 189,0 162,3
*  Brutbogehaltsumme . 85,3 B0,9 108,3 85,4 T1.4 78,8 88,3 80,2 78,5
Baugewerblicher Umsatz {ohme Mwst.) N 8751 10382 11868 14205 6883 11888 12287 13203 6204
* Index des Auftragssingangs® 1985 = 100 83,1 88,6 88,1 11,0 89,1 28,8 58,5 90,5 515
danuntar
*  Wohnungsbau N 68,1 88,5 56,4 BE,6 T25 56,7 B85 66,2 38,2
*  gewsrblicher und Industrislier Bau N 85,4 80,9 76,5 16,9 03,7 1233 57,8 84,6 68,8
*  offentiicher und Verkahrsbau . BB,1 524 85,8 88,2 80,1 95,3 82,1 111, 38,8
Ausbaugewerbe
* Baschaftigta (ainschl. ttigar Inhaber) 1000 28,2 5.2 . 254 . . . . .
* Galelstets Arbeltsstunden N 7718 7316 . TEB34D . . . . .
Bruttolohn- und -gehaltssumme hAIIL T 339,7 330.5 . 60,7 . . . . .
*  Ausbaugewsrblicher Lmsatz (ohne hMwst.) . 11152 10363 . 12830 . . . . .
BAUGENEHMIGUNGEN
*  Wohngebauds (Meu- und WisderauTbau)E Anzahi 895 1048 BE1 o 122 1086 100 827 ien
*  daruntar mit 1 odar 2 Wohnungan " BEE g32 B48 611 623 ga2 208 8 .
* Umbauter Raum der Wohngebaude™ 1000 m? 1122 1181 1018 883 B44 1252 868 934 ien
* Wohnfidche In WohngebBuderf! 1000 m? 3l 213 180 181 150 232 188 180 ien
*  Verarschlagts reine Baukostan der
Wohngabauds' 1000 DM | 589857 B45188 513020 4416586 427561 1135362 GOB 406 487 418 ien
*  Nichtwohngeblude (Neu- u. WisderautbauF! Anzahi 238 M 237 203 187 =7 280 268 ien
* Umbauter Raum der Nichtwohngehauds® 1000 m? BE4 B08 1038 853 386 812 572 1 ien
*  NutzNEche In Nichtwohngebauder’’ 1000 m? 184 180 228 151 B4 198 245 168 ien
*  Verarschlagts reine Baukostan der
Nichbwohngabaude™ 1000 DM | 0505 348572 B306E1  2FTE0Z 194487 364565 400 453 208 938 ien
* Wohnungen Insgesamts! Anzahi 24M 2278 2078 1818 1908 2 366 2 035 2 D46 ien
*  Wohnriums Insgesamts) . 11 851 11 744 10593 B 764 8 587 12507 10624 10142
EINZELHANDEL UND GASTGEWERBE
Einzelhandsal
* Index der UmasBtze® — real 1985 = 100 88,8 100,4 106,2 1168 88,3 1031 1084 1185 ien
* Index der UmsBitze® — nominal N 101,5 1024 106,9 18,5 89,7 1064 110.8 1212 ien
danunter (EInzalhandsal mit)
Waran verschiacenar Art' D . 101,8 1022 107,2 1294 83,8 100,8 1105 1371 ien
Kraftfahrzeugen: Tankstallen N 12,2 1158 1148 1075 81,5 123 118,7 108,7 ien
Apothaken! . 1141 1184 1169 1358 1135 174 1225 143.3 ien
Beklaldung N BB,B 88,2 96,8 178 85,2 1023 87,7 1145 ien
Mabaln, Elnrchtungsgegenstandesn! . 57,8 85,3 107,3 1210 89,1 108,7 108,5 117.0 ien
Metalwaren und Anstrichmittsin! 4 N 87,1 88,1 82,0 BB.8 T2.2 105,1 1005 102,1 ien
* Baschaftigts Im Einzelnandsl (index) . 83,8 80,9 94,5 94,8 82,7 20,1 80,9 91,8 ien
Gast geawar ba
*  Index der Umsatzeé® — real 1885 = 100 .4 &1,8 88,7 gi8 83,6 987 88,1 93,3 .
* Index der Umsatze” — nomiral N 84,8 86,1 91,5 97.1 88,4 14,7 52,6 91,7 ien
danuntar
Hotals, Gasthafe, Pendonen, Hotels gamis . 100,3 1025 96,5 100.4 87,8 1228 1015 91,3 ien
Restaurants, Cafas, Elsdielen, Imbisshallan N 81,4 2,7 BT.0 97,0 B4,2 93,8 87,7 10,0 ien
Kantinen und Catsrar . 8B,3 108,3 96,3 98,6 85,0 135 101.4 100,3 ien
* Baschaftigts Im Gastgewerbe (Indsx) N 84,8 89,3 92,3 93,3 80,3 B7.2 85,0 B6,6 ien

* Mt sinem Starn versehena Positionen werdsn von allan Statistischen Landessmeam im , Zahlsnsplagel” veraffantiicht,

1) Vorberaltands Beustsllanarbeltan, Hoeh- und Tisfbau, Nach der Totalerhebung hochgerachnets Ergebnilssa, — 2) Einschl. Pollaran und Meistam, — 3) Einschl, Entgaitan for
Pollare und Malstar, — 4) Batrisba von Unternehmen mit Im Allgemainan 20 und mehr Bescha ftigten. — 5) Bawinstallation und sonstiges Baugewerbe, Ab 18087 Viartaljah-
repergebnisea (MErz - 1. V.. Junl = 2. . usw.). Ergabnisss nach der newuen EU-Kiesdfkation liegan erst ab Januar 1998 vor, Vorjahresverglalcha sind nidnt méglich, — 8) Ohne
Gabaudatalia, — T) Einschl. Gabaudetalian, — B) In Wohn- und Michtwohngsbaudan: alle BaurnaBrahmen, — ) Ohne Umsatzsteusr: tallwelss berichitigts Ergebnisss, — 10) Vor
gllam Warsnh&ussr, SB-Warenhsuser, Verbraudhenmerictes und Supsrmérits, — 11) Sowle mit Kraftfehrzeugtsilan und -zubehir, — 12) Sowls Drogerian und Enzelhandsl mik
madizinischen, orthopadischen und kosmetischan Artikein, — 13) Sowie Hausrat. — 14) Sowle Bau- und Helrmwerkerbedar.
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Hessischer Zahlenspiegel

Mab- bew. 1888 1888 1898 1998
Art dar Angabe Mangen-
alnhalt Durchsehnltt Okt. l Now. [ Dez. Sapt. [ Okt. [ Nov. | Dez
ALUSSENHANDEL
* AusTunhr (Spedalinandsl) Insgesamt’ hAIIL T 4 4049 FN 41898 4703 41184 43205 46024 45087 iee
davon
*  @oter der EmMahrungswirtschalt N 1084 FN 1038 28,0 142 10,4 1234 128,8 iee
*  GOter der gewsrblichen Wirtschaft . 42084 FN 40857 48073 42052 42101 4479.0 43808 iee
devon
* Rohstoffa N 38,3 FN 30,3 80,1 44,1 34,7 374 36,8 iee
* Halbwaren . 3328 FN 2815 |13 52 2888 430,0 56,3 iee
* Fartigwaren N 38275 FN 37880 41668 IB45S 3 BAEE 40116 40887 iee
. devan
* Vorerzaugnisse . 7341 FN B16,5 B41,0 6718 B27,0 758,3 B41.8 iee
* Endarzsugnisa N 3183,5 FN 31415 33148 31741 30586 2 I F532 32468 iee
Unter dan FEITIW&I"GH waren
chemische Erzsugnisss . 10280 FN TILT 1216 960,7 11424 10330 11622 iee
haschinen N T40.4 FN 7445 1.0 B28,4 808,7 6803 BIZB iee
Fahrzsuge . 682,2 FN 5816 7531 5814 851,8 6324 705.3 iee
alekirotechnische Erzsugnise N 485,2 FN 554,7 4231 548,4 541,7 562,5 525,2 iee
El&n- und Matallwaran . 312 FN 3806 2355 2755 278,1 378,5 NGB iee
AUSFURr nach ausgew. Verbrauchslandern:
* EU-Lender” N 2 67,8 FN I0E25 27350 ZIS584 23946 2 Z4P60  2GEB4 iee
danuntar
Varalnigtes Konlgralich . 3920 FN 25 4339 3375 9127 3827 401, iee
Frankreich N 4345 FN 4213 5154 4377 373,7 4D, 3 421 iee
Itallen . 3.2 FN 2805 10,9 269,3 2859 3428 381 iee
Migderlands N 285,89 FN 51,6 14,2 266,3 2445 281,2 3331 iee
Belgian-Luxemburg . 2850 FN 03,0 57,8 232,3 284,1 266,7 25687 iee
tsterralch . 2184 FN 1.8 2475 264,8 2678 2357 2364 iee
EFTA-LEnoerd N 2388 FN 50,5 2483 205,85 2644 268,7 2283 iee
danuntar
Sehwealz N 1880 FN 03,1 2073 1725 19,4 228,5 1960 iee
Morwegen . 37,6 FN 43,2 38,1 30,8 45 37,1 28,3 iee
USA N 4531 FN 4165 4874 510,2 4378 533,2 4484 iee
* Einfuhr (Generalhandel) Insgesamt!! . 6 608,3 FN 89776 60287 71287 T3IBEO0 TIEA3 72259 iee
davon
*  @oter der EmMahrungswirtschalt N 374 FN 172 348,56 360,4 280,3 345,7 330,5 iee
*  GOter der gewsrblichen Wirtschaft . 6 2879 FN BE60,4 5EB0,1 67684 TOB47 BB4ZE BEISA iee
devon
* Rohstoffe N 78,9 FN 7 67.2 95,6 87,6 65,0 B1.8 iee
* Halbwaren . 576,2 FN 8408 4828 549.2 539.9 571,86 5431 iee
* Fartigwaren N 56328 FN 594789 51201 61235 647.2 61988 62707 iee
devan
* Vorarzaugnisss . 7252 FN 7074 6341 764,4 5B4,1 668,17 BOT.T iee
* Endarzsugnisa N 4 5076 FN 52405 448871 53887 S5E931 55308 54830 iee
*  Enfuhr aus EU-LEndem® . 33416 FN 35044 20088 38916 36561 3IEA2 36152 iee
FREMDENVERKEHR 4
*  Gasteankonms 1000 728 783 o2 T22 547 949 915 788 578
*  deruntsr von Auslandsgasten N 187 19 ne 154 128 232 218 181 1
*  Eastellbemachtungsn . 1804 2 D00 2 288 1717 1418 2 470 2 348 1835 1485
derunter von Auslandsgasten N 360 370 424 0 242 430 425 30 235
castallbarnachtungsan nach Barlchis-
gemelndegruppen:
Hallb&dar . 573 600 858 B27 452 hal BBE 553 487
Luftkurortes N 134 133 156 82 90 170 145 93 82
Erholungsorte . 85 B 18 48 &7 13 120 48 &0
Sorstigs Gemelnden N 1102 1173 1 365 1048 B10 1488 11383 1139 875
darunter GroBstadts . 4BB 526 586 513 382 636 817 560 425
VERKEHR
BElmnenschifffanrt
Glterumschiag Insgesamt 1000 t 1248 1301 1285 1161 1327 1303 1445 1 448 131
davon
*  Gotenversand N 208 206 4 207 243 Fal 234 260 215
*  Glterempfang " 1 045 1096 10M 855 1084 1087 1211 1188 1116

* Mt sinem Starn versehens Positionen werdsn von allan Statistischen Landessmeam im , Zahlensplagel” verafantiicht,

1) Ab Januar 1998 vorlBufiga Zahien. Wegen der untarschisdiichan Abgranzung von Spezial- und Ganeralhandel Ist eine Saldisrung vom Elnfuhr- und Ausfubrergebnisssn nicht
vartratbar, — 2) MitgliacsiSndar nech dem Stand von Januar 1985 [Frankreich, Balglen-Luxemburg, Misderlande, tallen, Verainigtss Kinigrelch, Rep. Irland, Denemark, Grie-
chenland, Spanien, Portugal, Schweaden, Finnland, Ostarrelch). — 3) Mitglisdslandsr nach dem Stand vom Januar 1897 {island, Norwegan, Lischtenstain, Schwalz), —
4) Alle Baher bargungsstattan mit mindestars 8 Battan, sinschi, Jugandherbergan und Kinderhsimen, Bagtaht aing Gameinds aus mehreran Ortsballen, so werden die Ortstalls
mit Framdenvarkshr jewsalls der In Frags kommendan Gemelndegruppe zugeordnet. Dis Gemeindegruppe . Erholungsorts™ enthaIt nur moch die stastiich anerkanntan Erno.
lumgsorts: dia bisherigen _Erholungsorte ohne Pradikat™ warden der Gruppe . Sonstige Gemeinden” zugsordnet.
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Hessischer Zahlenspiegel

MaB- bzw. 1008 1000 1096 1080
Art dar Angabe Mangen-
alnbalt Durchschnitt Oikt. l MoV, [ Dez. Sapt. [ Okt [ Now. | Dez
Noch: VERKEHR
straBenverkehr
+  Zulsssungen fabrikmeusr Kraftfahrzsugs!! Arzahl 35261 34124 34738 31935 32788 F1 788 209212  PRAST  2BE2?
darumter
Parsonenkraftwagen (ainschl, Kombi) . FE7B 20750 M T FOEE 0401 PTTBE 26140 2 PEEBI 25 262
*  Liow (Buch mit Spezialaufbau) r 1704 1877 7 000 2 011 1578 2060 1023 7330 10666
Kraftrisoer {einschi. Kraftrollam) . 2 080 2073 578 231 1208 1488 707 951 1132
Fugmsschinen (zulessungspfiichtigs) ’ 276 207 772 275 344 202 273 3z 404
StraBerverkehreuntallie
*  Unfalle mit Personanschadsn . 2174 2 #0 7410 2023 18866 2 80D 2373 7273 7182
*  Gototsts Personard) r a5 a7 a3 36 37 58 47 40 52
*  Varletzts Personan . 2034 31 3 208 2778 2578 3754 3227 7083 7 BBl
Personanerkehr der Strelfenverkehre-
untsmahman®
Baftrdarts Personen 1000 3400 37 363 . . 126568 103 989 . . 11984
davan Im
Linlervarkehrt) r STEIE 36883 . . 123@BE 107 228 . . 118 230
Galagenhaltsverkshr . 528 488 . . 16872 1781 . . 13M
Gafahrans Wagenkliometar 1000 kom 24168 23 64T . . TTI0 TETIO0 . . B9838
davan Im
Linlervarkehr? r 18838 16640 . . 57231  GOGE . . 5B 452
Galagenhaltsverkshr . 527 4 008 . . 134Te  1BE32 . . 13188
Elnnahman 1000 OM B0 B71 76 628 . . ZETETE 246048 . . 235 020
davan aus
Linlervarkehrt) r 88 6M 61015 . . 219160 185 606 . . 197 583
Galaganhaltsvarkahr - 1458 14BN . . 38628 60440 . . 3147
GELD UMD KREDIT
Bankens
Kradite Bn Nichtbanken InsgasmmitE)
(Stand am lahres- bzwe Maonatsenos) MIl.DM | 877727 920 746 . . BTITIT BT 3B4 . . 520 746
danumter
Kredita an Inigndische Michtbankenf! r 726 864 T84 D51 . . 726884 725408 . . T84 851
devon
kurzfristige Kradita - 104 568 120 360 . . 10456 112 6B . . 120 380
Kredits Ober 1 Jahr! r B2 306 B44 501 . . 622308 617603 . . Ba4 51
EInlagen und Bufgenommens Gelded!
von Michtbanken Insgesamt (Stand am
Jahres- bzw. Manatsenos) MIl DM | GB1 386 GE6 446 . . GE1 388 647 485 . . B85 448
IHH|UHEIIEHH|EF|9KE|T.BH
* Insolvenzen Insgesamt Arzahl 208 20 178 187 8 108 170 277 238
davon
*  von Untsmahmen, sinschl. Klsingewerbef) " 164 156 13 149 175 163 134 161 176
*  von privaten Personen und MachiSsss® . 45 45 47 48 4 45 ] 86 83
* Beantraghe Insohenzen! D r 208 20 178 187 8 108 170 277 238
*  deruntsr mangsls Mamse abgalshnt . 161 133 134 183 180 128 104 110 138
PREISE
*  Prajsindex fOr dis Lebenshattung aller
privaten Heushalts Insgesamt 1965 = 100 104,1 106,0 104,1 104,1 104,1 106,3 105,3 106.5 106,7
darumter
Mahrungsmittal, alkoholfrels Gatranke ’ 1028 1021 1018 1020 102,0 1008 100,5 100,5 100,7
Beklaloung, Schuhe . 1024 1034 1028 1031 103,1 108,7 103,7 1088 1088
Wohnung, Wesser, Strom, Gag!" r 1064 1074 1066 1054 1064 1080 108,2 108.5 108,0
EInrichtungsgegenstands (Mabeal),
Apparate, Gerdts und AusrOstungan
fir dan Hawshalt'?! . 1.8 1022 102.2 1022 102,2 102,2 102,2 102.2 1021
Varkehr (ainschl, KraftstofTs) r 1060 1078 1066 104,7 104,7 1098 110,2 1101 11,2
Machrichtennbarmittung . 97,2 88,0 96,3 96,2 96,2 87,3 87,2 87.2 87.2
Fralzalt, Unterhattung, Kultur r 1006 1034 1024 103.0 103,0 103,9 1024 1087 104,2
Beherberguns- und GaststEtban- 1021 1080 1020 1014 1014 1034 103,2 108.3 1027
disnstigistungsn .
*  Pralsindex fOr dis Lebenshaltung von
4-Pemonan-Haushalten von Arbaltam
und Angestaiiten mit mitberem Einkommen | 1985 - 100 1088 1048 104,1 1039 103,9 106,2 105,3 106.3 1064
*  Prajsindsx for Wohngebauds (Neubau)' 3 1965 = 100 1000 100,21 . . . . . 100.3 .

* Mt elnem Stam versehana Positionsn werdan von allen Statistischen Landesamtarn im . Zahlensplegel ™ verofantiicht,

1) Ohna Fahrzeugs mit DB- bz, BR-K ennzekhan, Quslle: Kraftfahrt-Bundssamt. —2) Einschl, der Innernalb 20 Tagen an den Unfalifolgen Gestorbenan, — 5) Viertsljahresergeb-
nisse (MEFZ = 1.\]., Juni= 2, V. usw.): Jahresdurchschnitt - Monatsdurchsehnitt: nur Untsmahmen mit 8oder mahr Bussan. — 4) Allgemainer Linksnverkehr, Sonderformen des Li-
nianverkehrs (Barufsverkehr, Schiler-, Markt- und Theaterfahrtsn), frelgestaliter Schillerverkahr, — 5) Dis Angaben umfassan dis In Hesen gelegensn Nisderiassungean derzur
monatiichen Bilanezstatistik berichitenden Kreditnstibuts: ohne Landeszantralbank, ohne Kreditinstituts mit 0berregionalen Sondemurgaben johne Flllainetz) sowis ohne Post-
giro-und Postsparkessenamtsr, — &) Elnschi, durchisufender Kredits, — 7) Ghne durchisufends Kradite, — B) Blseinschl, 1208 ohne Klaingewerbe, —5) Bissinschl, 1998 won bl -
gen Gemelnschuldnam®, — 10) Bls elnschil, 1298 Beantragte Konkurse®, — 1) Und andere Brennstofa, — 12) Sowle deren Instandhaltung, — 13) Neubauin - komentionslisr
Bauart, Baulsistungan am Beuwark. — 14) Durchschnitt Bus dan Ergabnisen TUr die Monats Februar, Mal, August und November.,
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Hessischer Zahlenspiegel

MaB- bzw. 1908 1800 1898 1800
Art dar Angabe Mangen-
alnhalt Durchschnltt Okt | Mow. | Dez. Sapt, | Okt | Now, | Dez
STEUERMN
Steueraufkommen insgasamt!! Ml DM 50300 64881 47800 48636 102731 TED43 48801 40847 104003
davon
Gamainghaftskausm . 51573 57077 4D06@ 4121,3 DOOGE GBMMEE 30736 2 44MB 02332
devon
Lotrsteuer? r 24133 IT01 21481 20217 41865 23008 23768 23704 408259
veraniagis EInkommenskeusr . 524 180 -137.8  -168.2 003,89 72356 -1983 -1710 034,0
nicht verani Steuern vom Ertrag r 3247 344,80 07,5 .1 165,4 1289 128,1 72,8 1828
Zinsabschi . 3520 380,5 66,1 355 159 278,4 248,1 138 484,86
Korperhaftsteuer r 4241 4758  -173.B B2 16081 18730 - 821  -1180 BB0,6
Urmsatzstausr . 13538 14088 13868 1802,1 18167 16818 12387 18620 16757
ElInfunrumsatzstauer v 237.0 2535 42,0 70,8 2414 2348 270,4 1764 280,5
Bundesstausm . A4B0 4580 348,1 3059 B48,2 488,3 260,86 308,3 7221
darunisr
Minaraliisteuer r ™3 M0 84,7 88,7 2455 1329 B4.5 88,2 140,89
Versicherungstausr . 108,9 1120 54,2 86,1 40,7 5E.5 51,2 B45 50,7
zoile? r 2 8.3 30,2 30,1 36,2 25,8 30,8 28,0 30,5
Landessteuern . 240,8 2423 230,8 02,8 178 230,8 24,8 210 44,7
darunisr
Vermtganstausr r B2 11 1,1 B2 5.3 11,5 18,0 8,7 10,3
Erbschaftsteusr . 38,8 38,3 38,0 28,6 433 34,2 1,0 42 41,5
Grunderwerbsteuer r 874 773 68,5 728 75.3 758 61,5 75,5 80,6
Kraftfahrzeugsteusr . 85,9 B85 83,1 0.8 728 78,7 75,8 7.8 72,2
Gewarbasbausrumiage r 52,8 49.8 184,0 3,5 1858 oo 11,3 1.7 170,8
1986 | 1859 1898 1809
purchachnitt” Juni | Sapt. | Dez. Marz | Juni | Sept, | Dez.
KemsanmaBlges Steusraurkommen
der Gameinden und Gamaindaverbands Ml DM 2B0M,@ 30398 2 RO0D3 2660 3BO7TR 17763 2T2LE 31681 44871
davon
Grundstewsar A - B.5 8.4 B.4 10,0 6.8 8.2 8.4 101 8.8
Grundsteusr B r 288,3 2037 343,68 3059 2425 281,0 336,8 334,3 427
Gewarbasteusr nach Ertrag und
Kapital (brutbo) . 138682 14870 13561 15606 13528 12067 12086 16423 1804
Gameindeantsll an der Einkommansteusr r 10416 10847 10818 TR 18786 2588 10875 10391 18228
anders Steusms! . 35,2 38,8 40,5 34,3 20,7 31.3 40,5 374 32,1
1986 1859 1898 1809
LOMNE UND GEMALTER Durchschnitts! April | Jull | Okt san. | April | ull | Okt
Arbaeltervaerdiansta
Im Produziersnden Gewerbe
*  Brutbomonatsverdlienst Insgasam DM 4 516 4817 4481 4 516 4 500 4 487 4578 4837 4861
*  mManniiche Arbelter r 4 878 4781 4843 4 878 4 760 4847 4741 4 B00 4848
darunter Facharbelter . 4 966 5 085 4827 4 960 5 070 4 45 5 058 5 1086 5 145
*  Walbliche Arbsiter r 3 428 3518 3418 3 428 3 450 3443 3 485 3 525 3 568
darunter Hilfsaroslbarinnen . 3158 329 3158 3161 3186 3188 3104 3 238 321
* Bruttostundsmverdienst Insgesamt " 21,67 28,20 2447 21,58 28,04 27,88 28,06 28,25 28,39
*  mManniiche Arbelter . 28,58 28,10 28,38 28,47 28,08 28,84 28,08 28,14 8,27
darunter Facharbelter r 30,50 1,27 30,32 30,43 .08 30,00 31,13 1,27 AT
*  Walbliche Arbsiter . 21,46 21,90 21,33 21,44 21,81 21,83 21,82 22,04 2,21
darunter Hilfsaroslbarinnen r 19,63 18,98 18,57 18,867 18,68 18,70 18,60 20,02 0,17
Angautalltan\ra rdlensta
{Bruttomonatsverdiensts)
* Im Produzierandsn Gewarbe . 8558 8 M5 8 530 6 548 8830 8672 8706 8 738 B 763
*  kaufmarnische Angastelis * 8150 8 20 8118 6138 8211 8100 8312 B 343 B 363
* manniiche Angastalita . T 038 7222 7 008 7 008 7110 7 083 737 7227 7 281
* welbliche Angestalite r 5 098 5 252 5063 5 108 5143 5148 5 228 5 260 5 201
*  technixhe Angastelits . 6008 7 052 8881 6 004 5083 & BO6 7 047 7 0B8 7 066
* manniiche Angastalita r T 057 7 204 7033 7 066 7138 7 4B 7 202 7 240 7 242
* welbliche Angestalite . 5 435 5 B0 5 405 5 448 5 481 5 453 5 680 5 B8 5 865
* In Handsl, Kredit- u. Versicharungsgewsrbe®’
Insgasamt " 5 346 5 588 5 330 5 350 5 396 5 475 5 806 5 60 5 616
* kaufmannische Angestelibs . 5 387 5613 5 353 5 372 5418 5 606 5 B34 5827 5634
* mennliche Angestalis r 5 B78 8 254 5 876 5 960 8023 8123 8203 B 262 B 280
. walbliche Angasteltts . 4 BOD 4 808 4578 4 BOD 4 848 4 732 4817 4825 4820

* Mit elmam Stern versshensa Positionen wardan von allen Stetlstisshean LandesSmbam im ,,IET‘"H"!F"BQH" wverifTantiicht.
1) Elnschl, Gewerbestsusrumiags, — 2) Vor Zerlegung. — 3) Enschil, Zoll-Eurn, — 4) Viertaljahresdurchschnitte, —5) Und steusrahniiche Enrahmen. — &) Durchechnitt aus dan
Ergebnisan fOr die Monats Januar, April, Jull und Oktober, — T} Sowie bel Instandhaltung und Reparatur von Kraftfehrzeugen und Gabrauchsgibam,
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Soziales Umfeld, Alkohol und junge Fahrer

Vo H. Schulze, herausgegeben von der Bundesanstalt filr StraBen-
wasan (BASE), Heft M 97 der Relhe .Berichte der BASt", Untarrelhe
Mansch und Scherfheit”, 43 Seiternmit 3 Abb. und 17 Tabefen, kar-
torrfert, 22, 50 DM, Wirtschaiftsverlag NW, Bremerfaver, 7988,

Die Analysa aller Unfalle, die sich im Zeitraum Septembsar bis Movember
1995 in der Zeit von 22.00 bis 06.00 Uhr in der Bundesrepublik
Deutschland ersigneten, zeigt, dass nachtliche Freizelitunfille inengam
Lusammenhang mit dem Besuchvon Diskotheken, Kneipen und priva-
ten Felemn stehen. Fir 18- bis 24-15hrige stehen , Disco-Unfalle™, fir
2%5- bis 34-ldhrige Unfille im Umfald von Kneipenbesuchen an erster
Stelle. Iwar hat sich die Anzahl schwierer nachtlicher . Disco-Unfélle™
insgesamt zwischan 1988/89 und 1995 erhablich reduziart; sie blisban
aber, gemessen an der durchschnittlichen Anzahl der je Unfall getite-
ten oder schwerverletzten Pkw-Insassen, diefolgenschwearsten ndchtli-
chen Frelzeltunfille. Basonders in den tstlichen Bundeslandern, wo
sich 40 % aller polizeilich erfassten schweren nachtlichen Freizeitunfal-
le @reigneten, sind nach Auffassung des Autors gezielte Verkehrssicher-
hettsmaBnahmen, die sich vor allem an junge, nachtmobile Fahrer rch-
ten, erforderlich. Dabel kommt der Gefahrenquelle ,Ubsmmitidung™
eine besondere Bedeutung zu. 6842

Zeitschrift fur Tarifrecht — ZTR

Tarif-, Arbeits- und Sozialrechit des difermtichen Disnstes. Herausge-
gebenvon . Berger, U, Barger-Deffiey, A. Brofer, A. P Cacior, Prof. Dr.
W, Déubler w.a., geheftet, Erschelmungswelke monatich, Bazugs-
prok: fahresabonnament 335,00 DM einschi. Versandkostan, Vor-
lagsgruppe Jehie-Refm, Minchen.

Hauptinhalt der Hefte 1/00 bis 3/00: Umweltschutz durch kollaktives
Arbeitsrecht — insbesondere durch Tarifvertrag und Koalitionswerain-
barung / Rechifiche Hindernisse der tarifvertragsfrelen Gestaltung von
Arbeitsbedingungen / Ubersendungs- und Mittellungspflicht, § 7 TVG/
Gestattungsmiglichkeiten beim Abschiuss befristeter Arbaitswerhilt-
nisse auBerhalb des Beschéftigungsfirderungsgesetzes / Europdisches
Rahmenrecht fir die kirchliche Mitbestimmung? / Erfichtung von Be-
trisbsrdten in kirchlichen Einrichtungen? / Sozialversicherungsrechti-
che Neuregelung der Schainsalbststindigkeit / Keine Baihitfe mehr fir
Neusingestalita / Ausgewihite Problems bel der Arwendung des Tarif-
vertrags zur Regelung der Altarstallzeit (TV ATZ) f Erneut zur Frage der
Anrechnung der Zeitan einer Beschéftigung als wissenschaftliche Hilfs-
kraft {mit Abschiuss) auf die Befristungshtchstgrenze des § 57 cAbs, 2
HRG / Was lange wéhrt, wird endlich gut? Anmerkungen zum Landeas-
glelchstallungsgesatz Nordrhain-Westfalen (LGG) f Flexible Arbeltszal-
tanund ihre soziale Absicherung. 6133-34

Das Eigenbetriebsrecht in Hessen

Kommentar. Von G. Bennamann, 166 Saiten, kartonfert, 37,80 DM,
Kommunal- und Scind-Verlag, Wissbaden, T997.

Im Rahmen der Bemdhungen um Verwalungsrefomen auf kom-
munaler Ebene und newus Steusrungsmodelle bistet die Organisati-
on kommunaler Aufgaben in Eigenbetrieben eine erste Option. Da-
mit gewinnt die Amvendung des Eigenbetrisbsrechts mehr und
mehr an Bedeutung. Der Vortell des Eigenbetriebs gegendber dem
Regiebetrieb wird insbesondera in seiner stirkeren privatwirtschaft-
lichen Ausrichtung, die in der Anwendung des kaufméannischen
Rechnungswesens einen deutlichen Ausdruck findet, gesehen. Der
Autor kommentiert das Eigenbetriebsracht in Hessen anschaulich
und praxisnah, sowohl unter materiellrechtlichen Aspekten als auch
aus der Sicht des in politischer Verantwortung Stehenden. Der Kom-
mentar bistet eine Fdlle won Hinweisan, wie die fir einen Eigenba-

trieb erforderlichen Organe einzurichten und deren Tatigkeit mit an-
deren Gemeindeorganen abzustimmen sind. Im Anhang zu dem
Kommentar finden sich Satzungs- und Geschiftsord nungsmuster,
die eine praktische Umsetzung und Handhabung des Eigenbetriebs-
rechts erleichtarn, Ein umfassandes Stichwortverzelchnis erschliaft
den Informationsgehalt des handlichen Bandes. 6932

An-Tel-Fax

Wegweker zu den fustizbefdrden — Bundesrepubik Deutsciiand,
vort Aachen bis fwickaw: hr direkter Draft. 7. Auflage, 248 Saiten,
kartonfart, 24,80 DM, Harfst Verlag, Wilrzburg, 1999,

Sait Verdffentlichung der Erstausgabe im Oktober 1993 wuchs der ur-
springliche . Wegwelsar zu den Gerichten™ mit knapp dber 100 Seitan
2u ginem Werk von 248 Seiten. Dies ist Indiz dafir, dass im Laufe der
lahre zahlreichan Viorschldgen und Anregungen Rechnung getragen
wurde, Auch die 7. Auflage erfubr eine Ergdnzung, und zwar die der
~Gemeinschaftsmarkengerichte der Lander ™. Der Nutzer findet in die-
sam kompakten Wegweiser Anschriften, Telefon- und Faxnummern al-
ler Justizehtrden in regionaler Gliederung von Aachen bis Zwickau.
Draneban sind entsprechenda Infomiationen fir Bundasjustizministeri -
um und Landegjustizverwaltungen, Truppendienstgerichta, Einrichtun-
gen des Mabregalvollzugs und der Rechismedizin, Kralsbahéndan usw,
sowie verschiedene Ubersichten (Oberbehdrden, Landkreise, Amts-
und Landessprachen sowie Dialekts, Stastsangehdrighkeitan) enthal -
tan. Nicht unerwahnt blelban soll ein spezieller Wegweiser, der fir nicht
alltigliche Geschéftsabléufe (z. B. das Auffinden der zustdndigen Stella
bel zwischenzeiich aufgeldsten Verwaltungseinheitan) einen
Suchpfad anbistet. 6936

Ergédnzungslieferungen zu Loseblatt-Werken

Sozialgesetzbuch — Haushalts- und Rechnungswesen

Baarbeitet vor B. Serkelund M. Lipphaus, 6. Aufiage, Losebiattausgs-
e, Gesamtwerk (einscii. 35. Erg.-Lfg. vom Sgptember 1999, 480 Sei-
teny) 120,00 DM Fachverlag C. W. Haarfold, Esser, 7999, 2473/25

Buchfuhrung und Bilanzierung von A — Z

Buchung stéille und Blanzierungstips filr Batrisbe, Losebiattausgabe,
Gasamtwerk (slnschi. Heft 6/99 vom Oktober 1999, rund 1200 Sai-
tan in Plastikordner) 68,00 DM; Erscheinungsfolge der Ergénzungs-
liafarungern: fihrlich 4 bis 6 Lisfarungen, Rudolf-Haufe-Verlag, Frai-
burg, 7999, 6135/22

Hessisches Gleichberechtigungsgesetz — HGIG

Kommentar. Von Or. Torsten von Roetteken, Vorsitzender Richteram
Varwaltungsgericht Frankfint 8. M., L oseblattausgaba, Gesamiwerk
fainschl. 6. Erg.-Lfg. vom Oktober 1999, 1542 SakteninPlastikordner)
198,00 DM; Hilthig-Fachveriage (R. v. Decker), Heidelberg, 1999,
BT49/2
Bundes-Angestelltentarifvertrag (BAT)
{Bund, Lénder und Gemeinden). Kommentar, begrindat von Sigmund
Littlinger, fortgefiifrt von A. Brefer, Dr. K.-H. Kisfer, H. Hoffmann und
Dr. K. Piihier, Loseblattausgabe, Gesamtwerk (einschi, 153. Erg.-Lfg.
vom Okiober 1999, 5438 Saeitan, in 4 Ordnern) 198,00 DM: Verlags-
gruppe Jahia-Rehm, Milnchen, 1999. 2027/53

Eingruppierung und Tatigkeitsmerkmale

filr Angestelite im dffantlichen DVenst. Bearbeitet von 5. Litinger,
A. Brefer, Dr. K.-H. Kisfar, H. Hoffmar und Or. K.-P Pdfler, Loseblatt-
ausgabe, Gesamiwerk (elnschl. 62, Erg.-Lfg. vom September 1999,
2152 Seiten, in 2 Ordnern) 148,00 DM Verfagsgruppe kfle-Rehm,
Minchen, 19933, 3849/38

Bundesbesoldungsgesetz — Kommentar

Bagrindetvorn O, Bruno Schwegman und Dr. Rudodf Surmmer, fort-
gefithrtvonDr. RudolfSummeru. a., Lossblattausgabe, Gesamiwernk
{einschi. 88. Erg.-Lfg. vom Juni 1999, 4814 Seitan in 5 Ordnern)
198,00 DM Verlagsgruppefeffe-Rafhm, Minchen, 1999,  4621/42
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Grundgesetz (GG)
Kommentar Herausgegeben vort M. Sachs, 2. Auflage, LXXN wund

2312 Seiten, gebunden, 328,00 DM, Verlag C. H. Back, Mdnchen,
1999,

Die freundliche Aufnahme der ersten Auflage des Kommentars zum
GG (de maBgebiiche Legitimation filr elnen Neuansatz in der Kom-
mantierung des GG sah dar Herausgeber in den zahireichen Anderun.
gen sait der Wiederherstellung der deutschen Einfralt sowie in dom
Sachvarhalt, dass auch dort, wo dio Grundstrukiuren des GG micht
antscheidend wumngestaltet wurden, das GG in vislem i1 ainem neuean
Licht — micht anetat wegen der verdnderten Realititen in Deutsci-

land, aber auch in Europa und in der Wik — erschien) hat den Verlag
emmutigt, beraits nach drei Jahren die zweite Auflage herauszubrin-
gen. Auf der Grundlage des Konzepts der Erstauflage soll dadurch an-
gaesichts vielfaltiger nationaler und Obernationaler Emtwicklungen
wieder die gréfBtmigliche Aktualitét erreicht werden. Die Kommean-
tlerungen sind grundsétzlich auf dem Stand von Ende Mal 1998; in
wichtigen Punkten konnten auch spatere Entwicklungen, wis na-
mentlich die Anderung des GG vom 16. Jull 1998 und maBgebliche
Entscheidungen des BVerfG, noch berdcksichtigt werden. Das Kon-

zept der Erstauflage sisht den Kommentar im Spannungsfeld oweier
Pole: Einersaits hat das Verfassungsrecht eine Komplexitst erreicht,
die nur noch in vielbdndigen Kommentaren und Handbichearn zu er-
fassen ist, deren Benutzung im Rechtsalltag meist nicht in Batracht
kommt und andererseits bleiben sehr knappe Dokumentationen die
fir ein volles Versténdnis uneriéssliche erduternde ErschlisBung der

Wielfalt des Rechtsstoffes und seiner Hintergrinde oft schuldig. Zwi-
schen beiden Polen bietet der vorliegende Kommerntar sine Darstel_
lung des GG in einem einzigen Band, die bai griBtmaglicher Konzen-
tration doch auf eine breiters Fundierung nichtverzichten will. Auf ai-
nian Blick greifbare Anhaltspunkte hierfir fasst der Block von Materia-
lien zusammen, der jedem Artikel vorangestellt ist. Hinweise zur Ent-
stehungsgeschichts und Fortentwicklung des GG tragen der prak-
tisch erheblichen Bedeutung dieses Ausgangselements Rechnung,
die Dokumentation der Vorlduferbestimmungen aus den Verfassun-
gen Deutschlands seit 1849 den historischen Zusammenhangen, die
das Verfassungsrecht erst verstdndlich machen. Die Rechtsverglel-
chung im Bundesstaat wird durch Himweise auf das Landesverfas-
sungsrecht erleichtert. Die dbernationale Einbindung des GG wird
verdeutlicht durch die Angabe mabgeblicher Rechtsquellan des Wl-
kar- und Europarechts, Den Zusammenhidngen des Vierfassungsrechits
mit der gesamtan Rechtsordnung tragen Hinweise auf die zugehtirige
Gesetzgebung Rechnung. SchlieBlich sind jadem Artikel die wichtigs.
ten Leitentscheidungen der hdchstrichterlichen Rechtsprechung und
gin Schrifttumsverzeichnis mit weiterfihrenden Literaturangaben
vorangestellt. Die Kommerntierung der einzalnen Artikel salbst orien-
tiert sich im duBeren Aufbau nach Méglichkeit an der vorm Vierfas-
sungstext vorgegebenen Gliederung. Die Edduterungen zeigen die
Badeutung der Grundrechtsbestimmungen im Lichte der sinschldgi-
gen Rechisprachung, insbesondere des BVerfG, aber auch ihrer litera-
rischan Behandlung, konzentriert auf die jeweils zentralen, praktisch
und aktuell bedeutsamen Fragen, auf und nehmen dezidiert, ggf.
auch kritisch Stellung. 6876

VEROFFENTLICHUNGEN DES HSL IM FEBRUAR 2000

(K = mit Kreisergebnissan, G - mit Gemeindesergebnissan
i = auf Diskette lieferbar, @ - auf CO-ROM lisfarbar)

Heushalte und Familien in Hessen 1983 (Ergebnisse
der 19%-Mikrozensus-Stichprobe); (A 17 -j95)
L, Exceal

Bewtlkerung, Erwerbsbeteiligung, Hawshalte und Familisn

in Hessan 1895 bis 1998 nach Regicnaleinheitan
|Regioralisierts Ergebnisse der 1%-Mikrozersus-
Stichprobe); (A 1 775 - /%9 mit A V1 2/5 - j99; (zK)
L, Exceal

Dia bestocktan Rebflachen in Hessen 1905;
(C15 - ji9g)

Schlachtungen in Hessan im Dezembear 1999;
(CIN 2 - 12095

Die Getreide- und Kartoffelembe in Hessen 15088;
(T -jiee-1)

Dia Ermta von Roben, Ofrichten und Kamermais
inHessan 1929; (C 11 1 - j/29-2);

Dia Weinerzeugung 1999; (C IV 8 - jf99)

Die Bodennutzung in Hessen 1899; (C1 1 - j/29); (K)

GraBenstruktur der landwirtschaftlichen Betrinbe
in Hessan 1998; (C IV 7 - jf29); (K

Schweine- und Rindwiehbestend in Hessen am
3. Nowemnber 1893; (C 1111 - hjf9a-2)

Offantliche Enargieversargung in Hessen im
Movernber 1989; EIW 2mit EV 3 - m 11/98)

Das Bauheauptgewerbe in Hessen im Dezamber 1995
[Vorbereitande Baustellenarbeiten, Hoch- und
Tiefbau); [ 117 - m 12/95); (K]

Indizes im Werarbeitanden Gewerbe in Hessen im
Dezembar 1999; (E13 - m 12/29)

Betriebes, Beschaftigte und Umsatz im Verarbeitenden
Gewerbe in Hessen im Dezamber 1985;

(E11- m12f2g); (K)

Beugenehmigurgen in Hessen im Dezember 19549
{Mit Kreisergebnissen for des 4. Vierteljahr 1999);
{FII1-m12/88)

‘Waohngeld in Hessen im Jahr 1838; (FII 17 - 98], (K)

Die Zehlungsschwierigkeiten in Hessen im Jahr 1958;
17 - 98y (K]

Entwicklung von Umsetz und Beschaftigung im GroB-
handel in Hessen im Movembser 19095
(Vorlaufige Ergebnisse); (G 12 - m 11/99)

Dia Ausfuhr Hessans im November 1580
(Vorlaufige Zahlen); (G 111 - m 11/23)

Dia Einfuhr {Genaralhandel) nach Hessan im Nowem-
ber 1998 (Vorlaufige Zahlen); (G111 3 - m 11/98)

StraBenverkehrsunfalla mit Personerschaden in Hassen
im Dezamber 1998 und im lahr 19889
(Vorauswertung): (H 11 - m 12/95); (K)

StraBenverkahrsunfalle in Hessan im November 1998
(Vorlaufige Ergebnisse); (H 11 - m 11/98); (K]

Binnenschifffahrt in Hessen im November 15085;
{H1I1 -m11488); (H)

Das Aufkommen an staatlichen Steusrm in Hessan
im Oktober 1995; (L 11 - m 10/95)

Das Aufkommen an staatlichen Steusrm in Hessan
im Nowamber 1889; (L1 1- m 11/23)

Das aufkommen an staatlichen Stauern in Hessan
im Dezamber 1995); (L1 1- m 12/93)

Messzahlen fur Verbrawcherpraise und Preisindizes
der Lebershalung in Hessan im Frebruar 2000;
(M1 2 - m 2000)

Baitrige zur Statistik Hessens

Nr. 343 — Die Industrie in den hessischen Stadt- und Land-
kraisan 15808 (Gemainscheftswertffamtlichung der HLT
Gasallschaft for Forschung, Planung, Entwicklung mbH

und des Hessischen Statistischen Landesamtas)
Sonstige Verdffentlichungen

Hessische Kreiszahlen; Ausgabe 1M 999; 44, lahrgang: (K]

i, Excel

6,00 DM
9,00 DM

12,0000
18,00 DM

5,00 DM

5,00 DM
5,00 DM
5,00 DM
5,00 DM
6,00 DM

6,00 DM

5,00 DM

5,00 DM

6,00 DM

8,00 D

8,00 D

5,00 DM

8,00 D

6,00 DM

5,00 DM

6,00 DM

6,00 DM

5,00 DM

6,00 DM

6,00 DM

5,00 DM

5,00 DM

5,00 DM

10,00 0K

12,0000

12,0000
18,00 DM

Hessisches Statistisches Landesamt - 65175 Wiesbaden




	Heft 3 März 2000
	Inhalt
	Impressum
	Schaubild
	Öffentliche Finanzen
	Finanzkraft — Begriff, Bedeutung, Bestimmung

	Sozialleistungen
	Das Angebot an Kindergartenplätzen in Hessen Ende 1998

	Fremdenverkehr
	Struktur und Entwicklung des Beherbergungsangebots in Hessen
	Bäder auf dem Weg der Erholung

	Rechtspflege
	Der Strafvollzug in Hessen 1999

	Ganz kurz . . .
	Ausgewählte Daten zur wirtschaftlichen Entwicklung in Hessen
	Hessischer Zahlenspiegel
	Bevölkerung
	Arbeitsmarkt
	Landwirtschaft
	Verarbeitendes Gewerbe
	Öffentliche Energieversorgung
	Baugewerbe, Baugenehmigungen
	Einzelhandel und Gastgewerbe
	Außenhandel
	Fremdenverkehr, Verkehr
	Geld und Kredit
	Preise
	Steuern
	Löhne und Gehälter

	Buchbesprechungen
	Teil 1
	Teil 2



